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BVezugspreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteliahr. Poſt
Zeitungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Ztg. erſcheint wöchentlich zwölf mal. GratisBeil agen:
Hall. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), JIl. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe gigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle u. den Saalkreisr 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaltionellen Teils die Zetre 100 Pfg.

Anzeigen Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s., Teip eigerstr. 87, Hinterhaus.
Telephon 158; Redaktion Celephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.
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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate November und Dezember

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition, Große Brauhaus
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage), entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
ſ t jederart finden durch die Halleſche ZeitungIn ecru z weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Oktober 1906.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

X X u X X X X
Der Kulturwert der Reformation.

Der Reformationstag müßte immer mehr zu
einem Volksfeiertage werden, denn er erinnert an jene
geiſtige Großtat der Weltgeſchichte, die den deutſchen Namen

in alle Welt hinaustrug, wie das der deutſche Kaiſer am
3. September 1903 in Merſeburg nachdrücklich hervorhob,
als er ſagte: „Die Türme Wittenbergs grüßen den Strom,
wo der größte deutſche Mann für die ganze Welt die größte
befreiende Tat getan und die Schläge ſeines Hammers auf-
weckend über die deutſchen Gefilde ſchallen ließ.“ Dadurch
wird das Reformationswerk zugleich über die konfeſſionellen
Schranken hinausgehoben, denn Guſtav Freitag betont
mit Recht: „Alle Konfeſſionen haben Urſache, auf Luther
zurückzuführen, was heute in ihrem Glauben innig, ſeelen-
voll und ſegensreich für ihr Leben iſt. Der Ketzer von
Wittenberg iſt Reformator der deutſchen Katholiken gerade
ſo ſehr wie der Proteſtanten.“ Das gewaltige Ringen der
Geiſter, welches der Theſentag heraufführte, brauchen wir
nicht zu ſchildern, weil davon in dieſen Tagen allerorten
von den Kanzeln und Rednerpulten geſprochen wird. Auf
die religiöſe Bedeutung von Luthers Werk iſt ebenfalls oft
genug hingewieſen worden und die Exiſtenz der evan-
geliſchen Kirche beweiſt ſie. Dagegen iſt es nötig, immer
wieder auf das Goethewort hinzuweiſen: „Wir wiſſen gar
nicht, was wir Luthern und der Reformation im allgemeinen
alles zu danken haben. Wir ſind frei geworden von den
Feſſeln geiſtiger Borniertheit, wir ſind infolge unſerer
fortwachſenden Kultur fähig geworden, zur Quelle zurück-
zukehren und das Chriſtentum in ſeiner Reinheit zu faſſen.
Wir haben wieder den Mut, mit feſten Füßen auf Gottes
Erde zu ſtehen und uns in unſerer gottbegabten Menſchen-
natur zu fühlen.“

Goethe erinnert damit an den einzigartigen Kultur-
wert der Reformation, der ſich auch im einzelnen nach-
weiſen läßt, wie dies kürzlich in Forbergers Flugſchrift:
„Der Einfluß des Katholizismus und Proteſtantismus auf
die wirtſchaftliche Entwickelung der Völker“ (Leipzig 1906,
Carl Braun) geſchehen iſt. Dieſen direkten und in-
direkten Kulturwirkungen begegnet man oft da, wo man es
gar nicht vermutet. So haben die evangeliſchen Staaten
Europas zwar etwa 20 Millionen weniger Einwohner, aber
einen weit größeren Volkswohlſtand als die katholiſchen, da
ſich allein der Mobilienwert bei ihnen um 40 Milliarden
höher ſtellt als bei letzteren. Der Tonnengehalt der Handels
flotten iſt bei den proteſtantiſchen Nationen ſechsmal ſo
groß wie der aller katholiſchen. Das kleine evangeliſche
Norwegen hat allein mehr als jeder einzelne katholiſche
Staat. Jm Handelsverkehr iſt der Wert der Einfuhr in den
evangeliſchen Ländern faſt eine Milliarde tauſend Pfund
Sterling höher, der der Ausfuhr faſt dreimal ſo hoch wie
in den katholiſchen. Gewiß ſprechen auch noch andere
Gründe bei dieſer verſchiedenen Entwicklung mit. Aber es
iſt doch auffällig, daß nicht bloß zwiſchen ganzen Völkern,
ſondern auch zwiſchen den konfeſſionell verſchiedenen Volks-
teilen eines Landes die höhere Kultur ſich immer bei den
Cpangeliſchen findet. Das zeigt die Statiſtik des Deutſchen

Mittwoch, 31. Oktober 1906.
Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.

Celephon-Amt VI a Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Reiches ganz deutlich. Und ſogar der Jeſuit Kroſe hat im
Jahre 1900 zugeſtanden: „An Reichtum und politiſcher
Macht ſind uns unſere proteſtantiſchen Mitbürger über-
legen.“ Noch ſchärfer urteilt der Franzoſe Laveleye: „Wo
immer die beiden Religionen in demſelben Lande eriſtieren,
da ſind auch die Proteſtanten tätiger, induſtrieller, haus
hälteriſcher und folglich reicher als die Katholiken.“

Die katholiſche Kirche des Mittelalters ſtand allen
neuen Jdeen mißtrauiſch gegenüber, weil ſie um die äußer-
liche Einheit und Geſchloſſenheit, auf der ihre Macht beruhte,
beſorgt war, und dieſe auf allen Gebieten, nicht bloß auf
dem religiöſen, bewahrt wiſſen wollte. So erkaufte Spanien
die Glaubenseinheit nach dem Urteile des katholiſchen Pro
feſſors Menendez y Pelayo mit der Verarmung des Landes,
dem Ruin des Ackerbaues und des Handels ſowie dem Ver-
fall der Jnduſtrie. So verloren Frankreich und Oeſter-
reich viele ihrer tüchtigſten Untertanen, die in die Länder der
Reformation auswanderten, wo ſie frei ihres Glaubens
leben und ihre neuen Gedanken auch auf wirtſchaftlichem
Gebiete frei entfalten konnten. Das bezeugt Profeſſor
Schmoller bei Riehl: „Die deutſche Arbeit“ mit den
treffenden Worten: „Die Reformation des 16. Jahrhunderts
mußte vorhergehen, ehe im 18. und 19. die Dampfmaſchine
erfunden und die Nationalökonomie als ſelbſtändige Wiſſen-
ſchaft erfaßt werden konnte. Nicht nur für Kant und Hegel,
cuch für Adam Smith und die großen Geiſter im Gebiete
der techniſchen Erfindungen bildet ſo paradox es klingen
mag die notwendige Vorausſetzung die deutſche Refor-
mation.“

Der Proteſtantismus proklamiert das Recht der eigenen
Ueberzeugung für ſich und andere. Deshalb förderte die
Reformation die Volksbildung durch die Schule. Und mit
der wachſenden Geiſtestätigkeit nahm auch die Arbeits
leiſtung, der Lohn, der Volkswohlſtand zu. Der Pro-
teſtant ſieht in der Berufsarbeit nicht eine Seelen-
geſahr, ſondern einen Gottesdienſt. Die Lebenskräfte des
Evangeliums müſſen hinein in die Welt, um ſie zu über-
winden und zu verklären. Das koſtet freilich Mühe und
Zeit. Aber der Wegfall ungezählter Feiertage und Wall-
fahrten ſchafft dafür Raum. Die Verweigerung des Geld
tributs an den Papſt und ſeine Beamten ſichert reichliche
Geldmittel. Jn einem ſolchen Volke wächſt die Arbeitsluſt.
Da muß der wirtſchaftliche Aufſchwung kommen. Da hat
man noch genug Mittel, um auch den Brüdern in der Not
zu helfen durch geordnete Armenpflege und ſoziale Fürſorge,
wie ſie ja gerade wiederum vom proteſtantiſchen deutſchen

Reiche umfaſſend und vorbildlich begonnen wird. Kein
Wunder, daß dann ſolche Völker gedeihen und vorwärts
kommen. Zählte man doch vor 100 Jahren auf 100 Katho-
liken erſt 36, jetzt aber ſchon 66 Proteſtanten. Und welche
Arbeit leiſten die proteſtantiſchen Völker in der Miſſion,
durch welche ſie 11 563 000 Seelen gewonnen und ihnen die
chriſtlichen Kulturgüter übermittelt haben, während die viel
ältere katholiſche Miſſion nur 3 878 712 Seelen aufweiſen
kann! Wahrlich, gewaltige Wirkungen der kühnen Tat des
Auguſtiners von Wittenberg! Möge das Urteil des katho-
liſchen Geſchichtsſchreibers von Rotteck, der von der „Uner-
meßlichkeit der Segnungen der Reformation“ ſpricht, uns
anſpornen, die Ueberzeugung von dem Kulturwert der Re
formation immer mehr in Taten umzuſetzen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 30. Oktober.

Prinz Alexander Hohenlohe
hat das Bedürfnis in ſich gefühlt. der Oeffentlichkeit eine
ausführliche Erklärung über ſeine Stellung zu den
Memoiren ſeines Vaters und deren Herausgabe zu geben.
Und welche Zeitung wählt er zu ſeinem Herolde? Ein
franzöſiſches Blatt, den Pariſer „Temps“! Das
allein iſt ſchon bezeichnend. Jm übrigen ſagt die Erklärung
weder etwas Neues, noch kann ſie etwas an dem allge
meinen Urteile über die ganze Senſationsaffäre ändern.
Es geht aus der Erklärung hervor, daß der Sohn die An-
ſicht des Vaters, die Aufzeichnungen ſeien „nützliche ge
ſchichtliche Urkunden,“ nicht teilt, denn ſonſt würde er nicht
davon ſprechen können, daß er ſein Urteil nicht an die Stelle
des väterlichen ſetzen durfte. Wenn der Prinz aber nachher
meint, die öffentliche Meinung Deutſchlands könne die
„Geſchichte“ nicht vertragen, ſo zeigt ſich, daß er den hiſto
riſchen Wert dieſer Aufzeichnungen doch nicht richtig ein

zuſchätzen weiß. Es ſind nicht nur ſchon Jrrtümer in den
Aufzeichnungen nachgewieſen, ſondern auch die vorwwiegende

Beſchränkung derſelben auf kleinliche Vorgänge, die Be
rückſichtigung jeden Klatſches und aller Zuträgereien, ſowie
die Außerachtlaſſung wirklich bedeutſamer und entſcheidender
Momente, jeder Verzicht auf großzügige Schilderungen der
Zeitverhältniſſe, überhaupt der völlige Verzicht auf eigenes
Urteil ſeitens des Verfaſſers machen es nötig, hiſtoriſch
dieſe Denk würdigkeiten nur als eine höchſt trübe und un-
zuverläſſige Quelle zu betrachten.

Prinz Alexander gefällt ſich dann in einem ganz zweck-
und wirkungsloſen, zudem ziemlich geſchmackloſen Ausfalle
auf die Bismarck-Verehrer. Dieſelben waren
höchſtens im erſten Augenblicke ergrimmt, ſobald ſich aber
herausſtellte, daß die kleinen heimlichen Bosheiten, welche
der äußerliche Verehrer des eiſernen Kanzlers, dem er ja
freilich ſeine Karriere im Reichsdienſte verdankte, ſeinem
Tagebuche mit Behagen anvertraute, dem Andenken des
Fürſten Bismarck weit weniger ſchadeten als dem ſeines
zweiten Nachfolgers, regen ſie ſich nicht mehr darüber auf.

Am Schluſſe ſeiner Erklärung hält es der Prinz für
angebracht, ſich auf ein hohes Pferd zu ſetzen und in dem
franzöſiſchen Blatte eine geharniſchte Philippika auf das
deutſche Volk vom Stapel zu laſſen. Sehr fein und taktvoll!
Er ſpricht mit großem Tamtam den Gemeinplatz aus, ein
großes Volk müſſe die Wahrheit lieben, und ſetzt weiter
hinzu, „blinde Heldenverehrung und Anbetung des Ueber-
lieferten ſei für ein Volk keine gute Schule.“ Nichts kann
bei der Hohenloheſchen Affäre unangebrachter ſein, als es
dieſe Worte ſind. Wir lieben und verehren, ſo führt die
„Poſt“ ſehr zutreffend aus, unſere Helden als Menſchen,
nicht als Götter oder Halbgötter. Wir wiſſen, daß ihnen
nichts Menſchliches fremd war, gerade das rein Menſchliche
rückt ſie unſeren Herzen vielfach nur näher. Aber wenn
wir als Muſter und Vorbild auf ſie hinſchauen, dann ſehen
wir auf das, was ſie Großes, Herrliches, Vorbildliches ge-
leiſtet haben. Das kann uns entflammen, begeiſtern, zur
Nacheiferung anſpornen. Kleine, edler Begeiſterung und
ganzer Hingabe an hohe Ziele unfähige Seelen mögen ſich
darin gefallen, gleich Therſites auch an den Großen die
kleinlichen Schwächen hervorzuſuchen und ſich im Gefühle
deſſen der eigenen Nichtigkeit getröſten. Für unſer Volk
aber, das noch ſchwere und große Zukunftsaufgaben zu löſen
hat, ziemt es ſich nicht, ſich derartigen, für ſinkende Zeiten
charakteriſtiſchen Gewohnheiten hinzugeben. Wir müſſen
unſere Blicke auf das richten, was unſere großen Männer
für das Vaterland leiſteten. Jhre Stärken und Tugenden
ſollen uns entflammen und zu patriotiſcher Hingabe willig
und freudig machen. Zu großen Taten begeiſtert und be-
fähigt nur der Blick auf das Erhebende und Leuchtende,
auf große und nachahmenswerte Vorbilder, während der
Blick auf das Kleinliche, Alltägliche und Nebenſächliche nur
ein jämmerliches, zu wirklichen Taten unfähiges Geſchlecht
zeitigen kann. Darum iſt es für unſer Volk dringend not
wendig, daß es ſeine Helden ſieht und im Gedächtniſſe hält
und zwar als Helden, an deren Bilde man ſich begeiſtern
kann, aber nicht ausſchließlich als Menſchen, die, wenn ihnen
auch einiges gelang, doch ſchließlich auch Schwächen hatten,
wie die Alltagsmenſchen.

Herr v. Podbielski. Die „Braunſchw. Landesztg.“ will
wiſſen, daß Herr v. Podbielski ſchon in den nächſten Tagen
von ſeinem Amte zurücktreten werde. Das genannte Blatt teilt
dieſe Meldung in einer ſo wenig objektiven und taktvollen
Weiſe mit, daß man mit Sicherheit annehmen kann, ſie habe
aus einer recht inferioren Quelle geſchöpft. Als Nach
folger bezeichnet auch die „Braunſchw. Landesztg.“ den Ober-
präſidenten v. Schorlemer. Herr v. Podbielski werde bei
ſeinem Abſchiede mit dem Schwarzen Adlerorden
dekoriert werden.

Prüfungsordnung für höhere Lehrer.
Durch die Erfahrungen, die bei der Handhabung der

Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen in Preußen
emacht ſind, hat ſich der Kultusminiſter veranlaßt geſehen, einige

Aenderungen eintreten zu laſſen. Für die Fachprüf ung kann
der Kandidat ſich bekanntlich Fächer wählen. Dieſe Wahl unter
liegt aber der Beſchränkung, daß ſich unter den von ihm bezeich
neten Fächern ſtets eine von beſonders aufgeführten Verbindungen
vorfinden muß. Dieſe Verbindungen ſind in zwei Punkten ge
ändert. Der Kandidat kann ſtatt „Franzöſiſch und Engliſch“,
„Franzöſiſch und Engliſch oder Lateiniſch“ und ſtatt „Religion
und Hebräiſch“ „Religion und Hebräiſch oder Griechiſch“ wählen.
Die Reihenfolge der einzelnen Teile der mündlichen
Prüfung, einſchließlich der mit ihr verbundenen Er-
mittelungen, beſtimmt der Leiter des Prüfungsausſchuſſes. Nun-
mehr iſt auf beſonderen, bei Abgabe der ſchriftlichen Hausarbeiten
zu ſtellenden Antrag des Kandidaten der Leiter des Prüfungs-
ausſchuſſes auch befugt, die allgemeine Prüfung und die Fach
prüfung innerhalb eines Sommer- oder Winterhalbjahres in der
Weiſe zu trennen, daß zwiſchen beiden ein Zeitraum von höchſtens
drei Monaten liegt. Dabei wird jedoch ausdrücklich bemerkt, daß
das Ergebnis einer ſolchen Teilprüfung dem Kandidaten zwar
mündlich ſofort nach Beendigung derſelben mitgeteilt werden kann,
ein Zeugnis aber unbedingt erſt nach Abſchluß der ganzen Prüfung
ausgeſtellt werden darf. Schließlich ſind die Prüfungs-
gebühren erhöht worden. Sie betragen mit Ausſchluß der
Koſten des für das Zeugnis anzuwendenden Stempels für die



vollſtändige Prüfung 60 Mark ſtatt bisher 50 Mark, für eine Er
gänzungs oder Erweiterungsprüfung je 30 Mark ſtatt bisher
25 Mark. Bei der nunmehr zuläſſigen Zerlegung der Prüfung
in zwei Teile iſt neben der Gebühr von 60 Mark für die voll
Lenee Prüfung eine beſondere Gebühr von 30 Mark zu ent-
richten.

Ein arbeiterfreundlicher Erlaß des Miniſters Breiten
bach wird ſoeben amtlich bekannt gegeben. Die Kündigung
und Entlaſſung der zur ſtändigen Beſchäftigungen ange-
nommenen Eiſenbahnarbeiter aller Dienſtzweige ſoll nach
früheren Erlaſſen nur aus zwingenden Gründen vor-
genommen werden, unter keinen Umſtänden wegen Verkehrs-
Rückganges, Verminderung der Züge uſw. Der Miniſter
macht es den Eiſenbahndirektionen erneut zur Pflicht, da
rüber zu wachen „daß ſeitens der Jnſpektionen und äußeren
Dienſtſtellen danach verfahren werde und daß ſolche Arbeiter
im allgemeinen nur dann entlaſſen werden, wenn ſie ſich
grober Verſtöße gegen die Dienſtpflichten ſchuldig machen
oder wenn ſie dauernd dienſtunfähig werden. Jm letzteren
Falle ſollen die Dienſtvorſteher aber gleichzeitig dafür ſorgen,
daß wegen Wahrung der den Arbeitern gegen die Betriebs-
krankenkaſſe oder auf Grund des Unfall- uſw. Verſicherungs-
Geſetzes zuſtehenden Anſprüche die nötigen Schritte getan
werden. Von dieſen ſofort in Kraft zu ſetzenden Anord
e iſt allen Arbeitern in zuverläſſiger Weiſe Kenntnis
zu geben.

Eine Aenderung der Fünfmarkſtücke iſt von der Reichs
regierung beabſichtigt und zwar ſoll der Umfang der etwas
unhandlichen Stücke um 3-5 Millimeter verringert werden,
alſo etwa ſo groß wie der Umfang der aus dem Verkehr ge
zogenen Taler werden. Die Abänderung kann aber erſt
Platz greifen, wenn alle noch kurſierenden Talerſtücke aus
dem Verkehr gezogen ſind, damit Verwechſelungen verhütet
werden. Ein endgültiger Beſchluß ſteht noch aus.

Reichstagsſtichwahl. Die Reichstagsſtichwahl im Wahl
kreiſe Stade-Blumenthal iſt auf Donnerstag, 1. November,
anberaumt. Der Bund der Landwirte erläßt eine Erklärung,
in der ſämtliche auf dem Boden des Bundes ſtehende Wähler
aufgefordert werden, bei der Stichwahl für den national
liberalen Kandidaten zu ſtimmen.

Freiſinn und Sozialdemokratie. Aus Weimar wird
uns berichtet Reichstagsabgeordneter von Gerlach hielt kürzlich
eine Verſammlung ab, die vom Freiſinn und den National-
liberalen berufen war. Jedenfalls folgt die Aufſtellung eines
Freiſinnigen als Kandidaten, man nennt von Gerlach. Durch
Reichstagsabgeordneten Baudert (Soz.) ſtark provoziert, ſagte
von Gerlach im Namen der h zu, ineiner etwaigen Stichwahl gegen den Kandidaten der „Reaktion“
und für den Sozialdemokraten zu ſtimmen, das ſei ſelbſt
verſtändlich. Das letzte Mal wurde freiſinnigerſeits offiziell
jedem Mitgliede überlaſſen, ſich frei zu entſcheiden, im ge
heimen aber wurde für den Sozialdemokraten Stimmung
gemacht. So ſtimmten die meiſten freiſinnigen Wähler für
Baudert, der allein durch dieſe Hilfe mit knapper Mehrheit
in den Reichstag gelangte. Gleiche Brüder, gleiche Kappen!

Zur Frage der Fleiſchteuerung. Die „Köln. Ztg.“
verbreitet ſich an leitender Stelle über die Folgen und die
Urſachen der anhaltenden und fordert vomLandwirtſchaftsminiſter die Niederlegung ſeines Amtes, da er
in der Fleiſchfrage ſelbſt intereſſiert ſei. Das iſt ſo ungefähr
das Haltloſigſte, was in der ſchwierigen Frage der Fleiſch
teuerung, die die Landwirtſchaft ſelbſt ſehr gerne beendigt ſehen
möchte, bisher geſchrieben worden iſt. Warum macht die
„Köln. Ztg.“, die doch hie und da recht tüchtige und verſtändige
Mitarbeiter hat, nicht ſelbſt wirklich annehmbare Vorſchläge
Denn mit dem alten wirkungsloſen Ladenhüter der Grenz-
öffnung iſt doch, wie jeder Einſichtige weiß, nicht das mindeſte
anzufangen.

Ausland.
Niederlande.

Die zweite Haager Konferenz.
Das internationale Friedensbureau erfährt, daß die zweite

Haager Friedenskonferenz in der erſten Hälfte des Jahres 1907
ſtattfinden werde und nicht erſt 1908.

Rußland.
Zur Lage.

Gegenüber neuerdings verbreiteten Gerüchten, nach denen der
ruſſiſche Miniſter des Aeußeren, Jswolksky, in ſeinen Unter
redungen mit Vertretern der franzöſiſchen Regierung die
Frage eines neuen ruſſiſchen Anlehens aufge-
worfen habe, hält der „Temps“, wie ein Telegramm aus
Paris meldet, daran feſt, daß dies nicht der Fall geweſen iſt.
Jswolstky habe im Gegenteil erklärt, daß die finanzielle Lage Ruß
lands ſich als günſtig darſtelle, und daß man in dieſer Beziehung
die Zukunft mit Vertrauen ins Auge faſſen könne. Aus den
Unterredungen zwiſchen Jswolsky und dem neuen Miniſter des
Aeußeren, Pichon, gehe hervor, daß das Einvernehmen
über alle Fragen, die gemeinſames Jntereſſe für beide
Länder haben, als ein vollſtändiges angeſehen werden könne.

Es liefen noch folgende Telegramme ein:
Petersburg, 29. Okt. (Von einem Privatbericht

erſtatter.) Für morgen wird ein kaiſerlicher Ukas er-
wartet, der den Altgläubigen und anderen Sekten der orthodoxen
Kirche volle Glaubensfreiheit gewährt.

Petersburg, 29. Okt. Auf Beſchluß des Univerſitäts
rats iſt die Univerſität bis auf weiteres geſchloſſen
worden.

Türkei
Verſchiedenes.

Die Kommiſſion, welche zur Unterſuchung der Ausſchreitungen
des Detachements in Gorno Radovo (Kaſa Vodena, Wilajet
Saloniki) entſendet worden war, hat in ihrem Bericht den Kom
mandanten des Detachements Jhſam Effendi und 16 Soldaten für
r befunden. Dieſe werden vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden.

Der Vorſitzende des Appellationsgerichtes von Uesküb, Vehbi
Effendi, iſt wegen Pflichtverletzung ſeines Amtes enthoben worden.

Die türkiſchen Blätter melden offiziell, daß Major Enver, der
mit der Verfolgung einer griechiſchen Bande beauftragt war, die
kürzlich ein Blutbad in dem bulgariſchen Dorfe Zikovo im Ge-
birgsdiſtrikte Morihovo (Wilajet Monaſtir) verübt hat, mit dieſer
Bande einen Zu ſammenſtoß hatte, bei welchem
14 Komitatſchis getötet und mehrere verwundetwurden; die übrigen Heitguieder der Bande wurden verfolgt.

Marokko.
Der Ernſt der Lage.

Aus Tanger, 29. Oktober, meldet die „Agence Havas“ weiter:
Der Angera und der FahohaStamm kämpften heute den
ganzen Tag über im Weichbilde der Stadt. Jn Marrakeſch
iſt die Lage ernſt. Ein algeriſcher Araber iſt er mordet worden.
Raiſuli hat beſchloſſen, Arzila in einen offenen Hafen umzu
wandeln und Zo en zu erheben.

Vermiſchtes.
Der Kaiſer und die Kaiſerdenkmäler. Man ſchreibt den

„B. N. N.“ aus Berlin: Ein bemerkenswerter Wunſch des Kaiſers
geht aus einem Beſcheide hervor, den der Kriegerverein zu
Schönfließ in der Neumark erhalten hat. Am Kriegerdenkmal
zu Schönfließ ſollte noch nachträglich ein Reliefbild Kaiſer
Wilhelms I. angebracht werden, zu welchem Zwecke auch
bereits eine Sammlung von 360 Mark zuſammengekommen war.
Wie immer in ſolchen Fällen mußte hierzu die behördliche Ge
nehmigung eingeholt werden. Dieſe wurde jedoch verſagt mit
der Motivierung, daß der Kaiſer von ſeinem Großvater
und von ſeinem Vater als Denkmäler nurStandbilder oder Büſten, aber keine Relief-
porträts wünſche. Die Schönfließer nehmen nun Abſtand
von der geplanten Denkmalsverſchönerung und werden die ge
ſpendeten Gelder an die Zeichner wieder zurückzahlen. Von einem
derartigen kaiſerlichen Wunſche war bisher noch nichts bekannt.

Falſche Ausſage. Das Schöffengericht zu Höchſt verurteilte
den Bürgermeiſter Aßmann von Unterliederbach zu drei
Monaten Gefängnis. Er hatte bei amtlicher Vernehmung falſch
ausgeſagt. Ein Meineidsverfahren iſt eingeleitet.

Jm Neſte der Einbrecher. Die Rixdorfer Kriminal
polizei hatte ermittelt, daß ſich eine Einbrecherbande in einem
Hauſe der Admiralſtraße in Berlin eingeniſtet hatte, von wo
aus ſie nächtliche Raubzüge in Berlin und in den Vororten
unternahm. Da das genannte Haus ein altes Gebäude mit zahl
reichen dunklen Gängen, Kellern und verſteckt liegenden Schlupf
winkeln iſt, mußte die Kriminalpolizei ein großes Aufgebot von
Beamten anwenden, um alle Ausgänge und wichtigen Punkte des
Gebäudes zu beſetzen. Die Beamten drangen, mit Blendlaternen
ausgerüſtet, in die düſteren Gänge und Gelaſſe ein, entdeckten
aber erſt nach langem Suchen den Schlupfwinkel der Verbrecher
in einem unter dem Hofe völlig verſteckt liegenden Keller, der
ſchwer aufzufinden war. Man fand die feinſten Würſte und De
likateſſen, Zigarren, teure Tabake, Kleiderwaren, Galanterie-
artikel, dazu ein Sortiment feingearbeiteter Einbrecherwerk-
zeuge ſowie Waffen bei ihnen.

Spielende Kinder entzündeten, wie aus Straßburg i. E. ge
meldet wird, eine Dynamitpatrone, die ſie gefunden
hatten. Acht Kinder wurden mehr oder weniger ſchwer ver-
letzt. Drei ſind ſchrecklich verſtümmelt.

Eine Bahn über die Cordilleren. Das gewaltige techniſche
Werk, die beiden ſüdamerikaniſchen Nachbarſtaaten Argen-
tinien und Chile durch einen Eiſenbahnſtrang über die
Cordilleren zu verbinden, hat ſeit faſt einer Dekade wegen der
zu überwindenden Schwierigkeiten Aufmerkſamkeit erregt. Es
bedarf, um die Wichtigkeit des Unternehmens voll zu erfaſſen,
nur der Erwähnung, daß dadurch zwei Weltmeere der
Pacific- und der Atlantiſche Ozean durch ununterbrochenen
Schienenſtrang in einer ſüdlichen Zone verbunden werden, der
es bisher an einer ſolchen Verbindung gänzlich mangelte, und
daß dadurch die Reiſe von Europa nach Valparaiſo
um über 2000 engliſche Meilen verkürzt wird. Neben
den gewaltigen techniſchen Schwierigkeiten, welche beſonders auf
der chileniſchen Seite zu überwinden waren, haben die glücklich
beigelegten Grenzſtreitigkeiten zwiſchen Argentinien und Chile
die Durchführung des Unternehmens verzögert. Die argen-
tiniſche Strecke iſt, wie die „Deutſche Zeitung“ von Porto
Alegre erzählt, bereits fertig mit Ausnahme von
216 Meilen. Der chileniſche Bahnbau zerfällt in drei
Strecken, von denen die erſte Strecke von Los Andes nach Juncal
in einer Länge von 51 Kilometern bereits vollendet und aus-
gerüſtet iſt und von der chileniſchen Regierung mit Dekret vom
30. Juni 1906 als den geſetzlichen Anforderungen entſprechend
abgenommen worden iſt.

Ueber die Eiſenbahn- Kataſtrophe in Pleaſantville meldet
ein Bericht des „L.A.“ aus London noch folgende Eingelheiten:
Jn den bei Pleaſantville verſunkenen Eiſenbahnwagen ſpielten
ſich furchtbare Szenen ab. Ein Paſſagier namens Reemer, der
mit angehaltenem Atem aus dem Fenſter gekrochen war, fühlte
plötzlich eine Hand krampfhaft ſeinen Knöchel umklammern. Alle
ſeine Verſuche, ſich zu befreien oder den ſich an ihm Feſt
haltenden mitzuziehen, waren vergeblich, er glaubt, die be-
treffende Perſon muß in dem Wagen feſtgeklemmt geweſen ſein;
endlich trat er mit aller Gewalt auf die Hand, worauf ſie ihn
freiließ und er, zu Tode erſchöpft, an die Oberfläche kam. Er
ſchwamm ans Ufer, wurde aber beinahe von dem dritten Wagen
getroffen, als dieſer herunterfiel. Ein Paſſagier war mit dem
Fuß im Wagen gefangen und wurde von der raſch ſteigenden Flut
ertränkt, die Männer in den Booten konnten den Stahlrahmen
nicht einſchlagen, ehe er ertrank. Tauſende am Ufer beobachteten
den vergeblichen Rettungsverſuch. Ein Taucher verſuchte, mit
einem alten Taucherapparat und einem Bierpumpenſchlauch in die
Wagen zu gelangen, mußte aber den Verſuch aufgeben. Vier-
undvierzig Leichen ſind bisher geborgen worden.

Der verſchwundene Poſtaſſiſtent. Jn ElſaßLothringen er-
regt das Verſchwinden eines 29 jährigen n namens
Sickinger aus Altkirch berechtigtes Aufſehen. Mit ihm ſind zwar
10 000 Mark in deutſchem Golde und deutſchem Papiergelde ver
ſchwunden, aber trotzdem iſt das Vorkommnis unerklärlich.
Sickinger, der aus Hohenzollern ſtammt, lebte, wie die „Köln. Z.“
mitteilt, mit ſeiner jungen Frau im beſten Einvernehmen. Die

wohlhabenden Eltern und Schwiegereltern unterſtützten das junge
Paar, ſo daß Geldſorgen kaum vorhanden ſein konnten. Plötzlich,
ohne äußeren Grund und ohne Vorbereitungen, vrerſchwand der
Mann am 7. Oktober. Er reiſte ab ohne jedes Gepäck, und ohne
daß ſeine Frau, die ihrer erſten Entbindung entgegenſieht, irgend
etwas Auffallendes an ihm bemerkt hätte. Man muß faſt glauben,
daß er in einem Anfalle von Jrrſinn zu dem Schritt veranlaßt
worden iſt. Auf die Ermittlung ſeines Aufenthaltsorts iſt eine
Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

Ein Millionenprozeß wurde dieſer Tage beim Landgericht
Hannover zu Ende geführt. Der Bergwerksunternehmer, Kom
merzienrat Julius Rübbert aus HohenLimburg klagte gegen den
Generaldirektor Emil Albrecht in Hannover auf Herausgabe von
Aktien im Werte von 1 Million Mark. Es handelt ſich um 1000
Heldburg-Aktien. Das Gericht erkannte auf koſtenpflichtige Ab
weiſung der Klage des Kommerzienrats Rübbert.

Die „Harfenjule“. Wieder iſt eins der alten Berliner Originale
geſtorben. Die „Harfenjule“ hat im 78. Lebensjahre das Zeit
liche geſegnet. Die alte Frau, die in jüngeren Jahren Sängerin
war und beſſere Tage geſehen hatte, war wohl jedem Berliner von
Anſehen bekannt, ihr Ruf war aber auch noch weit über die
Reichshauptſtadt hinaus gedrungen.

Verſchleppt. Der 15 jährige Sohn Willi eines Berliner
Möbelhändlers, der die Untertertiag der Hohenzollernſchule beſucht,
war am Freitag, 19. d. Mts., von ſeinem Vater auf die Poſt ge
ſchickt worden, um 83 Mk. einzuzahlen. Er kehrte von dieſem
Gange aber nicht nach Hauſe zurück, ſondern beſuchte mit zwei
fremden Männern, den Arbeitern Schulz und Gehrke, ein Lokal
mit Damenbedienung. Das Geld hatte er nicht eingezahlt. Da
ſeitdem auch nicht die geringſte Spur von ihm zu entdecken war,
nahm die Polizei an, er ſei einem Verbrechen zum Opfer gefallen,
und verhaftete ſeine beiden Begleiter. Am Montag abend iſt
der Schüler nun mit ganz zerſchundenen Gliedern ins Elternhaus
zurückgekehrt. Er iſt nach ſeinen Angaben tatſächlich von den
beiden Arbeitern verſchleppt worden. Dieſe ſind mit ihm
nach Böhmen gefahren und haben ihn dort im Stich gelaſſen.
Da er ganz mittellos war, mußte er ſich ſechs Tage lang durch
Betteln ernähren und den ganzen Weg zu Fuß zurücklegen.

Lebendig begraben. Profeſſor W. A. Barclay, ein in King-
ſt on (Jamaica) lebender Arzt, hypnotiſierte daſelbſt am 18. d. M.
ſeine Frau in Gegenwart einer großen Zuſchauermenge, legte ſie

dann in einen Sarg und begrub ſie hierauf in einer ſechs Fuß
tiefen Grube. Der Profeſſor erklärte dann, daß er ſeine Frau
für ſechs Tage begraben laſſen ſein werde. Am Ende dieſer Friſt
werde er ſie wieder ausgraben und in ihren normalen Zuſtand
zurückverſetzen. Das Schauſpiel fand in den Rockports Gardens
ſtatt. Das Grab war ſchon fertiggeſtellt, als der Profeſſor in Be
gleitung ſeiner Frau und eines Sarges ankam. Frau Barclay
legte ſich in den Sarg und ſchloß ihre Augen. Nachdem Barclay
einige Handbewegungen vor ihrem Geſichte gemacht hatte, erklärte
er ſie für hypnotiſtert und fertig zur Beerdigung. Der Sarg
wurde nun geſchloſſen, in die Grube geſenkt und darauf cine ſechs
Fuß tiefe Schicht Erde geworfen. Der Profeſſor verſicherte die
Zuſchauer, daß ſeine Frau nicht im geringſten unker der Beerdi-
gung leide, ſondern daß ſie ſich jetzt ſogar unter der Erde beſſer
fühle als mancher auf derſelben. Nach dem Bekanntwerden der
erfolgten Beerdigung erhob ſich ein Sturm der Entrüſtung. Herr
Foſter Davis, der Leiter der Rockport Gardens, ſandte einen Brief
an Barclay, in dem er ihn aufforderte, ſeine Frau ſofort wieder
ausgraben zu laſſen. Barclay erwiderte, daß er dem Publikum
ſein Wort gegeben habe, ſeine Frau bei lebendigem Leibe für ſechs
Tage lang zu begraben und er nicht beabſichtige, ſein Wort zu
brchen. Dabei blieb es. Am Mittwoch wurde der Sarg ausge
graben und nach einigen hypnotiſchen Strichen erwachte die Frau
und beklagte ſich nur über großen Hunger, ohne ſichtbaren Schaden
gelitten zu haben.

Das Schulſchiff des Deutſchen Schulſchiffvereins „Groß-
herzogin Eliſabeth“ iſt am 29. Oktober wohlbehalten in
Barbados eingetroffen und wird am 5. November nach Dominica
weiterſegeln.

New-Yorker Verrücktheiten. Es iſt in NewYork Mode ge-
worden, möglichſt verrückte Eſſen zu veranſtalten. Jn der ver
gangenen Woche fand ein Eheſcheidungseſſen ſtatt, deſſen Teil-
nehmer entweder geſchieden ſein oder ihre Scheidung bereits be-
antragt haben mußten. Jn dieſer Woche fand ein Pony- Eſſen
ſtatt. Der Rennpferdebeſitzer Ladew hatte dazu Einladungen er-
laſſen. Zwei ſeiner ſiegreichſten Pferde fanden
an der Tafel Platz. Sie fraßen Hafer aus ſilbernen
Eimern. Drei andere Renner wurden von Dienern in Livree
durch die Eßhalle geführt und mit verzuckerten Pflaumen gefüttert.
Die Feſttafel hatte die Geſtalt eines Hufeiſens, und alle Aus-
ſchmückungen waren ſportsmänniſch. Den Gäſten wurde zum An
denken ein koſtbares Geſchenk gemacht, nämlich eine mit Gold cus-
gelegte Reitpeitſche und ſilberne Steigbügel. Die Zeitungen
ſtreiten ſich darüber, ob dieſes PonyEſſen das bemerkenswerteſte
Ereignis der letzten Zeit war, oder ob dem AffenEſſen, das in
Newport ſtattfand, der Vorzug zu geben iſt. Müßiggang iſt aller
Laſter Anfang!

Die gepfändete Kirche. Jn einem Städtchen nahe bei
Acton befindet ſich eine Kirche, die ſeit Jahren ſchon verſchloſſen
iſt, weil ſie der Stadtgemeinde von einem Gläubiger
gepfändet wurde. Der Mann ließ die Türen des Kirchleins von
Gerichtsbeamten verrammeln und nahm die Schlüſſel in Verwahrung.
Jhm wurde von den Behörden das Recht zur Pfändung zugeſprochen,
und ſo geſchah es, daß der Gläubiger die ganze Kirche dem Verkehr
unzugänglich machen durfte.

Aus der Zeit der Belagerung von Paris. Von den unter dem
Titel „Aus meinem Leben“ herausgegebenen Aufzeichnungen des Prinzen
Kraft zu HohenloheJngelfingen, Generals der Artillerie und General
adjutanten des Kaiſers Wilhelm I., iſt ſoeben der Schlußband im
Verlage von Mittler u. Sohn erſchienen. Dieſer vierte Band iſt ein
Kriegstagebuch und aus dem Grunde intereſſant, weil der Verfaſſer
als Kommandeur der Artillerie des Gardekorps und nachher als Chef
der Belagerungsartillerie vor Paris weſentlichen Einfluß auf den Gang
der Ereigniſſe im Kriege 1870/71 genommen hat. Anſchaulich undfeſſelnd ſind vor allem auch die anekdotenhaften Aufzeichnungen des

Prinzen vornehmlich über die Belagerung von Paris. Hier zwei kleine
Beiſpiele. Der geſamte Generalſtab des Hauptquartiers war in allen
Fragen durchaus Moltkes Anſicht. Es herrſchte im Generalſtabe eine
Objektivität, die rückhaltloſe Bewunderung herausforderte. Der große
Stratege und verkörperte Träger der Objektivität ſpielte jeden Abend
Whiſt. Seine Whiſtpartie wurde nur unterbrochen in der Zeit vom
25. Auguſt bis 2. September, weil die fortwährend einlaufenden Mel
dungen und die ſtets nötigen Aenderungen der Entſchlüſſe keine Zeit
zum Spiel übrig ließen. Als jedoch Napoleon am 2. September
kapituliert hatte, ſagte Moltke in Vendreſſe am Abend zu den Herren
ſeiner Umgebung „Nachdem dieſer ſtörende Jnzidenzpunkt beſeitigt iſt,
dächte ich, könnten wir unſere Whiſtpartie wieder aufnehmen.“ Prinz
Hohenlohe fragte Moltke in Verſailles, ob dieſe Anekdote auf Wahrheit
beruhe, und er ſagte lächelnd, er könne ſie nicht beſtreiten übrigens
ſei ihm das Whiſtſpiel ein Bedürfnis, damit ſein Geiſt nicht bei der
fortwährenden Beſchäftigung mit militäriſchen Dingen erlahme.
Ueber des Königs Beobachtungsgabe ſchreibt der Prinz:
„Jch bemerkte eines Tages während der Belagerung von Paris, daß eine
Batterie zu kurz ſchoß. Jhr Kommandeur war ein Hauptmann der
LandwehrArtillerie, Bürgermeiſter von Eilenburg an der Mulde,
der vom Einjährig-Freiwilligen im Laufe der Jahre bis zum Haupt
mann vorgerückt war.“ Eben als der Prinz an Ort und Stelle ſeine
Ausſtellungen machte, erſchien der König, der ſich vorher auf den „Stern“
bei St. Cloud begeben hatte, von wo er das ganze Belagerunggsfeld
überſehen konnte, und nahm wahr, daß jene Batterie 19, entſchieden zu
kurz ſchieße. „Als er mich“, ſchreibt der Prinz, „wiederſah, war ſeine
erſte Frage, wie das gekommen ſei. Jch bat um Gnade für den eifrigen
Vaterlandsverteidiger, den Bürgermeiſter von Eilenburg. Der König
lachte herzlich und ſagte nur: „Es freut mich, daß meine Beobachtung
mich nicht getäuſcht hat.“ Einſt habe ihm ein alter General geſagt:
„Euer Majeſtät haben doch noch immer das alte verfluchte Auge“, und
er habe ſich über dieſes derbe Zeugnis gefreut.“

Ein grauſiger Fund, der kürzlich in Köln gemacht wurde,
beſchäftigt dort in hohem Maße die Polizei. Jn einem Hauſe der
Schaaferſtraße fand ſich ein Ballen vor, in dem ein zer-
ſtückelter Leichnam verpackt war. Ueber dieſe Angelegen-
heit wird dem „Berl. L.-Anz.“ telegraphiert: Ueber den Fund im
Hauſe in der Schaafenſtraße erfahren wir, daß es ſich um die Leiche
des Schloſſers Repol handelt, die in einen Sack eingenäht und voll
ſtändig als Ballen verpackt mit Begleitadreſſe als Beſtimmungsort
Frankfurt a. M. verſehen war. Die Hausbewohner gingen achtlos an
dem Gepäckſtück vorbei in der Annahme, daß es ſich um ein Poſtkollo
handle. Erſt durch den Leichengeruch wurden die Bewohner auf den
Ballen aufmerkſam und erſtatteten Anzeige bei der Kriminalpolizei. Es
iſt anzunehmen, daß Repol vergiftet und dann als Leiche in den
Sack eingenäht worden iſt. Die Geliebte Repols, eine Stunden
arbeiterin, iſt ſeit Sonnabend verſchwunden.

Die holländiſchen Auſtern. Während der letzten Wochen wurden,
wie berichtet, wiederholt Menſchen die friſche holländiſche Auſtern
genoſſen hatten, von Unwohlſein befallen. Die holländiſche
Regierung nahm daraus Anlaß, eine eingehende Unterſuchung
über den Zuſtand der Auſternbänke zu veranlaſſen und dabei ſtellte
ſich heraus, daß die Auſternbänke in Seeland vorzüglich ſind. Aber
in Bergenopzoom und in Brabant ergab ſich bei der Unterſuchung,
daß ſchmutziges Spülwaſſer, das von Zuckerfabriken herrührte,
den Auſternbänken in deren Umgebung Schaden zugefügt hatte. Die
Auſternhändler zeigten ſich ſofort bereit, dieſe ſchädlichen Auſternlager
zu ſperren, ſo daß der Vertrieb ſolcher nicht einwandfreien Ware
nunmehr ausgeſchloſſen erſcheint. Jetzt wird bekannt, daß vier de
größten Auſternhändler in Bergenopzoom ſich entſchloſſen haben, ihre
Auſternbänke nach Seeland zu verlegen.

Selbſtmord eines Millionärs mit einer Kanone. „Daily Mail“
meldet aus NewYork, daß der amerikaniſche Milliardär Gifford
Selſtbmord verübt habe. Er lud eine alte Kanone in ſeinem Garten,
verſah dieſe Ladung mit einem Zeitzünder und ſtellte ſich darauf mit
dem Kopfe gerade vor die Oeffnung der Kanone. So blieb er ſtehen,
bis die Ladung mit furchtbarer Gewalt losging und ihn zerſchmetterte.

50 Sträflinge entwichen. Aus dem Staatsgefängnis von Gloceſter
ſind nach einem Londoner Telegramm 50 Sträſlinge, nachdem ſie den
Wächter betäubt hatten, ausgebrochen, und es gelang ihnen, ſich Zivil
kleidung zu verſchaffen.
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Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnſekretär a. D., Rechnungsrat

Friedrich Leidenberg zu Erfurt und dem EiſenbahnO ter
vorſteher a. D. Auguſt Reichardt zu Jena, bisher in Suhl, der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D.
Georg Käppler zu Erfurt und dem Eiſenbahntelegraphenmeiſter a. D.
Richard Werner zu Erfurt der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Johann Linß zu Waltershauſen
und dem bisherigen Eiſenbahnvorlackierer Friedrich Gundermann
zu Gotha das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem penſionierten
Eiſenbahntelegraphiſten Theodor Vogler zu Apolda, dem penſionierten
Eiſenbahnweichenſteller Louis Bäume zu Kleinſfurra im Kreiſe Graf
ſchaft Hohenſtein, den penſionierten Bahnwärtern Friedrich Schrader
zu Heldrungen im Kreiſe Eckartsberga und Hermann Teich zu Köſtitz
im Großherzogtum SachſenWeimar-Eifenach, dem Kellermeiſter Karl
Herrmann zu Merſeburg, dem Werkmeiſter Robert Kretzſchmar,
dem Keſſelſchmiedemeiſter Otto Wieſemann, beide zu Weißenfels,
dem Maſchinenwärter Wilhelm Meinhardt zu Eisleben, dem
Kläuber Gottlieb Feitſcher zu Wimmelburg im Mansfelder See
kreiſe und dem Gutsmeier Joachim Dietrich zu GroßSchwarzloſen
im Kreiſe Stendal das Allgemeine Ehrenzeichen.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. („Die Zauberflöte“ von W. A.
Mozart.) Die rafaeliſche Schönheit der „Zauberflöte“ reißt
empor über die gemeine Bedürftigkeit des Lebens, und gehobenen
Herzens geht man aus einer guten Aufführung heim. Wer
merkt es dieſer herrlichen Muſik an, daß ſie ein Werk mit un
vergänglichſten Reizen ſchmückt, das zu den älteſten Opern gehört,
die auf der deutſchen Bühne heute noch Heimatsrecht beſitzen?
Welche Umwälzungen ſind in der muſikdramatiſchen Kunſt ſeit
jenem 30. September 1791 vergangen, da in Wien zum erſten
Male den Theaterzettel der Titel „Zauberflöte“ ziertel Wie viel
muſikaliſche Schöpfungen, die ihre Zeitgenoſſen entzückten, ſind
inzwiſchen zu Nimmerwiederkehr im Dunkel der ten ver
ſchwunden! Und immer noch ragt empor herrlich wie am erſten
Tage Mozarts „Zauberflöte“ Darum iſt es Herrn Richard s
zu danken, daß er dieſes Meiſterwerk ſo wunderbarer, poetiſcher
Ausſtattung in Szene geſetzt und ſeiner muſikaliſchen Vorbereitung
die größte Mühe und Sorgfalt gewidmet hat. Die r Ver
vorſtellung war faſt durchweg ſehr gut und legte wieder von der
Leiſtungsfähigkeit unſerer Bühne ein um ſo glänzenderes Zeugnis
ab, als die „Zauberflöte“ einen umfangreichen künſtleriſchen
Apparat in Bewegung bringt. Ueber Kleinigkeiten, die minder
vollendet ſchienen, kann man deshalb hinwegſehen und den treff-
lichen Geſamteindruck mit Recht rühmen. Mit den Tenören hat
Herr Richards wieder Glück über Glück. Auch Herrn Melzer,
der neulich im „Polniſchen Juden“ debütierte, darf man freudig in
unſerem Enſemble willkommen heißen. Der junge Künſtler ver
fügt über ein ſymparhiſches und leicht anſprechendes Organ, das
in einigen Tönen und in der Ausſprache mancher Laute zwar noch
der Ausfeilung bedarf, das aber allen Anſprüchen des lyriſchen
Faches durchaus gewachſen iſt. Vom muſikaliſchen Standpunkte
aus faßte Herr Melzer ſeine Aufgabe mit natürlicher Friſche an
und hatte mit ſeinen Soloſzenen, deren Vortrag von beſtem muſi
kaliſchen Empfinden zeugte, ſchöne und wohlverdiente Erfolge.
Bei Frl. Wolf ſind Jntelligenz, Können und Gefühl gleichmäßig
hoch entwickelt. Jhre Pamina war durchweg eine Leiſtung, die
man mit ungetrübtem Genuß verfolgen konnte und die aus echtem
Stilbewußtſein entſtanden war. Nur einige Takte der heiklen
gmoll-Arie, die im übrigen ausgezeichnet gelang, erinnerten
daran, daß abſolute Vollkommenheit kein Erbteil des Menſchen
geſchlechts iſt. Herr Birkhol z muß im Sommer mit energiſchem
Fleiß an ſich gearbeitet haben. Die Früchte davon ſind erfreu-
licherweiſe erkennbar. Jm Vergleich zum Vorjahre war ſein
Saraſtro ausgezeichnet. Selbſt das Sprachliche wurde mit Sorg
falt und Ausdruck behandelt. Für die herrliche Szeng des
Sprechers ſetzte Herr Bürſtinghaus ſein ganzes künſtleriſches
Vermögen ein. Den Papageno, dieſen fröhlichen und leichtlebigen
Naturmenſchen, gab Herr Habiſch mit ſprudelnder Laune und im
vollen Glanze ſeiner ausgiebigen Stimme. Frl. Mothes ſpielte
die Papagena ſehr niedlich, ſang aber teilweiſe ſcharf und ſpitz
Außerordentlich tüchtig erwies ſich wieder Frau von Boer als
Königin der Nacht. Die drei Damen waren befriedigend, obwohl
Frl. Schellenberg gänzlich neu, Frl. Stoll nicht übermäßig
gut disponiert und Frl. Grimm ziemlich zurückhaltend war.
Für die drei Knaben war der klare Sopran von Frl. Fiebiger
eine wertvolle, unerläßliche Stütze. Der Mohr des Herrn
Landorh bedarf geſanglich noch der Nachbeſſerung, war im
Spiel jedoch wohlgelungen. Die kleinen Partien zeigten ſich
namentlich in den tieferen Stimmen gut beſetzt. Die Chöre ſangen
befriedigend, obwohl ſie in letzter Zeit ſtark beſchäftigt waren. Für
die wundervollen Männerchöre ſchien in den Tenören ſogar friſches
Material ins Feld geführt. Um ſo mehr bleibt zu bedauern, daß
die Tonreinheit nicht immer tadellos blieb. Das Orcheſter hielt
ſich ſehr brav und ſpielte mit Schwung und Ausdruck. An der
Spitze des Ganzen ſtand Herr Kapellmeiſter Tittel, der alle
Mitwirkenden durch ſeine inſpirierende Kraft nachdrücklich be

einflußte. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. (A. Ohorn: Die Brüder von
St. Bernhard.) Das Werk iſt wieder in das Repertoir ein
gereiht worden, um auf die inzwiſchen erſchienene Fortſetzung, die
den Titel „Der Abt von St. Bernhard“ führt und die noch im
Laufe dieſes Spielabſchnittes zur Aufführung kommen ſoll, vor
zubereiten. Auch am geſtrigen Abende fand das Drama wieder
eine zahlreiche und dankbare Zuhörerſchaft und trug einen außer
ordentlich ſtarken Erfolg davon. Jn der Tat hat der Verfaſſer die
Jugend Erinnerungen aus der unſeligen Zeit ſeines Kloſterlebens
zu einem wirkſamen Drama zuſammengeſchweißt, freilich mehr mit
theatraliſchem Geſchick als mit feiner, freier Kunſt. Wenn man
ſich näher mit dem Werke befaßt, ſo merkt man doch, daß es faſt
überall an der Aeußerlichkeit, an der Oberflächlichkeit kleben bleibt,
daß es nach der alten Schablone zurecht a iſt, daß es
hauptſächlich durch die ſtarken Effekte des Volksſtückes von anno
dazumal wirkt. Wir ſehen, wie die Charaktere ſind, nicht wie
ſie wer den, und wir ſehen, daß ihr Zeichner ein Anfänger iſt,
der die einen ganz in weiße, die anderen ganz in ſchwarze
getaucht hat. Menſchen aber, Thypen, ſind ſie nicht. Und noch
eines. Wir werden von dem Dichter in das Kloſter geführt, wo
uns gezeigt werden ſoll, wie ein junger, kluger und ehrlicher
Menſch, der den beſten Willen hat, ſein Leben dem Orden und
der Kirche zu widmen, ſchließlich dazu kommt, die Ablegung der
Profeß zu verweigern und ſich aus dem Kloſter verſtoßen zu laſſen.
Wir erwarten erſchütternde religiöſe und Gewiſſenskonflikte, wir
werden aber im Verlaufe des Abends mit Bedauern gewahr, daß
die ganze Frage doch nur ziemlich äußerlich abgetan wird, daß es
ſich im Grunde nur um die Berufswahl handelt. Denn Unlauter
keit der Geſinnung, Streberei, Neid und die den jungen
Kleriker ſo niederſchmettern und anekeln, alle dieſe Jämmerlich
keiten wird er auch außerhalb des Kloſters, im Weltleben, eben ſo
reichlich und widerlich wiederfinden. Für ihn iſt und bleibt der
Hauptgrund am letzten Ende der, daß ſein Trieb zu literarwiſſen
ſchaftlichen Studien in den Feſſeln des Kloſters nicht ſo
ungehindert ſich betätigen kann, wie er es erſehnt.So bringt uns das Stück nicht die Löſung des Problems,
das wir erwarteten: die innere W einesChriſtenmenſchen. Aber dennoch wird das Stück immer
großem Intereſſe begegnen. Das iſt ſchon in der Romantik
begründet, die dem Milieu des Kloſterlebens auch heute noch für
die Laienwelt anhaftet; dazu tragen ferner die ſtarken Situations
effekte und kraftvollen Aktſchlüſſe bei, dazu auch der geſchickte
Dialog, wenn er auch vielfach von hohlen Phraſen ingelt, vielfach
banal, vielfach unnatürlich iſt. Dazu hilft last not least die
löbliche Moral des Werkes, in welchem ein edel geſinntes Menſchen
kind mit allen ſeinen Kräften gegen Schlechtigkeit und Lumperei
ankämpft. Und wenn es alſo auch nicht die in ne re Befreiung
einer Chriſtenſeele iſt, die wir erleben, ſo iſt es doch wenigſtns die
äußere. Auch das wirkt ſchon erquickend.

Spiele des
Die Aufführung war auch diesmal wieder von dem ichen

Herrn Dohme S der den r raterPaulus ſcharf und klar mit ſchöner ürlichkeit und edler Leiden
ſchaft vor uns hinſtellte. Er hatte der Rolle diesmal einen kräf
tigeren Grundton gegeben, was ihr ſehr zugute kam; überall, ſelbſt
da, wo er mit ſtummem Proteſt Unrecht über ſich ergehen ließ,
wo ihn machtloſer Gkel ſchüttelte, merkte man das Feuer ſeines
jugendlichen Herzens, das wohl im vor Jammer Zu
ſchreit, aber doch nicht ganz verzagt. So kam uns die ſchließli
Verweigerung der Ablegung des Gelübdes keineswegs unerwartet,
ſondern alle Zuſchauer wußten es von vornherein: dieſer mut
volle Dulder wird ſich ſelbſt nicht untreu werden! Das gerade
war es aber, was man an der Darſtellung des Herrn Dohme im
vorigen Jahre noch vermiſſen mußte. Jm vorigen Jahre war ſein
Paulus noch ein ſchwächlicher, haltloſer Knabe in dieſem zeigte
er von vornherein das Geſicht des Helden. Die Borniertheit des
ehrgeizigen Priors brachte Herr Bünting auch in Sprache und
Haltung beinahe gar zu ſchroff zum Ausdruck; den intrigantenPater Simon denke i mir glatter, als ihn Herr Steinegg
gab. Herr Gode hätte etwas mehr den freundlichen Herzens
humor hervorleuchten laſſen können, der dem prächtigen Pater
Meinrard bei ſeiner tapferen Reſignation ſo liebenswürdig hilft;
Herr Sieg führte ſeinen greiſen, abgeklärten und toleranten
Pater Fridolin, Herr Stahlberg ſeinen abgeſtumpften, freund
lichen Pater Servaz ſehr ſympathiſch durch. Als der heuchleriſ.he
ſigger Erhard war Herr Kurzbach nicht bedeutend genug, recht
riſch und brav war der Novize des Herrn Lüttjohann. Das

Muſterſtück eines tadellos bis ins kleinſte durchgeführten
Charakterbildes gab unſer treffliches Frl. Brandow mit der
Zeichnung der beſchränkten Frau Döbler, Herr Berend ſetzte
dem leckermäuligen, ſelbſtſüchtigen Vater Döbler mit wahrer
Wolluſt alle die humoriſtiſchen Lichter auf, die ihm der
Verfaſſer im Uebermaß zugeteilt, konnte aber die törichte Figur
doch nicht glaubhaft machen, verſuchte es wohl auch gar nicht. Wer
ſoll es auch dieſem wüſten Kerl glauben, daß er plötzlich ſich zu
Tode alteriert! Ein altes Herzleiden muß zur Begri dieſer
Kataſtrophe ganz äußerlich dazu herhalten. Ach, Herr Ohorn!

l. Schlomka, die mit viel Eifer ſpielte, war als einfaches
rechslermädel doch zu fein und empfindſam, wogegen Herr

Steineck den Ton des wackeren Bräutigams aus dem Klein
bürgerſtande recht glücklich traf. Die Jnſzenierung war auch diesmal
ſtimmungsvoll und wirkſam. Dr. W. Gebensleben.

Duetten- und Lieder- Abend. Der Duetten- und Lieder
Abend, den Frl. Margarete Knüpfer mit ihrer Schwägerin,
Frau Maria Knüpfer-Egli, am Sonnabend im Saale der
Berggeſellſchaft veranſtaltete, hatte ſich eines ziemlich zahlreichen
und ſehr dankbaren Publikums zu erfreuen. An herzlichſtem Bei-
fall mangelte es nicht, und Blumen wurden in Hülle und Fülle für
die Konzertgeberinnen geſpendet. Wenn nun auch die Kritik nichr
ſo ohne weiteres in dieſe Begeiſterung einzuſtimmen braucht, ſo
kann ſie doch beſtätigen, daß es ſich um ein Konzert handelte, das
im allgemeinen reich an künſtleriſchen Genüſſen war und einen
Verlauf nahm, der lebhafter Anerkennung würdig iſt. Das Pro
gramm enthielt Lieder und Duette von Schubert an bis in die neue
Zeit hinein. Es war ſeinem Werte nach leider nicht gleichmäßig
angelegt. Neben Kompoſitionen, die unvergleichlich fein und dabei
ziemlich ſelten öffentlich zu hören ſind, wie z. B. „Sommerabend“
und „Hüt' du dich“ von Brahms, enthielt es auch recht leichte
Ware und Phraſenkram. Namentlich unter die letzten Duette war
ſo manches geraten, was Beſſerem den Platz ſperrte. Am gehalt
vollſten erwies ſich der erſte Teil des Programms, der zwar nicht
gerade übermäßig viel neues bot, zu dem aber Mendelsſohrt,
Brahms, Schumann und Scbubert ſchöne Gaben beiſteuerten.
Ueber die Ausführung der Duette läßt ſich ſowohl von Fräulein
Knüpfer wie Frau Knüpfer-Egli viel Schmeichelhaftes
ſogen. Die Duette waren ſo liebevoll und mit ſo eindringendem
Verſtändnis ſtudiert, daß ihr Vortrag wie aus einem Guß geriet,
Die beiden Stimmen verſchmolzen zu guter Geſamtwirkung, ohne
daß die eine oder die andere ihr Recht auf notwendiges Hervor
treten dabei eingebüßt hätte. Ueber Auffaſſung und über
dimamiſche und rhythmiſche Erſcheinungen waren die beiden
Künſtlerinnen ſich ſtets in vortrefflicher Weiſe einig. So war es
nicht verwunderlich, daß die Werke von Mendelsfehn, Brahms
und auch die der beiden fremden Komponiſten, unter denen der
Engländer Cowen dem Italiener Caraccioli als Muſiker überlegen
ſchien, und erſt recht die ſüßen Sachen des Schluſſes mit leb
hafteſten Beifall aufgenommen wurden.

Von den Solovorträgen waren die der Frau Knüpfer-Egli
wie im Vorjahre die wertvolleren. Die Lieder der Braut und
„Stille“ von Schumann und „Die Liebe hat gelogen“ von Schubert
wurden mit prachtvoller Stimmentfaltung und großer Jnnerlichkeit
geſungen. „Wohin“ von Schubert ſchien mir zu haſtig genommen
und nicht gerade für den Stimmcharakter der Künſtlerin geeignet.

Frl. Knüpfer hat ihren ſtimmlichen Beſitz offenbar ſorgfältig
weiter gepflegt. An ſinnlichem Reiz hat ihr Sopran nicht zuge
nommen, aber an Kraft und Tragfähigkeit. Freilich iſt dafür ein
Teil der Tonſtetigkeit verloren gegangen. Die Lieder von Pfitzner,
R. Franz und Jenſen bewieſen, daß die Künſtlerin nicht nur über
techniſches Rüſtzeug verfügt, ſondern auch fähig iſt, ſich mit Liebe
u Verſtändnis in den geiſtigen Gehalt eines Tonſtücks zu ver
enken.

Am Flügel begleitete Herr Chordirektor Klan ert anſchmieg
ſam und mit geſchickter Hand. Dr. W. Kaifer.

Klavierabend von Eduard Risler. Daß Herr Eduard
Risler auch in dieſem Jahre wieder einen Abend für Halle
übrig gehabt hat, werden ihm ſeine Verehrer Dank wiſſen.
Weitere Kreiſe haben allerdings von Rislers Anweſenheit nicht
zu profitieren gewußt, denn im Saale war noch ſo mancher Platz
leer geblieben. Der franzöſiſche Künſtler, der uns im Laufe der
Zeiten ſo vertraut geworden iſt und der uns durch ſein abgeklärtes
Können ſo manche Stunde köſtlichen Genießens beſchert hat, hatte
diesmal ſeinen Klavierabend dem Größten im Reiche der Töne
gewidmet: Ludwig van Beethoven. Drei Sonaten des Gewaltigen
ſtanden auf dem Programm. Die Waldſteinſonate ſowohl wie die
Appaſſionata kommen verhältnismäßig oft zu Gehör; ſeltener iſi
die Sonate op. 54, die den Konzertbeſuchern meiſt unbekannt bleibt.
Jhren beiden Sätzen fehlt die ohrenfällige Melodik und jene
Kantabilität, die die Beethovenſchen Adagios und ſelbſt oft die
ſchnellen Sätze ſeiner Sonaten auszeichnet. Der zweite Satz iſt
überhaupt in lauter Sechzehntelbewegung aufgelöſt und erinnert
in ſeiner thematiſchen Erfindung an das Allegro der Variationen
ſonate in Asdur. Ueber Herrn Rislers Kunſt läßt ſich neues nicht
mehr ſagen, ſelbſt als Beethovenſpieler iſt er hier an dieſer Stelle
ſo eingehend gewürdigt worden, daß Chargkteriſtiſches zu ſeinem
Lobe nicht mehr herbeizuſchaffen iſt. Herr Risler nahm ſich wieder
mit der ganzen Tiefe ſeines Empfindens und der Unfehlbarkeit
ſeiner Dechnik der Beethovenſchen Werke an und förderte ihren
Pirigeg und künſtleriſchen Gehalt in vollendeter Klarheit zutage.

ie mächtigſten Eindrücke erzielte er mit den Schlußſätzen der
Cdur- und f-mollSonate, die durch reizvolle Auffaſſung und
wahrhaft grandioſe Steigerungen im Tempo und Dhynamik hin
reißend wirkten. Aber auch in der Kantilene war ſein Spiel vollerS et und Wärme der Empfindung. Das Andante con
moto der Appaſſionata lieferte zu dieſer Behauptung ein he
liches Beiſpiel. Kein Wunder alſo, daß die er wieder außer
ſich gerieten und den Künſtler mit jubelndem Beifall über
ſchütteten.

geſchrieben

rr

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns
Am Mittwoch findet eine nochmalige, die letzte, Aufführung desz gmont“ von Goethe ſtatt. Unter Kapellmeiſter ttels
Leitung wird die geſamte Muſik von Beethoven geſpielt. Die
Schüler und Schülerinnen der hieſigen Lehranſtalten können zu
dieſer Vorſtellung Schülerkarten à 1,10 Mk. an der Tages und
r erhalten. Am Donnerstag wird die neue Oper: „Der
polniſche Jude“ von Karl Weis zum erſten Male wiederholt.
Anſchließend folgt ein neues Ballettdivertiſſement Ein Tag in
Oſten de“, einſtudiert von der Ballettmeiſterin Frau Adele Stahl
bergWieſt, unter Mitwirkung des geſamten Ballettkorps, der

Eleven, der Kinder, ſowie einer Reihe erſter Schauſpielkräfte.
Regie: Stahlberg; Dirigent: Herr Kapellmeiſter Papperle.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Mittwoch wird das luſtige Studentenſtück „Das Land der
Jugend“, welches S abermals vor ausverkauftem Hauſe
wahre Beifallsſtürme te, zum ſechſten Male wiederholt,
während Donnerstag Gogols „Der Revtſor“ nochmals zur
Aufführung gelangte. Herr Direktor Mauthner hat die berühmte
Hofſchauſpielerin Adele Sandrock zu einem Gaſtſpiel im
Neuen Theater eingeladen und wird die gefeierte Künſtlerin dem
nächſt hier als Marguerite Gauthier in Dumas
„Cameliendame“ gaſtieren. Vormerkungen auf Billetts
werden bereits jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters ange
nommen.

Burmeſter Konzert. Auf das morgen (Mittwoch) in den
„Kaiſerſälen“ ſtattfindende Konzert des Geigerkönigs Willy
Burmeſter ſei hierdurch nochmals hingewieſen.
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Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Haupt
probe am Mittwoch 1026 Uhr. Programm: Mahler, Sinfonie

Wagner, Siegfried-Jdyll und Meiſterſinger-Vorſpiel.
Kaufhaus. Kammermuſik des Böhmiſchen Streich-

uartetts am Mittwoch, abends 7 Uhr. Programm:
etana, „Aus meinem Leben.“ Brahms, Klavierquartett

o Beethoven, op. 59 Nr. 3. Klavier: Herr C. Fried-
er g.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 29. Oktober 1906.
Aufgeboten Der Sergeant Wilhelm Neuwirth, Merſeburger-

ſtraße 93 und Martha Sonnenkalb, Merſeburgerſtr. 92. Der Arbeiter
Otto Heinroth, Böllberg und Martha Gerlach, Glauchaerſtr. 29.

Eheſchließungen Der Modelleur Guſtav Liebermann, Blankenhain
und Alma Ohme, Steinweg 28. Der Schmied Stephan Schill,
Leipzigerſtr. 94 und Wilhelmine Dohms, Schillerſtr. 18.

Geboren Dem Bergmann Karl Scherf, Schmiedſtr. 22, S. Karl.
Dem Expedienten Guſtav Arnold, Mangsfelderſtr. 25, T. Dem
Arbeiter Paul Fiedler, Liebenauerſtr. 108, T. Martha. Dem Arbeiter
Otto Spreemann, Pfännerhöhe 57, T. Elſa. Dem Theatermeiſter
Peter Lock, Grünſtr. 10, S. Heinrich. Dem Vorarbeiter Otto Groß-
mann, Herrenſtr. 19, S. Otto. Dem Kutſcher Friedrich Henze, Frei
imfelderſtr. 8, S. Friedrich. Dem Schriſtſetzer Willy Meyer, Gr.
Steinſtr. 51, T. Magdalena. Dem Poſtaſſiſtenten Oswald Trommer,
Streiberſtr. 50, T. Gertrud. Dem Arbeiter Heinrich Gola, König-
ſtraße 56, S. Friedrich. Dem Stellmachermeiſter Emil Frenzel, Grün
ſtraße 32, S. Otto. Dem Handarbeiter Edmund Lange, Liebenauer
ſtraße 11, T. Frieda. Dem Tiſchlermeiſter Johannes Halle, Stein
weg 13, S. Hermann. Dem Handarbeiter Johann Pioßek, Alte
Leipziger Chauſſee 4, T. Eliſe. Dem Kutſcher Reinhold Hubatzſch T.
Weartha, Klinik. Dem Bahnarbeiter Alfred Knoche S. Alfred, Klinik.
Dem Bäcker Arno Schulze S. Arno, Klinik.

Geſtorben Der Arbeiter Karl Schmidt, 48 J., Klinik. Der
Maurer Ludwig Riemer, 42 J., Klinik. Des Bahnarbeiters Hugo
Kanzler Ehefrau Berta geb. Rühlemann, 28 J., Klinik. Des Arbeiters
Franz Pallas S. Otto, 4 J., Hirtenſtr. 13. Die Wwe. Marie Mehl
geb. Pfennigsdorf, 64 J., Spitze 15. Der Gärtner Bernhard Thiele-
mann, 43 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Konditors Max Rühl
T. Charlotte, 11 Mon., Mittelwache 13.

Auswartige Aufgebote: Der Bergmann Otto Nucke und Hedwig
Döltz, Gerbſtedt. Der Eiſenbahnarbeiter Paul Richter, Halle und
Minna Dienemann, Sundhauſen. Der Friſeur Oskar Fiſcher, Halle
und Anna Walter, Nietleben.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 29. Oktober 1906.
Geboren: Dem Mugsketier Otto John, Hardenbergſtr. 1, S.

Hermann. Dem Vandwirtſchaftskammer-Beamten Dr. phil. Detlev
Lienau, Reilſtr. 85, S. Franz. Dem Bäcker Guſtav Reichert, Friedrich
S 35, T. Hildegard. Dem Bahnarbeiter Paul Waßmuth, Leopold-
ſtraße 5, T. Marie. Dem Zigarrenmacher Richard Friſche, Richard
Wagnerſtr. 44, S. Max.
ſtraße 32, S. Albert.
ſtraße 41, T. Hildegard.
Goſenſtr. 39, S. Arno.

Geſtorben Der Kgl. Amtsrichter Paul Richter, 39 J., Wettiner-
ſtraße 33. Des Schuhmachers Auguſt Schur S. Kurt, 3 Woch.,Hardenbergſtr. 37. Des Maurers Reinhold Heinrich S. Reinhold,

4 J., Trothaerſtr. 80. Des Arbeiters Gottlieb Thormann aus Cönnern
Ehefrau Marie geb. Kuhtz, 33 J., Diakoniſſenhaus. Der Arbeiter
Karl Emmerich, 65 J., Eichendorffſtr. 31. Der Oberſekundaner Heinrich
Martin, 17 J., Franckeplatz 1.

Dem Bahnarbeiter Anton Frey, Berliner-
Dem Müller Heinrich Philipp, Gr. Brunnen

Dem Fabrikarbeiter Moritz Krampe, Gr.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Kartoffeln, pro Ztr. 2,50-—3,50 Mk. Hühner, pro St. 14,0 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25-35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,00-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Ztr. 2,00 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mol. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00 6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Rebhühner, 1 St. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Braunkohl, 1 St. 3--5 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,10 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5-—8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30-—-35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 68--73 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--8 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5 10 Pfg. Eier, pro Modl. 1,30--1,40 Mk.
Tommaten, 1 Pfd. Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-90 Pfg.
Wein, 1 Pfd. Pfg. eiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. indfleiſch, pro Pfd. 80--100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20 60 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 50--100 Pfg.

Verantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebeusleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Hermann Vehle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für underlangt eingehende Manuſkripte
nnd Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpfkichtungen. Sendungen, welhe
eoentuell zurückgeſandt werden ſollen muß das Porto beigefügt ſein.

„„ZFS S -J„; „J

wurde „Tee Riquet- in
dies. Jahre in China eingekauft u. dabei die

best. Sort. m. wunderbar. blumig. Aroma ausgewählt.
Versuchen Sie Pfd. -Originalpaket von folgenden Sorten:

Tee Riquet Nr. III W V VI Für le Nt. 1 Ib II
fürs Haus: Pid. 75 60 50 70 Pr. Güsto: Pa. 150 125 100 P.

Seit 160 Jahren von Millionen geschätzt!
Depots durch Fakate „Chinese mit Kiste* und „Ballon“ Kenntlich.

Konditorei Carl Torn, Halle a. S,
Tel. 2954. S. (117222225555 Baum kuchen -Vorsand. G

Staatspreis. Auf der „Thüringer Ausſtellung für Hotel und
Reſtaurationsweſen“ in Erfurt wurde der Maggi Geſellſchaft die große
Staatsmedaille von Sachſen Altenburg zuerkannt.



Mitglied d. Rabatt-

Spar-Tereins,

Von der Mode bevoraugte

dJacketts, Boleros,
Paletots,

letztere besonders in gut ausgearbeiteten Frauen-Grössen, halte ich in allen Preislagen von 25——200 M. während der Saison
gross auf Lager. Ausserdem reichhaltigste Auswahl in Stoff-JackKetts, Paletots, Boleros, Reise- u. Abendmänteln,

Kostümen, Kostümröcken, Blusen, garnierten Kleidern, Kinder- Kleidern u. Jacketts.

Modewarenhaus.

Grösstes Lager moderner Seidenstoffe, Kleiderstoffe, Blusonstoffe. Anfertigung nach Hass.

Theodor Rühlemann, Leipzigerstrasse

97.

Büttners

Co
(verbesserter
Mac-Nicol-
Kessel).

Grosswassorraum-

in z t t m l.amnpikesvel- erdingonl. Iasehinenlahbrik l ſi er a

S T

Meine beſtens eingerichtete

G Buchbinderei
erlaube mir in empfehlende

5 Erinnerung zu bringen.O jeder Art von
BuchEinbänden, Bilder
SammelMappen, Alben,
Schreibtiſch-Gegenſtänden,

G Galanterie-Arbeiten,S kinrahmenv. Bildern uſw.

S Prinzip: Pünktliche und

ſchnelle Lieferung bei
O ſolideſter Ausführung.

2 Karl Pritschow,
Bernburgerſtr. 28.

8 Ko. Dezimalwagen, Ladenwagen,
trockenen oder über- Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 23.

viten P. Für Gartenbeſtger!
Bester Kessel für grosshe zund plötzliche Dampfentnahme, vohhſt w. niedr Apfelbänne

—äJ

pro Kilo Kohle

für hochſt. u. niedr. Birnbäume
Walzwoerke, Zechen, Färbereien, à Stück 0,80,

Srauereien. hochſtämmige Roſen
à Stück 0,80,

niedrige Roſen
à Stück 0,25,

in feinſten Sorten. [4459

6. Renneberg,
Halle a. S., Charlottenſtr. 7.

Holzwolle in Ballen
und einzeln Gr. Märkerſtr. 23

ca 0el.,ſeinstes Oliven-Speilseöl,
das Pfund 100O Pfg.,

in Flaſchen à 125 70 40 Pfg.
Deutsches [4451

Erdnuss- Tafelöl,
das Pfund 7 Pfennig,

in Flaſchen à 105 60—35 Pfg.
Feinstes

Thür. Monhnöl,
1 Liter 120 Pfg.

Mohnöl.
1 Liter 7 O Pfennig.

Alfred Apelt,
Leipzigerſtr. S.

Gebr. Pianinos,
wie neu, Nußbaum, Mk. 375
u. 450, unter Garantie. [3788

G Alhert Hoffmann, am Riebeckplatz.

Franz Billard,
gebr., aber vollständig renoviert,
beliebte Grösse, mit allom Zubehör
sehr billig zu verkaufen. ([2146

G. Kimndlimg, Billardtfabrik,
Magdeburg [06, Moltkestr. 9.

Pine gebr. Phonola,O

gut erhalten, habe ich wegen

c

Krankheit d. Beſitzerin f. 675 Mk.
(neu 956 Mk.) zu verkaufen.

m

Für die Herren Gemrinde-VYorfſteher!

Die neuen

Hanusliſten
zur Steuereinſchätzung

ſind in unſerem Formularlager unter Nr. 33 erſchienen.

Huchdruckerei der Halle ſchen Zeitung

(Otto Thiele),
Halle a. 5., Leipzigerſtraße S7,

Eingang Große Brauhausſtraße 30.

G Albert h mann, am Riebeckplatz.

33

Shas! Hausik, Sallea. 6., Prinzenſtr.5.
Billigſte Bezugsquelle für

Drahtgeflechte,
2 2 Römhildt, Knauss, Schiedmayer ete., empfiehlt inDraht itter, Siebe grösster Auswahl am Platze, ca. 60--70 Instr. Vermietung, Repara-

Flägel und Pianinos
von RBlüthner, Steinway Sons, Fenrich, Irmler,

Prompter Verſand nach außerhalb.

Halleſcher Eisklub (Eingetragener Perein).
Die Mitglieder des Halleſchen Eisklubs werden hiermit zu der

am Freitag, den 16. Uovember 1906, abends 8 Uhr
im kleinen Gewölbe des Evangel. Vereinshauſes (Hotel Kron-
prinz) ſtattfindenden

ordentlichen Mitglieder- Verſammlung
zwecks Erledigung nachſtehender Tagesordnung

J. s r 3 und Rechnungslegung,2. Neuwahl für 5 ſatzungsgemäß aneſcheidende Vorſtandsmitglieder,

3. Sonſtige Vereinsangelegenheiten
ergebenſt eingeladen.

Halle a. S., am 27. Oktober 1906.
Der Vorſtand des Halleſchen Eisklubs.

Goeldner. Landſchaftsdirektor. [4430

Volkshbildungsverein.
Donnerstag, den 1. November 1906, abends 8 Uhr

in den „Thalia-Feſtſälen“

r FLichtbilder Vortrag
des Dozenten an der Humboldt Akademie in Berlin

Herrn Franz Fürstenberg aus Berlin
über

„„Ein Beſuch im alten Babylon“.
Eintrittskarten für Nichtmitglieder an den Vorverkaufsſtellen

25 Pfg., an der Abendkaſſe 30 Pfg.

Königl. Preuss. Lotterie
Die Erneuerung der Loſe zur 5. Klaſſe, Schluß-
ziehung, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſt.
Freitag, d. 2. Vovember, abends 8 Uhr

S bewirktſein muß, bring. wir hierdurch in Erinnerung.

Die Königl. Lotterie-Einnahmem:
Burchardt. Frenkel. Herrmann. Lehmann.

Wratzke 8 Steiger
Juwellere und Edelschmiede,Königl. Griech.,
Hoſſieferanten Halle a. S., Poststr. 8.

Während der Brautzoit
liegt es im eigenen Interesse der jungen Dame, alle Porr-
schritte auf dem Gebiete der Kochkunst kennen zu lernen.
Jede Braut erhält umsonst von Dr. Oetker Roezept-
bücher über die häusliche Backkunst, Milchepeisen, Pinwachen,
Saucen, Nachspeisen!

Man schreibe an
Dr. OetKer's Backpulver- Fabrik in Bielefeld

tigenVERSANDHaus
reis doch u. Muster posrfrei Woren u 20 m an re

I I

Emser Pastilien,
hergeſtellt aus den Salzen der weltberühmten Emſer Quellen
von der Königlichen Bade Verwaltung in Ems, bewährtes
Linderungsmittel bei Huſten und Bronchialkatarrh, halten ſtets

in friſcher Packung vorrätig 1048Helmbold Comp., Leipzigerſtr. 104,
Hauptniederlage natürl. Mineralwäſſer u. Quellenprodukte.

r S Vorzügl. bewährt als Blutreinigungsmittel
7 und gegen Gicht, Rheuma, Podagra, Ischias,

J 7 ſtrona Gliederreissen, Hämorrhoiden, Fettleibigkeit,
r Zuckerkrankheit, Gall- u. Nierensteinbildungen,

2 ärztlich aufs wärmste empfohlen. Original-d Packung Mk. J. Erhältlich in den Apotheken,
Kuranweisung kostenlos durch

Chem.-pharm. Laboratorium „Bavaria“ München Apoth. R. Schoellkopt

Neuheſten in Soldaten -Kiſten,
x Schiebekiſten mit Schloß in allen
Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Kluge Frauenſenden alte Wollſachen u. Seide
an die Firma R. Croseck
in Goslar a. H. 610, welche
egen entſprech. Nachzahlung
olide Herren und Damen
Kleiderſtoffe, ſowie ſeidene
Schlafdecken c. liefert 3173

ertreter: Frau L. Ouerfurth,

empfiehlt in besten deutschen
malitäten

turen und Stimmungen, [3184rahtwar en Balth asar Döll, Gr. ne
[4446

Otto hiankenskein,

obere Leipzigerstr. 36.
Rabatt-Sparmarken.

Landwehrſtr. 21; Frau M. Klauss,
Spiegelſtraße 2; Kaufmann
E. Goldsohad, Schülershof 10, pt.

T dür die Inſerate beranſwworſiche Fant Ferſen Falle a. S. Telephon 158, Mit 2 Beilagen.
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Gedenktage,
31. Oktober.

1517. Luther ſchlägt ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche in Wittenberg
1687. Aufhebung des Wahlkönigtums in Ungarn, welches Erbland

der Habsburger im Mannesſtamm wird.
Einziehung der geiſtlichen Güter in Preußen.
Der Pädagog Gotthilf Salzmann geſtorben.

1892. Einweihung der neuen Schloßkirche in Wittenberg.
1898. Einweihung der evangeliſchen Erlöſerkirche in Jeruſalem.
1905. Zar Nikolaus II. gewährt Manifeſt Rußland eine Verfaſſung.

1810.
1811.

Tagesſvruch: Dem Unglück iſt die Hoffnung zugeſendet.

Schiller.

Der Lutherverein und die deutſch
evangeliſchen Schulen in Oeſterreich.
Jm Februar d. Js. hat ſich in unſerer Stadt Halle eine Orts

gruppe des „Luthervereins zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich“ gebildet.

Hat dieſer neue Verein Daſeinsberechtigung Haben wir in dem
„Guſtav Adolfverein“, dem „Erangeliſchen Bunde“, dem „Hilfsverein
zur Wahrung der proteſtantiſchen Intereſſen in Oeſterreich“ nicht ge
nügend Vereine zur Förderung der evangeliſchen Sache in Oeſterreichs
Gauen Erſcheint die Erhaltung beſonderer evangeliſcher Schulen dort
nicht überhaupt überflüſſig, da Oeſterreich eine ſogenannte Simultan
n veſist, die doch auch der evangeliſchen Minderheit gerecht werden
müßte

Allerdings wurde im Jahre 1869 durch das Reichsvolksſchul
weſt unter dem Namen „Oeffentliche Volks- und Bürgerſchule“
in Oeſterreich eine interkonfeſſionelle Schule eingeführt, die der Jugend
ohne Unterſchied des Glaubens zugänglich ſein ſollte. Aber gewaltige
Kräfte begannen eine Gegenarbeit, und ſo beſteht die Schule heute
durchaus nicht in der Geſtalt, in der ſie von den Geſetzgebern gedacht
war. Der römiſche Stuhl verdammte das neue Geſetz und hat es bis
heute nicht anerkannt. Die katholiſche Kirche trat mit allen ihren
Organen und Hilfstruppen, wozu insbeſondere der „Katholiſche Schul
verein“ zählt, mit der ihr eigentümlichen Raſtloſigkeit und Zähigkeit
in den Kampf gegen das neue Geſetz. Der erſte große Erfolg
war die Schulgeſetznovelle vom Jahre 1883. Darnach kann
als Leiter einer Schule, in der die evangeliſchen Kinder in der Minder-
heit ſind, das iſt faſt allerorts in Oeſterreich, nur ein Katholik angeſtellt
werden. Jm Verwaltungswege wurden noch größere Erfolge erzielt.
So gelang es den Klerikalen, Schritt für Schritt eine Beſtimmung des
Geſetzes nach der anderen zu umgehen, ſodaß der ultramontane Geiſt
heute die öſterreichiſche Schule vollkommen beherrſcht. Während z. B.
früher vor Beginn des Unterrichtes ein einfaches Lied geſungen oder
ein Gebet geſprochen wurde, an dem die Kinder aller Konfeſſionen teil
nehmen konnten, ſind heute in allen öffentlichen Schulen katholiſche Gebete
eingeführt. Selbſt evangeliſchen Kindern wird das Mitbeten des engliſchen
Grußes und das Kreuzſchlagen zugemutet. Jn Ober- und Niederöſterreich
haben die Klerikalen es erreicht, daß das Wegbleiben von einer
religiöſen Uebung als Schulverſäumnis geahndet wird trotzdem ein
Zwang zur Teilnahme an den religiöſen Uebungen nach dem Staats
grundgeſetz ausgeſchloſſen iſt. Nicht nur zum Meſſehören und zur
Beichte ſind die Kinder verpflichtet, ſondern man verlangt von ihnen
auch die Teilnahme an der Fronleichnamsprozeſſion, an Bittgängen
um Regen uſw. Die Schulhäuſer erhalten die Weihe durch katholiſche
Prieſter. Bitten nun arme, kirchenloſe evangeliſche Gemeinden um
Ueberlaſſung des Schulzimmers zu ihren Gottesdienſten, ſo wird ihnen
dasſelbe verweigert unter dem Hinweiſe, daß ja der
ketzeriſche Gottesdienſt den geweihten Raum wieder entweihen
würde. Eine große Zahl katholiſcher Feiertage führt
während des ganzen Schuljahres den katholiſchen Charakter der Schule
zum Bewußtſein. Um das religöſe Bedürfnis der evangeliſchen Schüler
kümmert ſich niemand. Dagegen werden in Gegenwart der evangeliſchen
Kinder Meßgeſänge, Marienlieder und Papſthymnen eingeübt. Aus
den Leſebüchern werden Leſeſtücke toleranten Jnhalts nach und nach
ausgemerzt dafür werden Legenden von allen möglichen Heiligen ein
geſetzt. Wahrlich, eine ganz beſondere Art „interkonfeſſioneller“ Schule
mit katholiſchem Heiligenkult! Sogar die Fibel muß ſich eine „Reinigung“
in dieſem Sinne gefallen laſſen, ſodaß z. B. bei der Einführung des
Buchſtabens „i“ das bekannte Bild des Jgels dem des heiligen Jſidor
hat weichen müſſen. Wehe dem Lehrer, der verſuchen wollte,
im Unterrichte auch dem konfeſſionellen Standpunkte der Minderheit
Rechnung zu tragen So wurde eine Lehrerin in DeutſchBöhmen,
welche mit Rückſicht auf mitanweſende evangeliſche Kinder den Unter
richt nur mit dem „Vaterunſer“ und ohne das katholiſche „Ave Maria“
begann, wegen Religionsſtörung in fünfmonatliche Disziplinarunter
ſuchung verwickelt, ſchließlich zwar freigeſprochen, aber auf eine einſame
Stelle verſetzt, wo ſie in Ruhe erwägen kann, ob die öſterreichiſche
Schule interkonfeſſionell oder katholiſch iſt. Dieſe Beiſpiele beweiſen
zur Genüge, wie unerträglich der römiſche Druck in den Schulen
geworden iſt. Zur Abwehr gründeten im Vorjahre eine Anzahl ange
ſehener katholiſcher Staatsbürger Oeſterreichs den Verein „Freie Schule“.
Aus dem Kreiſe dieſer klarblickenden Männer ſeien noch folgende
Urteile über die heutige öſterreichiſche Schule angeführt: „Noch heißt
unſere Schule interkonfeſſionell und die klerikalen Agitatoren erzählen
gar von der „konſeſſionsloſen Neuſchule“, aber die öſterreichiſche Volks
ſchule iſt ein ſtreng katholiſches Jnſtitut geworden.“ „Von der freien
Schule, welche das Reichsvolksſchulgeſetz zu ſchaffen die gute Abſicht
hatte, iſt auch nicht die Spur vorhanden. Man macht ſich gar keine
Vorſtellung, wie unfrei dieſe Schule iſt.“ „Der Klerikalismus be
herrſcht heute das geſamte öffentliche Leben er dringt durch alle
Ritzen und Fugen in die Behörden und Verwaltungstörper. Seine
Hand liegt ſchwer auf der Mittelſchule, aber er hat auch die Volks

ſchule geknebelt.“
Was ergibt ſich für die evangeliſche Bevölkerung

Oeſterreichs aus dieſen Zuſtänden? Bevor das Reichs
volksſchulgeſetz erſchien, hatten die evangeliſchen Gemeinden blühende
Schulen, die ſich den katholiſchen Schulen durchweg überlegen gezeigt
hatten und der Stolz ihrer Gemeinden waren. Nach dem Erlaß des
Reichsvolksſchulgeſetzes fielen von 372 evangeliſchen Schulen 222, und
noch immer droht die Gefahr des Rückganges, denn durch jenes Geſetz
erhielten die evangeliſchen Schulen den Charakter von Privatſchulen,
denen eine kaum nennenswerte ſtaatliche Unterſtützung zuteil wird.
So fällt die ganze Laſt der Schulunterhaltung auf die oft ſehr kleinen
und armen Gemeinden, die außerdem auch noch zur Unterhaltung der
ſtaatlichen Schulen ihre Beiträge zu leiſten haben. Da dieſe
doppelte Laſt für viele Gemeinden zu ſchwer war, man an
manchen Orten auch wohl anfangs vertraute, daß Gerechtigkeit
auch der konfeſſionellen Minderheit gegenüber in der neuen Schule
herrſchen werde, da ferner durch das Schulgeſetz die achtjährige Schul
zeit eingeſührt und ſomit eine gute Schulbildung gewährleiſtet ſchien,
entſchloß man ſich vielfach, die geliebte evangeliſche Schule aufzugeben.
Als man aber ſah, wie der römiſche Geiſt die öffentlichen Schulen
immer mächtiger durchdrang, da ſuchte man von den evangeliſchen
Schulen zu retten, was noch zu retten war. Oder kann man evan
geliſchen Eltern zumuten, ihre Kinder ſolchen „interkonfeſſionellen“
Schulen preiszugeben und ſie damit die Zukunft der evangeliſchen Kirche
in Oeſterreich dem Katholizismus zu überliefern Wer das herrliche
Erbe der Reformation ſeinen Kindern treulich übermitteln will, wer ſie
erziehen will zu Geiſtes- und Gewiſſensfreiheit, zur Achtung vor
fremder Meinung und fremdem Glauben, wer echtes Deutſchtum ſeinen
Kindern einpflanzen will, der kann ſie nicht dieſer durch und durch
römiſchen öffentlichen Schule übergeben. Dazu ſchreibt ein im Dienſte
der evangeliſchen Kirche ergrauter Pfarrer „Unſere evangeliſche Schulemit drei Klaſſen iſt ein herrliches Kleinod für die zerſtreuten Evangeliſchen

in meiner Gemeinde. Hätten wir keine evangeliſche Schule, ſo könnte
unſere Gemeinde nicht beſtehen. Hatten wir doch in den 1870er Jahren
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34 evangeliſche Schulen im Lande Kärnten, und nun haben wir nur
noch drei. Was helfen uns neue Kirchen, wenn wir nicht das künftige
Geſchlecht dem Evangelium erziehen Wir müſſen von unten bis oben
evangeliſche Schulen und Anſtalten aufrichten, ſonſt iſt unſer armes,
ſchönes Oeſterreich dahin

Iſt die Schulfrage aber von ſolcher Bedeutung für die Zukunft der
evangeliſchen Kirche in Oeſterreich, ſo müſſen alle Kräfte angeſpannt
werden, um die vorhandenen Schulen zu erhalten und neue zu er
richten. Das können die vielfach armen evangeliſchen Gemeinden
Oeſterreichs nicht allein leiſten. So erfordert z. B. die Erhaltung der
fünfklaſſigen evangeliſchen Schule in Eger jährlich 10 235 Kronen, wozu
der Staat nur 1100 Kronen beiträgt. Die übrige Summe von
9135 Kronen muß die 2000 Seelen zählende, im weiten Pfarrſprengel
zerſtreut wohtiende evangeliſche Gemeinde Eger ſelbſt aufbringen. Dazu
kommt noch die Summe von 5983 Kkonen für Kirche und Pfarrer.

Aehnlich ſind die Verhältniſſe in faſt allen übrigen evangeliſchen Ge
meinden. Dabei iſt zu berückſichtigen die durchweg kümmerliche Beſoldung
der evangeliſchen Lehrer, die an den meiſten Orten nicht einmal die Hälfte
des Gehaltes ihrer katholiſchen Kollegen beziehen. Der Jdealismus
dieſer evangeliſchen Lehrer, die unter ſo traurigen äußeren Bedingungen
ihrem Glauben die Treue halten, verdient Bewunderung, ſollte aber
auch ein Sporn ſein zu ähnlicher Geſinnung und eifriger Hilfsarbeit.
Und Hilfe tut den evangeliſchen Gemeinden und ihren Lehrern dringend
not. Darum entſtand im Jahre 1904 in Oeſterreich der „Luther
verein zur Erhaltung der deutſchen evangeliſchen
Schulen“. Zunächſt bildeten ſich Ortsgruppen in verſchiedenen
Städten Oeſterreichs. Aber bei der dringenden Notlage unſerer öſter
reichiſchen Glaubensbrüder und bei der hervorragenden Bedeutung dieſer
Angelegenheit für die evangeliſche Kirche überhaupt, mußten die weiteſten
Kreiſe des evangeliſchen Deutſchtums für die Beſtrebungen desLuthervereins
gewonnen werden. Deshalb wandte ſich der Gründer und raſtloſe Förderer
des Vereins, Herr Katechet Syneſius Fiſcher in Auſſig, auch an die
reichsdeutſche evangeliſche Bevölkerung, und zwar zunächſt an die Be
wohner des Königreichs Sachſen. Jnfolge eines Vortrages im Lehrer
verein zu Dresden bildete ſich dort eine Ortsgruppe, die jetzt 1100 Mit
glieder zählt. Auch an anderen Orten wurden bald Ortsgruppen ge-
gründet, ſodaß jetzt deren 27 im Königreich Sachſen vorhanden ſind.
Ferner entſtanden Ortsgruppen in Bayern, und zwar in Nürnberg und
Bayreuth. Nun iſt auch in unſerer an Reformationserinnerungen
ſo reichen Provinz Sachſen dies Werk in Angriff ge-
nommen durch Gründung einer Ortsgruppe in unſerer
gut proteſtantiſchen Stadt Halle. Dieſer junge Verein
zählt jetzt bereits über 200 Mitglieder, die in der Mehrheit dem Lehr
ſtande angehören. Doch ſteht zu hoffen, daß bald weitere
Kreiſe die hohe Bedeutung der evangeliſchen
Schulen in Oeſterreich würdigen und durch den
Beitritt zum hieſigen Lutherverein an ihrer Er-
haltung und Förderung mitarbeiten. Die Halleſche
Ortsgruppe verrichtet nach 8 2 ihrer Satzungen ihre Arbeit an der
deutſchen evangeliſchen Schule eines beſtimmten öſterreichiſchen Ortes
(gegebenenfalls auch an zwei Orten). Mitglied kann ſatzungsgemäß
jeder werden, der ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befindet
und der entweder einen einmaligen Beitrag von 20 Mhk.
oder einen Jahresbeitrag von mindeſtens 1 Mk. leiſtet.
Natürlich werden auch höhere Beiträge dankbar entgegengenommen.
Beitrittserklärungen nehmen gern entgegen die Vorſtandemitglieder
der Halleſchen Ortsgruppe, nämlich die Herren Rektor Gräfe,
Vorſitzender, Henriettenſtraße 4, Lehrer Koch, Schriftführer, Breite
ſtraße 25, und Maurer meiſter O. Grote, Schatzmeiſter, Albrecht
ſtraße 28.

Der junge Verein arbeitet mit den bewährten älteren proteſtantiſchen
Brnudervereinen (Guſtav Adolfverein, Evangel. Bund, Hilfsverein zur
Wahrung der proteſtantiſchen Jntereſſen) am gleichen Werke und fühlt
ſich mit ihnen innig verbunden. Aber während dieſe doch mehr den
Bedürfniſſen der Gegenwart gerecht zu werden ſuchen, verrichtet der
junge Verein in ganz beſonderer Weiſe Zukunftsarbeit. Neues
hoffnungsvolles Leben iſt durch die Losvon-Rombewegung in Oeſter
reichs Gauen erwacht. Ein alter, faſt erſtorbener Zweig am mächtigen
Baum unſerer evangeliſchen Kirche treibt von neuem Reis um Reis,
Blüte um Blüte. Aber dem friſchen, jungen Leben droht Gefahr. Wie
einſt jener größten Los-von-Rombewegung, der Reformation,
gar bald die Gegenreformation folgte, die ſich wie Rauhreif und Mehl-
tau vernichtend auf blühendes Leben legte und auch in dieſen Gauen
faſt alles proteſtantiſche Leben erſtickte, ſo hat auch jetzt ſchon wieder
die Gegenarbeit der Römlinge begonnen. Jhr gilt es zu begegnen
durch treue Pflege der evangeliſchen Schulen, denn
hier ſchlummern die Zukunftsſäfte und -Kräfte, die aus verheißungs-
vollen Anſätzen herrliche Früchte reifen laſſen. „Wer die Schule hat,
der hat die Zukunft

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 30. Oktober.

Aus der Stadtverordnetenverſammlung.
Trotzdem nur neun Punkte auf der Tagesordnung ſtanden, dehute

ſich die geſtrige öffentliche Sitzung bis um 8 Uhr aus. Hitzige Rede
kämpfe wogten hin und her und gaben dem zu Beginn der Sitzung in
ſein Amt eingeführten neuen Leiter unſeres Hochbauamtes, Herrn
Stadtbaurat Zachariae, gleich ein anſchauliches Bild von der Aus-
dauer, mit welcher mitunter auch in Halle die Beratungen des Stadt
parlaments geführt werden.

Wie bisher, ſo hielt Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Rive auch
bei der Einführung des neuen Stadtbaurats für Hochbau eine gediegene
Einführungsrede, in der er weitblickend die Aufgaben, die dem neuen
Stadtbaurat zufallen, erläuterte und die er in einer ſo machtvoll auf
ſtrebenden Stadt wie Halle mit Recht als nicht leicht bezeichnete. Be
ſonders angenehm berührte es, daß der Erſte Bürgermeiſter beſonders
auf die ſtete Pflege der Kunſt hinwies; ſie ſolle immer und überall die
Führerin in dem Wirken und Schaffen des Stadtbaurats ſein, und daß
dazu auch die Achtung vor der Kunſt vergangener Zeiten gehört, be
tonte der Redner noch ganz ausdrücklich. Es iſt ſehr erfreulich, daß in
dieſer Beziehung die Geſinnung des Herrn Stadtbaurats Rehorſt auch
in unſerem Stadtoberhaupte weiterlebt.

Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der Gemeinde
angelegenheiten, deſſen einleitende Sätze wir unten wiedergeben, iſt wohl
zum letzten Male in der althergebrachten Form erſchienen. Nach den
Worten des Erſten Bürgermeiſters zu ſchließen, ſollen das nächſte Mal
auch hier durchgreifende Veränderungen vorgenommen werden ins
beſondere ſollen dann die Ergebniſſe der Arbeit des ſtädtiſchen
ſtatiſtiſchen Amtes zur Bereicherung des Berichtes beitragen.

Ueber die Errichtung neuer Ausſchüſſe der Stadtverordneten
verſammlung entſpann ſich eine faſt zweiſtündige Debatte, welche ſich
mitunter in ganz wunderlichen Geleiſen bewegte. Den Sturm der
Entrüſtung hatte ein einziges Wort des Erſten Herrn Bürgermeiſters
entfeſſelt, der, als er die von Herrn Gieſe erhobenen Einwürfe gegen
das neue Syſtem auf ihre Haltloſigkeit zurückführte, bei der Erklärung

der e des Etatsausſchuſſes das Wort fallen ließ, auch
ein Sozialdemokrat gehöre hinein. Auch wir waren, offen geſtanden,
über dieſen Ausſpruch des Stadtoberhauptes etwas erſtaunt, aber der
Herr Bürgermeiſter rechtfertigte ſich auf einen energiſchen Proteſt desHerrn Juſigrat Lembſer; er habe ſelbſtverſtändlich dieſe Bemerkung

nicht vom politiſchen Standpunkt aus getan, ſondern damit ſagen wollen,
daß zur Erleichterung der Beratungen im Plenum alle Jntereſſengruppen
der Stadtverordnetenver ſammlung im Etatsausſchuß vertreten ſein
müßten. Damit war aber die politiſche Frage angeſchnitten,
und das Schifflein der Debatte geriet jetzt in ein außerordentlich
ſtürmiſches Fahrwaſſer. Herr Juſtizrat Lembſer erwiderte dem Herrn
Erſten Bürgermeiſter äußerſt erregt und warf ihm ſogar Eingriffe in
die Rechte der Stadtverordnetenverſammlung vor, gegen die ſich letztere
energiſch verwahren müſſe, ebenſo wie gegen das Hereinziehen der
Politik in die Beratungen. Herr Thiele ſeinerſeits erwiderte dem
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entrüſteten Juſtizrat Lembſer, daß gerade die Herren, die ſich heute ſo
energiſch gegen die Politik im Stadtverordnetenſaale ſträuben, ſeit
Jahren die maßgebende Politik getrieben haben. Es ſei doch nicht zu
leugnen, daß verſchiedene Jntereſſengruppen im Kollegium vertreten
ſeien. Aber ſeit Jahren ſeien in die beiden wichtigſten Kommiſſionen,
die Bau und die Finanzkommiſſion, immer Vertreter derſelben Gruppe
gewählt worden. Er weiſe darauf hin, daß auch die neue Gruppe
der Beamten bisher bei Kommiſſionswahlen einfach
ignoriert worden ſei, Das müſſe anders werden, und darum
ſei das Beſtreben des Erſten Bürgermeiſters, alle Gruppen, alle
Stadtverordnete zu fruchtbringender kommunaler Arbeit heranzuziehen,
nur lebhaft zu begrüßen. So und nicht anders habe er die Aeußerung
des Herrn Bürgermeiſters, über die ſich Kollege Lembſer ſo ſehr auf
rege, verſtanden. Herr Gieſe wurde ebenfalls nervös und ließ ſich
zu der Behauptung hinreißen, wenn man auch die Mitgliederzahl der
Ausſchüſſe erhöhe, ſo wiſſe man doch nicht, ob die Herren Stadtver
ordneten dann auch in die Sitzungen kämen. Herr Gieſe holte ſich denn
auch für dieſe Aeußerung ſowohl beim Erſten Bürgermeiſter als bei
Herrn Prof. v. Blume ſcharfe Rügen. Nach einer weiteren politiſchen
Ausführung des Herrn Juſtizrat Lembſer über Partei- und Kommunal
politik ergriff noch Herr Juſtizrat Glimm, der ſich durch einige
Wendungen des Herrn Lembſer angegriffen glaubte, das Wort, indem
er ſeine bisherige Haltung im Kollegium begründete und im übrigen
dem Erſten Bürgermeiſter beipflichtete. Ein intereſſantes Jntermezzo
gab es noch, als Herr Döhler dem Magiſtrat vorwarf, die Vorlage
betr. Regulierung der Reiſeentſchädigungen werde nur deshalb nicht
erledigt, weil die Magiſtratsmitglieder jetzt bei Dienſtreiſen nach Merſe
burg 15 Mk. erhalten, nach der neuen Vorlage aber nur 3 Mk. bekommen
ſollen. Die Folge dieſer Aeußerung war ein Ordnungsruf des Herrn
Vorſitzenden und der Erſte Bürgermeiſter gab in ernſten Worten ſeinem
Bedauern über ſolche Auswüchſe der Debatte berechtigten Ausdruck.

Die denkwürdige Debatte, die mit einemmale den Schleier von der
parteipolitiſchen Zuſammenſetzung des Kollegiums weggezogen, hat „den
Herren um Herrn Gieſe“ dieſen Ausdruck gebrauchte der
Herr Erſte Bürgermeiſter gezeigt, daß die anderen Jntereſſengruppen
mit Recht ihre Vertretung in den Kommiſſionen verlangen und ſie
auch erhalten werden. Und das kann im Jntereſſe einer gedeihlichen
Entwickelung des kommunalen Lebens nur begrüßt werden. e.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordnetenſitzung wurde die An
ſtellung des Kataſterzeichners Dreßler bei der Vermeſſungsabteilung
genehmigt Berichterſtatter Stadtverordneter Kallmeyer). Der
Verſetzung der Magiſtratsboten Schulze und Trill in die Gehaltsklaſſe 3a
wurde zugeſtimmt, ebenſo der Anſtellung des Hilfsgefangenenaufſehers
Andreas Grams Berichterſtatter Stadtverordneter Kobert).

Aus dem Bericht über den Stand und die Verwaltung der
Gemeindeangelegenheiten der Stadt Halle für 1905,06 ſeien fol-
gende einleitende Sätze entnommen: Mit Ablauf des Jahres trat
Herr Oberbürgermeiſter Geh. Reg.-Rat Staude nach 2öjähriger
erfolgreicher Wirkſamkeit im Dienſte der Stadt in den Ruheſtand.
Zu ſeinem Nachfolger wählte die StadtverordnetenVerſammlung
am 3. November 1905 den Stadtrat Dr. jur. Rive in Breslau.

Der ſchon mehrere Jahre beobachtete allmähliche Auf-
ſchwung von Handel und Gewerbe dauerte während
der Berichtsperiode an und brachte die allgemeine Geſchäftslag:
auf einen ſeit langem nicht erreichten günſtigen Stand. Die Kauf
kraft der Bevölkerung, nicht zum wenigſten die der Arbeiter
bevölkerung, ſtieg und dieſer Umſtand milderte den Druck der er-
heblichen Verteuerung der Lebenshaltung. Weſentlich beteiligt
an dem geſchäftlichen Aufſchwunge iſt die in hieſiger Stadt ſtart
vertretene Maſchineninduſtrie; ſie war reichlich beſchäftigt, ver
mochte jedoch unter dem Einfluſſe des ſcharfen Wettbewerbs nicht
immer angemeſſene Verkaufspreiſe zu erzielen. Die ebenfalls
ſehr umfangreiche Braunkohleninduſtrie hatte vermehrten Abſctz,
nicht nur im Rohkohlegeſchäft, ſondern auch in der Brikettfabri-
kation das Paraffin- und Mineralölgeſchäft litt in dieſen Jahre
weniger unter der ausländiſchen Konkurrenz und erholte ſich. Die
Stärkefabrikation hatte den Zuſtand und die Folgen der Ueber-
produktion noch nicht überwunden. Bierbrauerei und Malz-
fabrikation vermochten die Umſätze zu ſteigern, erzielten jedoch
wegen der hohen Preiſe der Rohmaterialien und Hilfsſtoffe nicht
den entſprechenden Geſchäftsgewinn. Die Mühleninduſtrie hatte
unter Ueberproduktion und Konkurrenz zu leiden; es mangelte
hier an einem angemeſſenen Verhältniſſe zwiſchen den Preiſen der
Fabrikate und der Rohprodukte. Der Getreidehandel hatte im
ganzen ein gutes Jahr, ebenſo der Handel mit Futtermitteln.
Die Zuckerfabrikation war bei äußerſtem Tiefſtande der Roh-
zuckerpreiſe wenig lohnend. Das Bankgeſchäft ſteigerte ſeine Um-
ſätze beträchtlich. Der Großhandel mit Kolonialwaren ſtand unter
dem Einfluſſe günſtiger Abſatzverhältniſſe und fand Förderung in
dem Umſtande, daß unſere Stadt immer mehr als Umſchlagplatz
für Bezüge von Hamburg nach Mitteldeutſchland in Aufnahme
kommt. Der Kleinhandel litt fortgeſetzt unter der Konkurrenz
der Konſumvereine, Warenhäuſer und Verſandgeſchäfte, obgleich
eine Beſſerung ſeiner Lage durch die Schaffung des Rabattſpar-
vereins nicht zu verkennen iſt. Ebenſo lebhaft wie im Vorjahre
war die Bautätigkeit. Die Arbeiterverhältniſſe waren im all-
gemeinen günſtig; Arbeitsloſigkeit machte ſich nur wenig fühlbar.
Vereinzelte Arbeitseinſtellungen von kurzer Dauer kamen bei den
Malern, Schneidern und Tiſchlern, im Baugewerbe und einigen
Fabrikbetrieben vor. Der Kleinbahnverkehr nach den Vororten
und im Stadtinnern entwickelte ſich fortgeſetzt günſtig; die Halle-
Hettſtedter Bahn trug durch Einlegung günſtigerer Verbindungen
zwiſchen Halle und Dölau hierzu bei; die Straßenbahn Halle-
Merſeburg konnte mit einer ſtetigen, namentlich in der fort
ſchreitenden Bebauung Ammendorfs und ſeiner Nebenorte be-
gründeten Frequenzzunahme rechnen, und beide hieſige Straßen-
bahn Unternehmen wieſen gegen das Vorjahr beträchtliche Mehr-
einnahmen auf. Die Verteilung des Kommunalſteuerbedarfs
für 1906,/1907 konnte ebenſo einmütig mit der Stadtverordneten
Verſammlung vereinbart werden als im vorangegangenen Jahre.
Durch Gemeindebeſchluß wurde die Erhebung von 138 Proz. der
Staats-Einkommenſteuer, 5,08 Proz. des Nutzungswertes als
ſtädtiſche Grundſteuer 162 Proz. der ſtaatlichen Grund und
Gebäudeſteuer), 162 Proz. der Gemeinde-Gewerbeſteuer (Ge-
ſamtertrag 185,04 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbe-
ſteuer) und endlich der Betriebsſteuer nebſt 40 Proz. Zuſchlag zu
derſelben feſtgeſtellt. Für die Berichtsperiode ergaben die Real-
ſteuern 1426 226 Mk. Voranſchlag 1387 380 Mk.), die Ge-
meinde- Einkommenſteuer 2 483 401 Mk. Voranſchlag 2 366 700
Mark). Auch die Einnahmen an Jmmobiliar-Umſatzſteuer, Bier-
ſteuer, Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſteuer und Baupolizeigebühren
überſtiegen die Voranſchläge. Die Steuern gingen gut ein. Die
Geſamt- Einnahmen an Gemeindeabgaben einſchl. Kanal
benutzungsgebühr waren nach dem Haushaltsplan für 1905,/1906
auf 4 340 640 Mk veranſchlagt. Die Jſt- Einnahmen betrugen
dagegen 4 522 050 Mk., mithin gegen den Voranſchlag mehr
181 409 Mk. Die etatsmäßige Kämmerei- Verwaltung hat für
die Berichtsperiode einen Ueberſchuß von 493 947,90 Mk. ergeben.

Jugendfürſorge. Von allen Seiten wird in unſeren Tagen
die Notwendigkeit der Fürſorge unſerer heranwachſenden männlichen
Jugend anerkannt. Auch der hieſige chriſtliche Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29, möchte an ſeinem Teil zur Löſung dieſer wichtigen
Frage beitragen. Deshalb beſteht dort neben dem eigentlichen Haupt
verein auch eine Jugendabteilung für die jüngeren Altersklaſſen (14 bis
17 Jahre). Während die hieſigen parochialen Jugendvereine
die Lehrlinge ihrer Gemeinde ſammeln bemüht ſich der chriſtliche
Verein junger Männer beſonders um die fremden Lehrlinge
unſerer Stadt. Jeden Sonntag nachmittag verſammeln ſich von 4 bis



7 Uhr eine Schar junger Mitglieder zu jugendfrohem Treiben, um in
Gemeinſchaft mit gleichaltrigen Freunden aller Berufe den Sonutag-
Nachmittag bei fröhlichem Geſang, gemeinſamen Spielen u. a. zu ver
leben. Jntereſſante Vorträge, religiöſe Anſprachen, Turnen, bibliſche
Beſprechungen, ſowie eine reichhaltige Bibliothek ſorgen für die nötige
Abwechſelung. Eltern, Vormünder und Lehrherren ſeien daher im
Intereſſe ihrer Pflegebefohlenen auf dieſe Einrichtung aufmerkſam ge
macht. Der Leiter der Jugendabteilung, Herr Sekretär Peglow, Geiſt
ſtraße 29, iſt gern bereit, weitere Auskunft zu geben.

Neumarktgemeinde. Mittwoch abend findet eine Gemeindefeier
im Gemeindehauſe ſtatt. Die Bibelſtunde fällt aus.

Jn der Marktgemeinde findet am Reformationsfeſte außer dem
Gottesdienſte um 6 Uhr ein Familienabend ſtatt. Derſelbe wird Mitt-
woch abend 8 Uhr im Saale von „Freybergs Garten“ in der Frieſen
ſtraße gehalten. Neben einigen Muſikvorträgen wird ein Vortrag des
Hilfspredigers Deißner über Luther dargeboten und ein Märchenſpiel,
in dem uns Elfen und Zwerge in die Wartburgzeit des Reformators
verſetzen. Der Eintritt iſt frei. Jedes Gemeindeglied iſt eingeladen.

Reformationsfeier in der Bartholomäuskirche. Morgen,
Mittwoch, 31. Oktober, abends 8 Uhr findet in der Bartholomäuskirche
zu Halle Giebichenſtein eine muſikaliſche Reformationsfeier ſtatt, bei
welcher Frl. Fr. Berve, Frl. M. Zehler, Herr Mittelſchullehrer H. Roth,
Herr Lehrer L. Reuter (Geſang) und Herr Organiſt Henkel (Orgel)
mitwirken werden. Der Eintritt iſt frei. Programme werden an den
Kirchtüren verteilt. Die Gemeindeglieder ſind hierdurch herzlich ein
geladen

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Jn der letzten Vorſtandsſitzung wurde anſtelle des nach Coburg ver
zogenen Herrn Generalagenten Albert Gebler mit ſämtlichen
Stimmen der bisherige langjährige Beiſitzer im Vorſtand, Herr Eiſen
bahnſekretär Krönert in den Verbandévorſtand gewählt, in ſein neues
Amt eingeführt und verpflichtet. Mit ſämtlichen Stimmen aller ver
ſammelten Fechtmeiſter wurden fernerhin ernannt: Zum Verbands
bibliothekar Herr Oberlehrer a. D. Kock(Oberfechtmeiſten), zum Jnventarien-
verwalter Herr Elektrotechniker Sachſe, zum Bannerträger Herr Zeinert
unter Beibehaltung ſeines Amtes als Materialienverwalter, zu Bei-
ſitzern die Herren Jngenieur Herzfeld, Buchhändler Dr. Niemeyer,
Kaufmann Wiedero, Kaufmann Schreiber. Das Amt eines juriſtiſchen
Beirats für den Verband hat Herr Rechtsanwalt Dr. jur. Jentzſch
übernommen. Als auswärtige Vorſtandsmitglieder ſind zu führen
Baroneß v. Sternfeld, Weimar, Schriftſteller Werner Wilm zu Wilmers
dorf b. Berlin, Generalagent Albert Gebler zu Coburg, Zahlmeiſter
(Fechtrat) Heſſe zu Sondershauſen. Auf Grund ihrer Leiſtungen wurden
von der Oberfechtſchule zu Magdeburg befördert Zur Oberfechtmeiſterin
Frl. Dohme, zu Fechtmeiſtern die Herren Jngenieur Herzfeld, Elektro
techniker Sachſe, Kaufmann Schreiber.

Volksbildungsverein. Am Donnerstag, den 1. November,
abends 8 Uhr findet in den „Thalia Feſtſälen“ der erſte diesjährige
große Lichtbildervortrag ſtatt. Der Dozent an der Humboldt- Akademie
in Berlin und Redner der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung
Herr Franz Fürſtenberg aus Berlin wird über: „Ein Beſuch
im alten Babylon“ ſprechen. Da dem Redner ein guter Ruf voraus-
geht, verſpricht der Vortrag, in welchem wir in die ſehr alte und
berühmte, regelmäßig gebaute Hauptſtadt Babyloniens mit dem Tempel
des Belos, dem Turm von Babel, dem Palaſte des Nebukadnezar uſw.
geführt werden, einige recht intereſſante Stunden. Wir können jeder
mann, namentlich auch den Schülern und Schülerinnen der höheren
Lehranſtalten und den Studierenden, den Beſuch dringend empfehlen.
(Siehe heutiges Jnſerat.)

Allgemeiner, Halleſcher Turuverein. Jn der kürzlich ſtatt
gehabten Hauptverſammlung ergaben die verſchiedenen Berichte einen
erfreulichen Aufſchwung der Mitgliederzahl, der Vereinstätigkeit und
der Kaſſenverhältniſſe. Der Verein zählt gegenwärtig insgeſamt
280 Mitglieder; außerdem beſtehen noch Abteilungen für Knaben und
Mädchen in Stärke von 120 Köpfen. Die Abteilungen für ältere
Herren, Damen beſſerer Stände, für junge Mädchen und für Schülerinnen
turnen in der Turnhalle an der Oleariusſtraße (ſ. d. regelmäßig ver
öffentlichten Turnplan). Die Durchſchnittsziffer des Turnhallenbeſuches
in der I. Abteilung betrug 75 Mann. Der Vorſtand beſteht nach den
ſtattgehabten Ergänzungswahlen nunmehr aus den beiden Vorſitzenden
G. A. Seebach und G. Reuter, den Turnwarten W. Klinz und
R. Mitſching, den Kaſſenwarten E. Braun und O. Geilert, den Schrift
warten A. Klinz und R. Anton, ſowie aus weiteren Herren. Außer
den zahlreichen Turnfahrten wurden und werden faſt alle 14 Tage Aus
flüge in die Umgebung für alle Vereinsangehörige veranſtaltet.

Der Halleſche Junungsausſchuß hielt geſtern abend im
Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße, eine gutbeſuchte Sitzung ab, die
von Herrn Klempner-Obermeiſter Grecke geleitet wurde. Ueber die
Bedeutung einer Schutzgemeinſchaft hielt Herr Buchdruckereibeſitzer
E. Hünſch Naumburg einen intereſſanten Vortrag. Um ſich vor
Schaden zu bewahren, tut der Gewerbetreibende gut, ſich einer
beſtehenden Schutzgemeinſchaft anzuſchließen, oder, wo eine ſolche nicht
beſteht, ſie zu gründen. 25 ſolcher Schutzgemeinſchaſten in den ver
ſchiedenen Städten des Königreichs und der Provinz Sachſen, wie auch
der thüringiſchen Staaten haben ſich zu einem Verbande Sachſen
Thüringen zuſammengeſchloſſen ſie unterſtützen ſich gegenſeitig durch
Ueberweiſung von Mahnungen, Klagen, Einziehen von Forderungen c.
Auf dieſe Weiſe ſind oft anſehnliche Beträge gerettet worden, die ſchon
als verloren angeſehen wurden. Auch für eine Stadt wie Halle ſei
eine ſolche Schutzgemeinſchaft ſür Handwerker geradezu eine Notwendig-
keit. Jn der Beſprechung hierüber traten eine Anzahl Handwerksmeiſter
für die Gründung ein, die dann auch beſchloſſen wurde. Der Vorſtand
wurde erſucht, das weitere zu veranlaſſen. Herr Grecke machte
ſodann Mitteilungen über die Feier des 20 jährigen Beſtehens des
Jnnungsausſchuſſes. Danach ſoll dieſelbe am 20. November im
„Wintergarten“ in Form eines Kommerſes mit Damen mit allerlei
Darbietungen von ſtatten gehen. Einladungen dazu werden rechtzeitig
ergehen. Zum Schluß wurde über die zu gründende KrankenUnter
ſtützungskaſſe durch die Handwerkskammer, über welche wir bereits
berichtet haben, geſprochen und der vorliegende Statutenentwurf zur
Verleſung gebracht.

T Der hieſige Orcheſtermuſik Verein konnte geſtern ſeinen 92.
jährlichen Konzertturnus beginnen. Das Programm, von der Kapelle
der 36er mit gewohnter Exaktheit und Sauberkeit ausgeführt, trug
überwiegend die moderne Farbe und bewies von neuem, daß der Verein
ſich nicht einſeitig auf die Pflege der klaſſiſchen Muſik beſchränkt, ſondern
auch der modernen Geſchmacksrichtung Rechnung trägt nach der Regel
Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen. Mag auch manch eines
der Mitglieder im Laufe der Zeit dem Verein treulos den Rücken gekehrt
oder ihm ſein bisheriges Wohlwollen entzogen haben, er kann ſich doch
umgekehrt nicht bloß neuen Zuwachſes erfreuen, ſondern auch rühmend
Zeugnis geben von alter Treue, die ſich in neuer Opferwilligkeit einen
Ausdruck gegeben hat, denn der Vorſitzende konnte in der Zwiſchen
pauſe Bericht erſtatten von der reichen Zuwendung eines alten Freundes
und Gönners, der, ohne ſeinen Namen genannt wiſſen zu wollen, ſeit
Jahren hilfreich des Vereins gedacht hat. Einen beſonderen Schmuck
erhielt der erſte Vereinsabend durch eine Einlage, indem Herr Celliſt
Schmidt die Hörerſchaft mit drei Sätzen aus der Suite „Jm Walde“

von D. Popper entzückte. n.Die Halleſche Turnerſchaft veranſtaltet am 17. November
abends ein ſogenanntes Kriegsſpiel in der Gegend öſtlich Lalle. Jn
zwei Abteilungen von je vier Turnvereinen wird von Norden und von
Süden vorgerückt, der Ort Burg bei Reideburg gilt als Treffpunkt.
Die Turnvereine Diemitz und Canena ſtoßen unterwegs zu den Ab
teilungen und dienen als Führer. Mehrere ältere Turner ſind als
Schiedsrichter beſtellt, die bereits vorher an Ort und Stelle einge
troffen ſind.

Die Männerliedertafel „Wiederhall“ (Dirigent: J Muſik
direktor Wurfſchmidt) feierte am Sonntag in den „ThaliaFeſt
ſälen“ ihre erſte diesjährige WinterSoiré, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball. Die Männerchöre gelangten durchweg in fein nüancierter
Weiſe zum Vortrag, ſo daß man unſchwer nicht nur die ſtraffe Disziplin
in der Leitung, ſondern auch die ehrliche und freudige Hingabe der
Sänger an die ihnen r Aufgabe zu erkennen vermochte. Ebenſo
hatte das von Frau Kreutzberg und Herrn Holtzhauſen vor-
getragene Duett „Lorbeer und Roſe“ durchſchlagenden Erfolg. Den
Jnſtrumental und Geſangsvorträgen folgte der von Kotzebueſche Ein

akter „Der gerade Weg der beſte“. Hatte das zahlreiche Publikum
ſchon für die übrigen Vorträge mit wohlverdientem Beifall dankend
quittiert, ſo ſteigerte ſich dieſer naturgemäß bei der gelungenen Auf-
führung des Luſtſpieles. Die letzten Teilnehmer an dem ſich an
ſchließenden flotten Balle trennten ſich erſt in vorgerückter Morgenſtunde
von dem ſchönen Feſte.

Stenographiſches. Die Stenographiſche Geſellſchaft
„Gabelsberger“ Halle a. S. hat ihr Vereinslokal von „Hoffmanns
Reſtaurant“, Merſeburgerſtr. 22, nach „Schultheiß“, Merſeburgerſtr. 10,
verlegt, ſowie die Uebungs Vereinsabende bis auf weiteres auf
Dienstags. Anfangskurſe für Damen und Herren zu jeder Zeit.

Kreisverein Halle im Verbande deutſcher Bureaubeamten.
Jn der am Sonnabend in Sergels Wein und Bierhaus ſtattfindenden
Monatsverſammlung hält Herr Lehrer Benner hier einen Vortragüber „Unſere Vaterſtadt vor 100 Jahren.“ Am 10. November findet

die Feier des 19. Stiftungsfeſtes in den „Kaiſerſälen“ durch Konzert
und Ball ſtatt. Zu dieſer Feier wirken die hieſige Thiemſche Kapelle und
der hieſige Geſangverein „Wiederhall“, letzterer unter Leitung des Herrn
Muſikdirektors Wurſſchmidt, mit.

Halleſcher Fußballklub von 1896, E. V. Am Sonntag erlitten
die 96er ihre erſte Niederlage in Braunſchweig, indem ſie von „Ein
tracht“ mit 2: 0 geſchlagen wurden. Die beiden Tore fielen überraſchend
kurz nach Beginn des Spiels. Die Niederlage läßt ſich leicht durch das
Einſtellen von vier Erſatzleuten aus der II. Mannſchaft erklären.
96 II--Hohenzollern T 4:3. Nächſten Sonntag Halle 96 I-- Ger
mania I in Berlin.

Lincke Abend im Apollotheater. Heute (Dienstag), den
30. Oktober, findet der zweite und zugleich vorletzte LinckeAbend ſtatt.
Jnfolge des großen Andranges an den Abendkaſſen empfiehlt es ſich,
den Tagesvorverkauf im Theaterburean zu benutzen.

Saalſchloßbrauerei. Morgen (Mittwoch) nachmittag von
4--7 Uhr findet ein Militär Konzert, ausgeführt von der Kapelle des
Füſ. Regts. Nr. 36, ſtatt.

Hr. Richard Plattenſteiner. Ueber die Vorleſungsabende des
Herrn Dr. Richard Plattenſteiner geben wir nachſtend einige Urteile
der Preſſe wieder. „Münch. Allg. Ztg.“: „Das warme ſüddeutſche Ge
müt und der köſtliche Wiener Humor kamen darin gleichermaßen zur
Geltung.“ „Leipz. Tagebl.“ „Es liegt ſo viel Gemüt, Humor, Schalk-
haftigkeit, warme Empfindung und lebendige Beobachtung in dieſen
Poeſien, daß ſie ihre Wirkung auf den Hörer niemals verfehlen.“

Der hieſige Vortragsabend findet Freitag, den 2. November im
871 des Hotels zum Kronprinz ſtatt. Karten bei Heinrich

othan.
Landwirtſchaftliche Buchführung. Mit der Beendigung der

Feldarbeiten, wo die Söhne der Landwirte nicht mehr ſo dringend in
der Wirtſchaft gebraucht werden, bietet ſich denſelben Gelegenheit, ſich
auch in der Führung der Bücher auszubilden. Wir weiſen deshalb auf
die Lehranſtalt für landwirtſchaftliche Buchführung und Rechnungs
weſen des Herrn Direktor Falkenberg- Halle a. S., Leipziger
ſtraße 52, hin, welche Anſtalt ſich in den langen Jahren ihres Be
ſtehens vollſtändig bewährt hat, von der hieſigen Landwirtſchaftskammer
empfohlen wird und auch viele Anerkennungsſchreiben von Prinzipalen
über ausgebildete Beamte beſitzt.

Schwerer Unterſchlagungen hat ſich, wie wir früher ſchon
mitteilten, der 22jährige Handlungsgehilfe Max Roſenſtiel von
hier ſchuldig gemacht. Roſenſtiel ſtand deshalb geſtern vor Gericht
unter der Anklage, in der hieſigen Filiale des Halberſtädter Bank-
geſchäſtes von Bär 13 000 Mk. unterſchlagen zu haben. Die Beweis-
aufnahme ergab aber die überraſchende Tatſache, daß die Summe ſich
ſogar auf 42—43 000 Mk. beläuft. Die Verhandlung mußte daher
behuſs weiterer Ermittelungen vorläufig vertagt werden.

Falſch abgeſprungen. Geſtern gegen 12 Uhr mittags fiel
eine in der Albert-Schmidtſtraße wohnhafte Frau infolge falſchen
Abſpringens von der Straßenbahn gegenüber dem Grundſtück Triſt
ſtraße 35 zur Erde, wodurch ſie eine Verletzung am Kopfe davontrug.

Vermißt wird der Kellner Willy Schulze; derſelbe trägt
ſchwarzen Anzug, ſchwarzen Hut, ſchwarze Schuhe, Uhr mit Kette.
Schulze hat ſich am 23. d. Mts. aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt
nicht wieder zurückgekehrt auch auf ſeiner Arbeitsſtätte, „Pilſener
Urquell“, Barfüßerſtraße, iſt er nicht wieder eingetroffen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie werden am Mittwoch, den
31. Oktober d. Js., nachmittags 3 Uhr, in der Aula hieſiger Univerſität
öffentlich Vortrag halten: 1. Herr Emil Schepelmann, approbierter
Arzt aus Vogelbeck (Südhannover) auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber die geſtaltende Wirkung verſchiedener Ernährung
auf die Organe der Gans, insbeſondere über die funktionelle Anpaſſung
an die Nahrung, kritiſche und experimentelle Unterſuchung“ 2. Herr
Willy Schattmann, approbierter Arzt aus Magdeburg, auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Trauma und Leukämie“. Auf Grund
ſeiner Jnaugural Diſſertation „Land und Seewinde an der deutſchen
Oſtſeeküſte“ erhielt Herr Max Kaiſer aus Halle a. S. von der
philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt bei der Abteilung
für Bauingenieurweſen der Berliner techniſchen Hochſchule der
Waſſerbauinſpektor Emil Mattern als Privatdozent für das Lehrfach
„Talſperrenbau und Ausnutzung der Waſſerkräfte“ zugelaſſen worden.
Ernannt wurde der Privatdozent an der Berliner Univerſität Dr.
phil. Paul Men zer zum außerordentlichen Profeſſor für Philoſophie
an der Univerſität Marburg. Profeſſor Menzer, der erſt vor
kurzem zum Dozenten im Nebenamt an der Berliner Handels
hochſchule berufen wurde, übernimmt in Marburg ein neu errichtetes
Extraordinariat. Er iſt 1873 zu Berlin geboren. An der
Leipziger Univerſität habilitierte ſich Dr. phil. Herbert
Freundlich, Aſſiſtent am dortigen phyſikaliſchchemiſchen Jnſtitut.
Jn München vollendet am 31. Oktober der Geheime Rat und Ober
medizinalrat Prof. Dr. Karl von Voit, der Altmeiſter der Lehre
vom Stoffwechſel und der Ernährung, das 75. Lebensjahr. Der
berühmte Phyſiologe widmete ſeine 50jährige Lehrtätigkeit der Münchener
Univerſität. Aus Erlangen ſchreibt man uns Die durch die
Berufung Prof. Fritz Voits nach Baſel erledigte Profeſſur an der Univerſität
Erlangen wird für das lauſende Winterſemeſter noch nicht beſetztmit der Verweſang der mediziniſchen Poliklinik wird bis Oſtern 1907

der erſt vor einigen Wochen anſtelle H. Lüthjes zum a. o. Profeſſor
für kliniſche Propädeutik und Geſchichte der Medizin ernannte Privat
dozent Dr. Friedrich Wilhelm Jamin betraut werden. Die Funktion
eines Oberarztes an der Erlanger mediziniſchen Klinik (anſtelle Jamins)
wurde dem Äſſiſtenten Dr. med. Hermann Königer übertragen.
Der Senat in Bremen hat die Wahl des Privatdozenten für ſyſte
matiſche Theologie an der Univerſität Jena Lie. theol. Friedrich
Lipſius als Nachfolger Kalthoffs an der St. Martinikirche in Bremen
beſtätigt. Für das Fach der romaniſchen Literaturgeſchichte und der
vergleichenden Literaturgeſchichte habilitierte ſich Dr. phil. Walter
Küchler in der Gießener philoſophiſchen Fakultät.

Rom, 29. Okt. Die Uraufführung von d'Annunzios
„Mehr als Liebe“ fand am Sonntag im „Teatro Coſtanzi zu
Rom ſtatt. Der erſte Akt zieht ſich in ermüdenden Geſprächen ohne
die geringſte Handlung hin. Das Publikum äußerte laut ſeine Unzu
friedenheit und lehnte nach dem erſten Akte ſehr energiſch das Stück ab.

Paris, 29. Okt. Maſſenets Oper „Ariane“ hatte am
Sonntag bei der Generalprobe in der Großen Oper zu Paris einen
glänzenden Erfolg. Der Komponiſt iſt gegenwärtig von Paris
abweſend und kehrt erſt nach der Première zurück, weil ihm jede Auf-
regung ärztlich unterſagt iſt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Oktober.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Oktober Ziemlich
Pen, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres Wetter mit etwas

egen.

Vorausſichtliches Wetter am 1. November Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges bis trübes, ziemlich mildes
Wetter mit etwas Regen und a ſtärkerem Winde.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
31. Oktober: Starke ſüdliche Winde, ziemlich trübe, vielfach Regen,

wärmer.

Börſen- und Handelsteil.
Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 30. OKt.

Dividende im
ins n. lietrig ſüss Kars

Hallesche conr, 334 90 Stadf- Anleihe von 1882 o 332 97.000
Hallesche 852 90 Thester- Anleihe von 1883 u. o 332 26,506
Hallesche 342 90 FStadit-Anleide von 1886 4 u. 3 97.000
Haſſesche 392 90 FStadt-Anleine von 1892 a u. 355 97,00B
Hallesche 4 90 Stadt-Anleite von 1900, Serie

malen d en 200 Seallesche 4 90 Stadt- Anleihe von Serie

unkündbar bis 1907 a. 4, 101.506Hallesche 392 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Seris II a. 33
Akener 3 Stadt- Anleibe u. 353Erfurter 392 90 Ftadt- Anleihe u. 10 35Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe III von 1893 Na u. o 1 7
Erkurter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 a. o I S 7Halberstödter 392 90 Stadt- Anleihe verschied. wüe z 70
Aarwdurte, 3 3 StadtAnleihe m u. 32Zerdster 392 90 Stadt-Anleihe a u. 7 z hLandschaftliche 392 90 Tentral-Pfandbriefs a a. 3 D7
Landzchaftliche 3 Tentral-Pfandbriefe 7Sächsische 4 90 landschafiſiche Pfandbriefs a a. S
Sächsische 392 9 landschaftliche Pfandbriefe a 7 32
Sächzische 3 90 landschaftliche Pkandbriete FranSächzitche 3 90 Provinzial-Anleine rade 38808ünstruf-ſeguſ. 392 96 dtüg, Greiteete u. 97 352 35.00Ammendorier Papieriabrit 1 90 inieite 100.756
Bernburger Maschinenfabrit Anleihe rüctz. 103520 u.
Bruckdorf-Hietlebener Bergbau- Verein 4 90 Tell-

schuldverschreibungen unkündbar dis 1910 4 u. o 714 182
Consolid. Haſiesche Pfännerschafts-Anieine i u. 4 101,2566
Cröllwitrer Papierfabrit, 490 Hypotn.- Anleibe a u. 4,, 100,756
ken bactert man s u. i 45 102,756isenacher Kammgarnspinnere orückr. mit o r t u. 10 45 102,006Fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann 8 Co.,

A.-G., 4 90 Feilschoiär. rüctr. mit 103 90 2. 101.000
Grube Clüctauf 452 90 Obiiganionen a. 45 100,506Halle-Hettstedter 392 90 Ed. Obl. 10 3 95,00BHaſfe-Hetirtedter 453 90 Ed. öbi. a u. 455 101,50Hallesche Straßenbahn 4 90 b. h u. 7 4 100,006
Körbisdorfer Zuckerfabrik, gekündigt pro /4 07 a. o 4Kxtfhäuserhütte Hypotb. Anleihe a u. o 4 1100,000Naumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. An m u. e e 99.750
Sächsisch-Thür. Braunkobl.-Verw. 4 90 Schuld a a. 4 43730äächrisch-fhür. Braunt.-Verw. II. änl. rüctz. 102 99 n. 4
Waldauer rauntohien rüct. 10290, ger p. )407 u. i 1101250Waldauer Braunkohlen 1902 4 96 a 160 90 o 4 99,756
Werschen-Weidenf. Draunt. 4 90 Anſeſfe v. 1890 v. 4 99,750
Werschen-Weibent. Braunt. 4 90 Anjeite v. 18908 */4 u. o 4 99,75b0
Werschen-Weident. Braunt. 4 90 Anſeide v. 1902 u. 4 99,750
Jeitzer Paraff. u. Solaröſtadrit Anleide /7 I
Hallesche Bankverein-Aktfen 7 4 156,256Spar- und Vorschobbank- Aktien z ln 86Ammenöorfer Papierfabrik-Aktien 15 17 4 271,00bBernburger NMaschinenfabrik-Aktien 171 9 9 4146,00B
Cröliwitrer Papierfadrit- Aktien 156 (14 1 2241,006
Cönnerner Nolzfabrit-Arfien W 10 9 4 175,0000
Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien u
Dörstewitz-Ratimannsdorfer Braun Vorm. Aktien 5 5 4 99,60B
kilendorger Kattun-Nanufaktur-Attien l 452 65 4 1121,256
kisenwerk Brünner- Aktien 271 18 10 4 149,006keldschlöbchen-Brauerei- Aktien o o 366,506
c Zuckerfabrik Aktien 2 8 4 eHalie-Hettstedter Eisenbahn-Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 392 90 83 4 4 rHallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 10 s 4 105,00b
Hallesche Maschinenfabrik- Aktien 18 382 4 eHallesche Straßenbahn- Aktien 45 652 4 135,25B
Hallesche Portiand-Cementfabrik-Aktien 15 4 1121,500
Hildebrandsche Mühlenwerke- Aktien 9 6 4 153,00B
Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 95 75 4Kytſhäuserhütte Aktien e 20 13 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 18 9 7 4Naumburger Braunkohlen-Aktien 2/4 11 12 4 210,00B
Niemberger Nalzfabrik- Aktien o 5 4 7Hienburger Schlohmölzerei-Aktien o s 4 1105,908
Riebecksche Montanwerke- Aktien 24 11512 4 205,000
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 2 3 4 109,00B
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien l. Em. 5 5 4
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em, 5 5 4 108,006
Waldauer Braunkohlen- Aktien l 12 12 4 256,00bBWegelin à Hübner-Aktien 8 8 4 154,006Werschen-Weitenfelser Braunkohlen- Aktien 16 16 4 265,00B
Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 7 10 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Aktien 10 114 1131.,000Zuckerraffinerie Halle Aktien 10 2 4 145,006
Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuxe ohne Tinszen 105 90 0. Z. 21000
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe e 28 30 ?765,006

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück.

Allgemeines.

y. Jn der Aunufſſichtsratsſitzung der Berliner Elektrizitäts
Werke wurde ſeitens des Vorſtandes Bericht über das Ergebnis des
verfloſſenen Geſchäftsjahres erſtattet. Dasſelbe ermöglicht, der auf den
30. November er. einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 o (wie im Vorjahr) vorzuſchlagen.

y. Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals Rabbethge Gieſecke.
Jn der Generalverſammlung am Montag wurde der Geſchäftsbericht
erſtattet, aus dem folgendes mitzuteilen iſt: Die Fabrik verarbeitete in
der vom 28. September bis 22. Dezember 1905 dauernden Kampagne
durchſchnittlich 18 564 Ztr. pro Werktag, total 1 438 695 Ztr. Rüben,
aus denen 229 918 Ztr. Zucker und ca. 23 800 Ztr. Melaſſe gewonnen
wurden. Vom diesjährigen Gewinn ſollen 167 000 dem Extra
ReſervefondsKonto zugeſchrieben werden im Hinblick auf das ruſſiſche
Geſchäft. Das Geſamtergebnis des verfloſſenen Geſchäftsjahres erlaubt,
wiederum eine Dividende von 10 vorzuſchlagen. Das Gewinn
und Verluſt-Konto zeigt einen Gewinn von 1003 302,64 Die
vorgeſchlagene Dividende von 10 h wurde genehmigt.

Kaliwerke Aſchersleben. Jn Berlin fand eine Sitzung von
einigen Mitgliedern der „Schutzvereinigung“ der AſcherslebenAktionäre
und anderen Kali-Jntereſſenten ſtatt. Es wurde nach Meldung des
„Anzeigers“ beſchloſſen, Zweck und Ziele der Vereinigung in einem
Expoſé demnächſt der Oeffentlichkeit zu unterbreiten. ie Beratungen
waren auf einen recht kriegeriſchen Ton geſtimmt es wird gegen den
Vorſitzenden des Auſſichtsrates der Kaliwerke Aſchersleben, Herrn
Schmidtmann, mit einem eventuellen zivilrechtlichen Vorgehen gedroht.

y. Der Verband der Teppich-, Linoleum- und Möbelſtoff
händler Deutſchlands hält am 18. November in Berlin ſeine diesjährige
ordentliche Generalverſammlung ab.

Roſitzer Braunkohlen Aktiengeſellſchaft. Die General
verſammlung hat die Dividende auf 14 für die alten Aktien und
auf 7 o ſür die jungen Aktien feſtgeſetzt.

y. Die Mangfeldſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft
in Eisleben hat den Kupferpreis um 3 ermäßigt auf 207 bis
210 die 100 Kilogramm netto Kaſſe frei Bahnſtation Hettſtedt.

y. Kredit und Spar-Bank in Leipzig. Nach einer dem „L. T.“
aus gut unterrichteter Quelle zugehenden Jnformation hat ſich das
Jnſtitut im laufenden Jahre befriedigend weiter entwickelt und nament
lich aus der Realiſierung alter, bei der Rekonſtruktion der Bank abge
ſchriebener Beſtände beträchtliche Gewinne erzielt. Es wird mit einer
weiteren Aufbeſſerung der Dividende um etwa 1 0 (i. V. wurden 5
verteilt) gerechnet werden können.

—-y. Kloſterbrauerei Röderhof in Halberſtadt. Der Aufſichts
rat hat beſchloſſen, der Generalverſammlung die Verteilung einer
e en von 3 (8) Prozent bei erhöhten Abſchreibungen vorzu

gen.
Gothaer Waggonfabrik. Die Generalverſammlung beſchloß

Dividenden von 5 bez. 8 Wie die Verwaltung mitteilte, iſt der
Geſchäftsgang im laufenden Jahre befriedigend.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik in Plauen. Die General
verſammlung veſchloß, 16 Prozent Dividende auszuſchütten und
das Aktienkapital auf 234 Mill. zu erhöhen.
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—y. Kalibergbaugeſellſchaft Juſtus. In der Generalber
ſammlung wurde der Betriebsüberſchuß für 1906 auf 500 000
geſchätzt. Der Prüfungsausſchuß konſtatierte, daß für 751 Kuxe
der Gewerkſchaft Dortmund 541 249 A gezahlt ſind. Die Auf
ſchlußarbeiten von Juſtus ſollen befriedigen.

Porzellanfabrik Königszelt, Aktiengeſellſchaft, in Königs
zelt. Jn der Generalverſammlung wurde die Dividende auf
1214 Prozent feſtgeſetzt.

y. Steinkohlenbergwerk Nordſtern, Eſſen a. d. R. Jn der
neulichen Aufſichtsratsſitzung berichtete nach der „Rh.-W. Ztg.“ der
Generaldirektor über die günſtigen Verhältniſſe des laufenden Betriebs
er d van deren Fortdauer auf eine erhöhte Dividende (1905: 15
ſchließen laſſen.

EſchweilKölner Eiſenwerk in EſchweilerPümpchen. Die
Generalverſammlung hat die Dividende auf 8 Prozent feſtgeſetzt
und die Erhöhung des Aktienkapitals um 1,2 Mill. beſchloſſen.
Die Gewinnziffern in den erſten 8 Monaten des laufenden
Jahres ſind gegen die entſprechende Zeit des Vorjahres erheblich
höher.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Theodor Ewald von Freyberg in Dresden.

Tiſchler Friedrich Bernhard Hille in Kötzſchenbroda bei Dresden.
Nachlaß des Schloſſermeiſters Karl Heinrich Scherer in Leipzig
Gohlis. Nachlaß des Zigarrenhändlers Karl Robert Scheel in
Weißenfels.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 30. Okt. Preis pro 100 Kilo 8,00 C. waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Chile-Salpeter. 29. Oktober 1906.
Hamburg 11,20 loko Hamburg 11,50 C. Februar
Magdeburg 11,40 A. Magdeburg 11,70 C. ſ März 1907.

Fehruar-März 1908: 11,20 C. ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,90 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,35-—8,40.Naghrrodutie excl. 759 Rend. 6,75——6,90. Tendenz: flau.

re J ohne Fa 18,50.
ſtryſtallzucker I. mit SackSem,. Reoſſinade mit Sack 18,25. Tendenz: ruhig.

Gem. Melis mit Sack 17,75.
Rohzucker l. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

ger Oktober 17,506G, 17,80B. Januar-März 17,756G, 17,80B.
November 17,506G, 17,55B. Mai 18,106, 18,15B.
Dezember 17,55G, 17,65B. Auguſt 18,35G, 18,40B.

Tendenz: flau.

Kursnotierungen der Berliner Börss vom 30. Oktober, 2 Uhr nachmittags

Hamburg, 30. Oktober. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
per Oktober 17,76. März 17.90.
November 17,55. Mai 18,05.
Dezember 17,60. Auguſt 18,35,

Tendenz: matt.

Produktenbörſe. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, 30. Okt. Feſtere Berichte vom Auslande haben zwar

das Angebot von Getreide heute veranlaßt, ſeine Forderungen auch
hier etwas zu ſteigern und unnachgiebiger zu bleiben, aber der
Verkehr blieb in Weizen, Roggen und Hafer äußerſt beſchränkt.
Greifbares Getreide war gut verkäuflich. Der Umſatz wird jedoch
durch das knappe Angebot gehemmt. Rüböl wieder etwas feſter,
doch unbelebt.

Weizen per Okt. 177,00 Dez. 177,25 AC, Mai 181,75 c
Roggen per Okt. 163,25 Dez. 159,00 Mai 163,50
7 fer per Okt. 158,50 Dez. 156,25 Mai 162,75 C.

a i s per Okt. Dez. 128,00 AC, Mai 126,00
Rüböl per Okt. A, Dez. 64,30 Mai 62,00 C.

Börſe von Berlin vom 30. Okt. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Die Tendenz der Börſe zeigte bei Eröffnung keine einheit

liche Haltung. Die Spekulation verharrte weiter auf dem Stand
punkte ihrer Zurückhaltung, desgleichen das Privatpublikum. So
kommt es, daß die vorliegenden günſtigen Berichte aus den General
verſammlungen über den flotten Gang der Jnduſtrie, ſowie der
amtliche Eſſener Marktbericht, daß die Nachfrage unverändert leb
haft iſt, ohne jeden Eindruck blieben. Der Grund für die fehlende
Unternehmungsluſt iſt hauptſächlich darin zu ſuchen, daß man die
weitere Geſtaltung des Geldmarktes abwartet. Das Geſchäft ge
ſtaltete ſich im Lokalmarkte äußerſt ſchleppend. Banken waren
zumeiſt um Bruchteile bis zu Prozent beſſer, Wiener Bank
verein um 54 Prozent höher. Von Montanaktien Hüttenwerte
preishaltend, Kohlenaktien anfangs nicht einheitlich, ſpäter feſt.
Gelſenkirchen 114 Prozent. Harpener 0,40 Prozent höher. Drei-
prozentige Reichsanleihe unverändert, desgleichen Japaner. Ruſſen
von 1902 auf anſehnliche Rückkäufe 75,40 gegen 74,75. Von
Bahnen Amerikaner ſehr feſt auf New York; PennſhlvaniaAktien
3 Prozent höher. Jtalieniſche Bahnen auf Heimatland 154 Pro
zent gebeſſert. Oeſterreichiſche Bahnen ſtetig. Prinz Heinrich
Bahn höher auf Käufe der Tagesſpekulation. WarſchauWiener
feſt. Paketfahrt feſter und 0,40 höher, Lloyd unverändert. Täg-
liches Geld über Ultimo 618 Prozent und darüber. Bei Uebergang
in die zweite Börſenſtunde Geſamtſtand nahezu unverändert an
andauernder Geſchäftsſtille. Ruſſen von 1902 75,50. Der Ouar-
talsausweis der Laurghütte blieb vorläufig einflußlos und kam
daher kursmäßig nicht zum Ausdruck. Bei Berichtsabgang ſtill,
doch feſt. Privatdiskont 5 Prozent.

ver ausführliche Kurszettel erscheint Kisenbahn- Aktien
in der Früh- Ausgabe

Deufsche kisenb. 3.-6. e 111,756

Wechsel-Karse. eine 88,75065 Ubeck-Büchen. IIIbeiraiairtert 5 Schantunghahn 104,0060
Amsterdam Rurt 168,95b6 Elekxtrizche Hochhahn e 128,50 00
Brüszel 05 Grosse Berliner Stradenbahn 183.7506Italien 31, 402 Franzosen ult. 144.50Kopenhagen 112,206 1ombarden ult. 36,00London e 20,486B Cansda-Pazific abg. e 178,20New-Vork rista III 4,21bB Gotthardbahn e eParis kur 81,2566 Halien. Meridionelbehn 156,00Schweiz e h e 81,2566 do. Mittelmeerbahn e e 7Petersburg o e Luxemb. Prinz Heinrichbahn 148.25m omiloun- t Westsizilianische kisenbahn 67,50d6

i neiro auf Londongeh Gelder i Risenbahn-Obligationen.
eldsorten., 4 90 Nörchamzen-ſHerniganals--

r t Rrancs- eAmerikanische Note (420,5 Eisenbahn-Prioritäten.

s III 81,00 7v cnene 0. 20,49 Dex- Prager 7französische do. 21.25 20 Oesterr. Gold Pr. 100,306
Holländische do. 160 i 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 66,908
ſolieniche do. 8140 42 90 wang. Dombrowo Pr. 86,50v0
Oesterreichische do. 85,10 4 9 Neoskau Rjäsan Pr. 66,250
Jussische 215,75 3 90 Transkaukacische ö. Pr. 64, ob5chweizer 8180 9 ladikawkas 1897 Pr. 78, 0006f e Anſein Kreher 1. Pr. 10270760 0. Pf. eeutsehe Anleihev. 2,40 9 lielienische Eisend. Pr.
32 9 Deutsche Reichs- Anleihe 97.70 4 90 do. Witteimeer Pr. 101,90b60
s 90 do. do. 86,10 3 0 Port. kisenb. Ohbl. 1886. 91,2566
3 9 do. äo. alt. 7 4,02 90 Süd. ltal. kis. Obl. e u32 96 Preuhische Staats- Anleihe 97,80 4 90 Horth.-Pat. Pr. Lien. S
3 9 do. do. 86,10 4 29 S. Louis u. S. Fra. Ref. 1951. 83,00B
3 do. do. ulf.322 9 Bad Staats-Anl. 1904 unk. 12 97,400 Schiffahrts-Aktien.

4 -Anl. 50392 Ppts 4 x Hamb. -Amerik. Paketf, 155, 90B
3 90 Bremer Staats-An]. v. 1902 83,75 Norddeutscher Lloyd 124,75b60
49 Gr. Hess. Staats-Anl. 99 unk. 09do. 1896 1905 83.86 Bank-Aktien.
e Hammer am 1897 27 208 r Ter e390 do. Ft.-Anl. v. 86, 97/02 84.50 172639 chete Sie en 86 103 Berliner h I 330389 mheinpr3.7.10,12-17.2 20 96,50 Co en e et B. 180 ne
32 do Apolda 1805 ommerz.- u. Disk.-dank 120. e8i 66 Berſiner 1882 98. 97750 Larmstädter Bank Barkst. 137.75
450 Erfurt 1893, 1901.. 1617200 Lessauer landes-Bank 113.90
d 9 99 1899 8 88 80 Werte Dec. e49 Haſſesche 1900 1 u. 2 conr. 102,00B vy Tr n

35 90 (0. 1886, 1892 ln n es 250649 Magdeburger 1891, unconv. 1910 resdner an h 164 100352 90 (o 1875 1902 96 900 kssener Kredit
4 90 Nerseburg 1901 unt 10 9777 Gothaer ürundkredit-Bank. e 160,250
3 90 München 1903 04 95 509 Leipziger Kreditanstalt e 1 72,10d6
a 90 Naumburg 1897/1900 conr. Magdeburger Bankverein 132,706
3 90 Weimar 1888 e e do. Privathank. h 127 75b04 90 Wormser Staat-Anl, 777 7 Mitteldeutsche Kredit-Bank e 120,75

d Nationaldank für Deutschland. 126, 80b0
Oesterr. Kredit Anstalt uſt. III 211,7500

j Petersburger Diskonto-Bank. 168,75Pfandbriefe. t h W W49 0. entral oden- re em n et ehe s bote390 o. do. 84,3000 Hhussische Bank f. auzw. Handel 140,50
456 Sächtitche landsch. Pfäbr. 102 750 Sächsische Bank 183, I
314 90 o. do. P s600 Schaaffhaus, Bankverein 156.2000
390 (o. do. 84200 Schlesischer Bankverein 157,80b6

Wiener Bankverein 141,10
Ausländische Staatspapiere.

590 Chinesen 1896 gr. 101.25 Brauerei-Aktien.

412 95,7502 70 do. 1898 gr e e1,39 0 Patzenhofer e ee2e828eeee2e2ee2e 242.40b0e e Wnii l ine 385,7631,75 do. Monopol 81,60 d e e e 0,70b6 Leipziger Brauerei Riedeck eÖÄ 205.,506Der o h r T los 60649 lfaliener Rente

Industrie-Papiere,590 Nexikaner gr. 100 6000

e u 7x ronenrente 958, Akkumuſaforen- Fabrik. 219.25334 e. 77 Aen Am cminiadn,
e Hgamseine Elektriz.-Gesellschaft 210.735 en anvif. 3. 69,706 r r 116.756m mee 77 Anbaltische Kohlenwerke 122,0000u. 93.1006 Isranis, chem. fabrik 162., 9090,606 Baer Stein Met IIIIIIIIIIIIIIII 323,40

Baroper Walzwerk
490 é0. 1898

o. 1802 75.50 Bergmann Elektr. 314 7563
Schweden 1886 r 97.90B Maschinenfabr. e 211,2560400 Serben amort, St. -Anl. 80,10b6 Beriiner Elektrizitäts- Werke 194 50B

6 7 do. Masch. Schwrak. 239, 60b6m Türken Aämin.-An. 87,9060 Bismarathüffe 826. o0 G
menlore 300 fr. e we 146,00 Bliesendach V.-A. e 54.00d0

Ungat. Gold gr. 94,60B Bochumer Gußstahl 227. 0000
3120 do. Kronen 77 7 Braunschw. Kohl. St. Pr. e 274,006

e do. FStaatsrente 97 84106 Bugerus 124,309 do. kiser. Th. Anl e Butzke 8 Co., Neiall 102.9069 Sueno: Alres 100,650b0 Chem. Fabrik Buckau e 2099,00hbB
Cencordia Bergw. 318,9000

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle Bitterfeld, Delitasch, Pilenburg,

Consoſidation Schalne 449,00 Oberschl. Kokswerbe 163.29d60
115,80b6 Orenstein 8 Koppel 226,5006
242,75b6 Phönix Bergw.-A e e 209,2566

J 190,75b6 hein -Hassau. 320.,50Deutsch-Amer. Werkieug ühein. Stahlwerke 194.0000
o. L uxemb. V. A. 291.506 Niebeck Montanw. 206, 300Deutsche Gasglühlicht 342.50b6 Rombacher Hütte 205. 0006

do. UVeberseeische El.-Ges. 157,50d6 Rositzer Braunkohlen 225.750
do. Waffen a. Mun. 292.9066 o. Zuckerfabrik 129 750

Donnersmarck- Hätte konv. (263 500 FSöchs.-Thür. Braunk. ob 750
Dortmunder Union lit. C. IIIIIIIIIII 81,70 do. do. St.-Pr. M GIIIIIIIIIIIIIIII 115,756
Dortmunder Union lit. D. 102, 30 Saline Satzungen 104 00
Dynamit-Trust. I79, 4000 Sangerhöuser Masch. 206, 0000
Eilenburger Kattun 121506 5chaiſer Oruben e okintracht. Betgw. 349,2586 Schering, Chem. Fabr. (290,750
Elektra Dresden 77.5066 SqMles. Bergd. in. 465. 506
Etektr. Untern. Zürich 185. 00 Schles. Portl. Zement. 204 2506
Eschweiler Bergw. 240. 00b6 Schuckert, Elektr. 724.55

do. kisen III IIIIIIIII 138,75b6 Schulz-RKnaudt 22282 IIIIIIIIIIII 164,30b0
friedr. Wilhelm Pr.-Akt. Siemens Clashütien 259, 10
Geisw. Eisenw. 215, 3066 Staſtf. Chem. fabrik 139, 00
Gelsenkirch. Bergw. 2218080 FStetfin-Bredower Poril. Jement 167.50
Georg-Marienhüfie 36, 3086 ten. Vulken 276.00v0do. do. St. -Pr.. e 103.00b6 Stobwasser lit. B. 22.0006
Gesellschaft f. elektr. Untern. 138.25b6 Stolberg. Tinhh. nete 1759.80
ülauziger Zucherfabris 126, 750 Sudenburger Masch. ſ120256
Greppiner Werke 165,500 Thaſe, Cisenn. St.-Pt. [129 90
Halfesche Naschinen. 405. 25 do. o. V.-4. 132 500Hannov. Bauges. St.-Pr. 102 606 Thüringer Salinen. 58.50Hannov. Masch. St.-Pr. A. u. B. 368,90 ſfegelin Hübner, Nasch. 155. 5050
Asrpener Berghan 210,25 Westeregelner Alkali. 221,006Hartmann söchs. Maschinenfabr. 131 0960 ſfestf. Oraht-Ind. 205. 50
Harzer A. U. B. IIIIIIIIIIIIIII 98,00b6 do. Stahlw 2 LIIIIIIIIIIIIII 1190006
Haspe kis, U. St. 208,50b6 Wittener Gußstahl LIIIIIIIIIIIIIIII 267 2590
Hemmoor Portland. 161,7566 Vrede, Mälzerei. 82.0050
S 7 153 5019 Wurm-Revier 139,8066IIIIIIIIIIIII j chinentabr. 2e e
Hösch, kisen u. Stahl M IIIIIIIII 231.00 2Jaentsch e IIIIIIIII 89750 Schluss-Kurse.

r 474., 5060 Tendent: fest.aliwerte Aschersleben 161 606 rRattowitrer dergbed 199, 7500 Uceditakien 211.75Kölner Bbergwerk 431.500 Berl. Handelsgesellschaft. h 170,50
König Wilhelm abo. 278.25600 Darmstädter Bank 137, 90
Körbisdorfer Zuckertabrin 2 179,00b6 Deutche ßank n e 238.60
Kytthöuserhütte 214,00d6 Diskonto-Kommandit h 182.10
Lahmeyer 8 Co. 140,9096 Dresdner Bank 22222e3e2222 155 60Lapp, Tiefdohr-Ges. 277,506 Nationalbank für Deuischland e 127,25
Taurahiiſte. 246,2500 Lesterr. Staatsbahn 145,00Leopoldsgrube käderitt. e 116,50b6 ODesterr. Siiddahn 77 r 36.40
Leopoldshall 72,756 ltalien. Nittelmeerdahn h 88,90

do. S. Pr. 118,256 3 Reichsanleihe III 86,30l. löwe 4 Co. 274,1060 Bochumer Gußstahl e 236,75jan Ha. oob0 Deutsch-luxemb. V. -A.e Fache r Dortmunder Union-C. 81,75enden à Schwere Pr.- i. 116 30 e laurahütte 246,10
Rilowiter kisen 136,6080 Konsolidation a nMälheim bergw. 177,50b60 Gelsenkirchener Bergwerk III 221,10
Neue bod.-Att.-Ges. 180 2506 Uarpener 20v,75Niederl. Kohlenw. 1715000 Grode Berl. Straßenbahn
Horästern Steintohlen 326.00b0 Hamburger Pakettahrt 166.40
Oberschl. kisend.-Bed.. 138,50d6 Norddeutscher Uoyd e e 125,10

do. E.-nd.-Karo- h e e 127,00b0 Dynamit-Trust e 170,90
L

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 30. Oktober, 1 Ubr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Dividende 1904 1905 Dividende 1904 19053 9 Fächsische Rente 86,000 Leipziger Hypothekenbant 7 7 1I43,09632 90 (o. Staatsanl. -99,756 i Bank 6 6 1134,256
392 90 leipzig. Stadtanleihe (097,906 Sänegische B80d.-Kred.-Anst. 7 7 1147,006
352 90 do. do. 1904 97,906 Grobe Leipziger Straßendahn 752 834 186,009
4 96 Cröllw. Papierfabr. Obl,. Hallesche Stratenbahn 452 65 135,75B8
2 Hall. Straßenbahn Oblig. 1100,50B Leipziger Elektr. Siraßenbahn 352 4 1105,00
4 90 Mantf. Gewerk. 0. 3. J. 1100,506 Altenburger Akt. Brauerei 1I1 9 1171,900
4 90 o. do. 1893 1100.,106 Cröllwitzer Papiertabrik 15 14
4 90 o. do. 1897) 1100.,306 Dörstew.-Rattmannsd. St. 25 3 66,506
4 90 do. do. 1902 101,906 do. o. Vor 66998,5064 96 Teitrer Paraffin Obl. 100,508 Glauxiger Zuckerfabrik 2 8 (127,00B
322 A. D. Kr.-Anst. Pfäbr.. 097.800 Hallesche Zuckerraffinerie

do. (o. 1101,606 (alte und neue) 25 I146,006
4 r m lag u Körbisdorfer Zuckerfabrik 9 754 179,90Br. M. unkdb. bis 1914 I102,306 Leipziger Baumwollspinner. 14 16 259,756
392 90 Kommunalbank für J Leipziger Bierbrauerei Riebeck 100 10 205,006

Königr. Sachs. Anl.-Scheine 97,906 Leipziger Elektrizitstswerte 6 h
Kommunalbant für Leipziger Kammgarnspinnereij 7 10 180,00B

önigr. Sachs. Anl.-Scheinel 102,000 j Leipziger Malztfabr. Schkeudite 7 3 1124000
Mansfelder Kuxe 40.4 80. 1271606

Aktien. Naumburger Braunkohlen 11 12 208,500
Portland Cementfabrik Halle 1 6 1122,006

Außig-Teplitzer kb. s II 244 106 Stähr a Co., Kammgarnspy. 5 10 172,0006
Böhm. Nerdbahn 5 51 124,000 Thüringer Gas 15 16 1301,006
Buschtiehrader Eb. Lit. A. 12 12 286,25B Tittel à Kräger, Wollgarnfabrit 2 1 1106,008

do. lit. 12 1252 284,006 Wernshaus. Aammgarn Vorz.-A 9 8 111325B
w. Deutschb Kred.-Anst. Zeitrer Paraffin 0 I11 183.00B

alte und neve) 852] 9 1173 506 SHächs. kmaillierwerke
Äredit- u. Sparbank Leipzig 5 110,50b6 vorm. Gnüchtel 5 8 1141,00b0

Tendent: schwach,

Cehte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.).

Berlin, 30. Oktober. Das Befinden des Kaiſers
ibt zu keinerlei Beſorgnis Anlaß. Die leichte Erkältung des
onarchen bedingt nur, daß der Kaiſer ſich zur Zeit nicht

einem anhaltenden Aufenthalt im Freien ausſetzt. Die Krank-
heitserſcheinungen l in wenigen Tagen behoben ſein.

Berlin, 30. Oktober. Wegen Erpreſſung verhaftet wurde
geſtern der aus Haag in Holland hier zugereiſte Graf
von Hoogendorp. Bei der Kriminalpolizei waren in der letzten
Zeit mehrfach Anzeigen eingelaufen, daß er Perſonen des Ver
gehens gegen Paragraph 175 beſchuldigte und mit einer Anzeige
bedrohte, falls ſie ihm nicht einen beſtimmten Geldbetrag be
willigen würden. Er wurde noch am geſtrigen Nachmittag nach
dem Unterſuchungsgefängnis gebracht.

Köln, 30. Okt. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ iſt
der frühere Oberrichter von Deutſch-Südweſtafrika, Richter,
plötzlich geſtorben.

Frankfurt a. M., 30. Okt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet
aus Newyork: Bei dem Eiſenbahnunglück bei
Pleaſentville ſind von den 91 Reiſenden, die ſich im

befanden, nur 25 gerettet worden. Es ſollen ganze
amilien dabei umgekommen ſein. Unter den Vernnglückten

werden auch Deutſche genannt Dr. Paul Felsberg
und Frau, Johann Zimmermann, Martha Heiſch, Albert Keſſel
und Ella Ritterhofer und deren Tochter.

Sondershauſen, 30. Okt. Nach den geſtern und heute
ausgegebenen Krankheitsberichten iſt in dem Befinden des
Fürſten eine weſentliche Beſſerung eingetreten.

Dresden, 30. Okt. Aus Anlaß der Hochzeit des Prinzen
Johann Georg in Cannes fand heute vormittag in der hieſigen
katholiſchen Hofkirche ein feierliches Tedeum ſtatt. Von
allen Kirchen der Stadt läuteten die Glocken, das Militär
feuerte Salut.

Cannes, 30. Okt. Die an der ſchönſten Promenade gelegene
Villa Caſerta war geſtern das Ziel vieler Hunderter, welche die
Anfahrt der Fürſtlichkeiten anſchauen wollten. Von
dieſen erſchien auch der König von Sachſen mit den Prinzen-
Söhnen, der eine Wagenfahrt unternommen und dann zu Fuß die
Beſichtigung der Stadt fortſetzte. Abends 816 Uhr fand in der
Villa Caſerta eine große Feſttafel ſtatt, an der außer den Mit-
gliedern der Familie des Bräutigams und der Braut auch der
Großfürſt und die Großfürſtin Georg von Rußland und die Groß-
herzogin Anaſtaſig von Mecklenburg teilnahmen. Ferner waren
anweſend der Militärgouverneur von Nizza, der Maire und das
Gefolge. Jm Verlaufe der Tafel gedachte Graf Caſeriag in einem
warm empfundenen Trinkſpruche des Paares und des ſachſiſchen
Königshauſes, wobei er ſeiner beſonderen Freude über die An-
weſenheit des Königs Ausdruck verlieh. König Friedrich Auguſt
erwiderte mit einem längeren Trinkſpruch auf das Wohl des
Hauſes Bourbon--Sizilien und insbeſondere das ſeiner Schwägerin.

Paris, 30. Okt. „La France militaire“ meldet, daß der
Kriegsminiſter behufs Organiſation der Polizei in
Marokko die Korpskommandeure erſuchte, ihm zu dieſem
Dienſte geeignete Offiziere und Unteroffiziere vorzuſchlagen.
Als unabweisbare Begingung würde die Kenntnis der arabiſchen
Umgangsſprache verlangt. Ferner müßten dieſe Militärs aus-
gezeichnete Geſundheit, Takt und die nötige Ruhe beſitzen.

Paris, 30. Okt. Etwa 200 Krankenwärter der öffentlichen
Spitäler verſuchten geſtern abend Straßenkundgebungen
gegen den nationaliſtiſchen Deputierten Berry, welcher in der
nächſten Tagung der Kammer die Abänderung des Geſetzes
über den wöchentlichen Ruhetag beantragen will, wonach die
Krankenwärter von der Wohltat dieſes Geſetzes ausgeſchloſſen
ſein ſollen. Die Anſammlung wurde von der Polizei aus-
einandergetrieben, doch gelang es einigen der Krankenwärter
in das Haus Berrys einzudringen. Dieſer weigerte ſich, ſie zu
empfangen. Mehrere Krankenwärter wurden ſofort verhaftet,
nach Aufnahme eines Protokolls aber wieder freigelaſſen.

Rom, 30. Oktober. Ein Telegramm, das auch in der
deutſchen Preſſe von hier aus unter dem 16. Oktober mitgeteilt
wurde, konnte den Glauben erwecken, als ſtehe die Ver-
öffentlichung der Denk würdigkeiten Crispis unmittel-
bar bevor. Nach Erkundigungen an zuſtändiger Stelle iſt dies
nicht der Fall. Es können im Gegenteil noch Monate, ja Jahre
vergehen, bis der literariſche Nachlaß des Staatsmannes dem
Drucke übergeben werden kann.

Petersburg, 30. Oktober. Jm Schlüſſelburger Arbeiter-
viertel wurden geſtern durch ein Großfeuer vier Häuſer
eingeäſchert. Geſindel behinderte die Löſcharbeiten, zerſchnitt
den Spritzenſchlauch, raubte das auf die Straße gebrachte
Eigentum der Hausbewohner und zerſchlug in einer in dem
brennenden Hauſe befindlichen Bierniederlage die Fäſſer. Eine
herbeigerufene Kompagnie Soidaten wurde mit Steinwürfen
empfangen. Die Soldaten gaben eine Salve in die Luft ab,
worauf ſich das Geſindel zerſtreute.

Petersburg, 30. Okt. Der erwartete kaiſerliche Ukas
über die Glaubensfreiheit der Sektierer iſt heute veröffentlich
worden. Er geſtattet den Altgläubigen und anderen Sekten
der orthodoxen Kirche, ſofern ihre Lehren nicht gegen das Straf-
geſetzbuch verſtoßen, die Bildung von Kirchengemeinſchaften, den
Bau von Kirchen und die Wahl von Geiſtlichen.

London, 30. Okt. Aus Buenos Ayres wird berichtet,
daß während eines Zyklons das Mercedes-Spital
vollſtändig ein geſtürzt ſei viele Kranke ſeien unter den
Trümmern begraben.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
—„J„J„S J -„JW[J„zJ„zJ„zSJ „1„1„1 ’„F„—e e J J n c c c cj]èk”hce

Preisnotierungen für Kuxe vom 30. Oktober.
AMitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Nach An Nach Anfrage gebot frage gebotAdler- Aktien volle 7090 720 Hannor. Kali- Aktien 79 75960
Adler-Aktien 50 90 759 T7790 Hansa-Silberberg 2925 2975
Adelfeglück, adgest. Ant. 125 150 Hattart-Aktien 7090 5990 6290Alexandershall 7950 8050 Heldhurg- Aktien 779 309
Beienrod e. 7050 7100 Heldrangen l und lIl, je 2925 3025
Bismarckshall- Aktien 75 77260 Hermann 590 620Burbatn 12425 12725 immenrode 1925 20625Carlsfund 8750 8950 Johannes 5250 5500Centrum 870 900 Krögershall- Aktien volle
Desdemona 6100 Krügershall-Aktien 75 90Deutsche Kali-Aktien 1360 132 Kohle 100
Deutschland. 5000 5050 Heu-ßleicherode- Aktien 1029 104
kinigkeit 5950 6200 Norähäuser Kali- Aktien 10290 104
Emilen hell 600 6560 Reichenha l. 650Friedrichshall-Aktien. 1249 126 Sachsen-Weimar 725 750
Slückauf-Sondershausen 17100 18000 KRegttied 3250 3350
Grossherzog von Sachen 5200 5600 Schleferkaute 1125 1200
Güänthershall 5150 5175 Westersode 300Gustav Adolf 350375

Tendenz: ruhiger.
e

An vng Verkauf von Weripapferenw, Fimösuneg vom Conpons, Ver-
zins ung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.
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Stadttheater in Halle a. 8.

Mittwoch, den 31. Okt. 1906
47. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe.

Egmont.
Trauerſp. i. 5 Akt. von W. v. Goethe.
Mit der vollſtändigen Muſik von

L. van Beethoven.
In Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:
Margarethe v. Parma,

Tochter Karls des
Fünften, Regentin
der Niederlande M. Brandow.

Graf Egmont, Prinz
von Gaure Ernſt Gode.Wilhelm von Oranien W. Bünting.

Herzog von Alba W. Sieg.
Ferdinand, ſein natür

licher Sohn W. Stkeineck.
Machiavell, im Dienſte

der Regentin Nonnenbruch.
Richard, Egmonts

Geheimſchreiber F. Becker.
Silva unter Alba A. Aumann.
Gomez ſ dienend K. Kurzbach.
Clärchen, Egmonts

Geliebte H. Lafrenz.
Jhre Mutter R. Laaßner.
Brackenburg, ein

Bürgerſohn W. Dohme.
F. Amberg.Soeſt, Krämer

Jetter, Schneider C. Stahlberg.
C. Scholling.Zimmermann

Seifenſieder Alois Naß.
[Bürger von Brüſſel

Buyck, ein Soldat
unter Egmont LBüttjohann.
Ruyſum, Jnvalide u.
taub B. Steinegg.Vanſen, ein Schreiber Fritz Berend.

1. Bürger EmilLübben.
2. Bürger Paul Jungk.Volk, Gefolge, Wachen c.

Der Schauplatz in Brüſſel.
Nachdem 2. u. 4. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr. [4425

Donnerstag, d. 1. Nov. 1906
48. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 4. Viert.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Der polnische Jude.
Hierauf:

Vin Tag in Ostende.
Neues 9 Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, den 31. Okt., Anfg. 85:

Das Land der Jugend.
Donnerstag Der Revisor.

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.

r Heute WDienstag, d. 30. Okt. und

Die letzten
2 Gastspiel Abende
d. Berliner Thalia-Enſembles

unter
perſönlicher Leitung

des Komponiſten

Pauline
Auf vielſeitiges Verlangen

Wiederholung der mit
heispiellosem l acheriolg

hierſelbſt gegebenen Novität

„„Bis früh
um fFünfso I
Schwank mit Geſang u. Tanz
in 3 Akten v. Kren u. Lippsechütz.
Geſangstexte von A. Schönfeld.
Muſik von Paul Linoke.

Vormerkungen für nnm.
Plätze für heute und morgen
werden im Bureau des Apollo
Theaters entgegengenommen.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 31. Oktober 1906.
Leipzig (Neues Theater): Der

Freiſchütz.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Alt Heidelberg. Abends Die
luſtige Witwe.

Weimar (Hof-Theater) Jahrmarkt
in Pulsnitz.

Erfurt (Stadt-Theater) Cosi fan
tutte.

Privatunterrieht für alle Tänze

erteilt zu jeder gewünſchten Zeit
gänzl. ungeniert, ſchnell u. gründlich
Gust. Krüger, L.- Wuchererſtr. 77, p.

Kegelbahn.
Gut asphaltierte, heizbare,

mit freundlichem Kegelzimmer
verſehene [4449Kegelbahn
für Freitag abend zu beſetzen.
„Hotel Kaiſerhof“, Schulz,

Reilſtr. 132, Ecke Blumenthalſtr.

Dienstag, den 6. November, abends 7 Vhr
Konzert der

Herzoglichen Hofkapelle
aus Meiningen.

Dir. Professor Wilhelm Berger, Herzogl. Hofkapellmeister.
Programm: Beethoven: Ouvert. zu „Egmont“. Beethoven:

Gr. Quartettfuge op. 133 (ausgeführt vom gesamten Streich-
orchester). NMozart: 3 Sätze a. d. Serenade Es-dur für 2 Oboen,
2 Klarinetten, 2 Hörner, 2 Fagotte. Wagner: Eine Faust-
ouvertüre. Brahmo: Symphonie Nr. 2 (D).

Karton zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 in der Hofmusikalien-
handlung Heinrich Hothanm, Gr. Steinstr. 14 (Fernspr. 2335).

5üs s milch's
1

Abends 8 Uhr

Elite Künstler-Vorstoellung
des alIabendl. stürmisch be jnbeltenProgramms. U. a.
Neu! Bernhard Posen: Der Hauptmann v. Köpenieb,
Neul François Rivoli a Bürgermeister v. Köpenick,
Preise der Plätze wie bekannt. Vorverkaufbilſetts Sonntags ungültig.

leden Mittwoch nachmittag 4 Uhr: Kinder-Vorstellung
nur lebender Photographien. Belehrend! Unterhaltend!

Kinder auf allen Plätzen 10 Pfg., Erwachsene 20 Pfg.

Jeden Mittwoch vollständig neues Programm
4421 Georg Süssmileh, Direktor und Vigentümer,

Malle a. S.

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Bedeutender Dingang i Neuheiten ca

Zraut- u. Zallseide.
Modernste Blusenstofſe.

Strelfen, Karos und Phantaslie Stoffe
Bllligste Prelse.Grösste Auswahl.

Muster beroitwilligst.

Gr. Steinstr. S8.

j ſ Echt H. Schulz'sches
Mittel gegen Magerkeit.) Für

eidende, Genesende, Magere
ſiehe Ein aittisebes, der Ges undneitt rutrigliches

Nahrungsmittel, bei scharfe Süfte erzeugenden Speisen und Ge-
tränken wirkt es lindernd und heilsam auf agen- und Darm-tätigkeit (gesetzl. geseh. u. präm.). Wird ärztlich empf. Dose
L,25 K. und 75 Pſ. Zu baben bei Helmbold C0o.,

Leipzigerstrasse 105.
Warnung vor wertlosen Vachahmungen. [3545

Kignorina (appelli aus Rom

von der Reise zurück, beginnt
Wieder den ital. Unterrieht. Die-
selbe sucht noch einige Teilnehmer
zum Zirkel. Anmeldungen
AdvokKkatenweg 38., pt., vorm.

Für Damen
Größte Auswahl fertiger Zöpfe

in allen Farben billig. Von aus-
gekämmtem Haar werden ſämtliche
Haararbeiten billig angefertigt
v. FrauGereckKe vorm. Hömpler,
Harz 25, an der Geiſtſtraße. Zu
ſprechen früh 8 bis abends 9 Uhr.

Fürs Ninderzimmer.
Eine Ausstellung moderner Möbel jeder Art finden Sie in

unserem Schaufenster im r Haus Nr. 89.

C. F. Ritter in.
Aeltestes und grösstes Spielwarenhaus der Provinz,

Nitglied des Rabatt-Spar-Vereins, [4434

Leipzigerstrasse 89, 90, 91.

Saalschlossbrauerei.
i 31. 5 SMittwoch. d. 81Hkt r Militär-Konzoert,

ausgeführt von der Kapelle des Füſ.Regts. Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36, Kgl. Muſikdir. 0. Wiegert.

Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer. Vorzugskarten giltig.
Abonnementskarten 10 Stück 2,00 Mk. F. Winkler.

Mittwoch (31. OKtbr. 72 Vhr
aisersäle: Konzert vonwiüvy Burwmester.

Programme an den Anschlagsäulen,

Karten 2zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der
Hoſinusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia. Fernspr. 1199.

z 0000Gerösteter Richter-Kaffee,
allgemein beliebt und bevorzugt aus der Handlung von

Max Riehter, Leipzig, Königl. ſächſ. Hoflieferant,
immer in friſcheſter Ware, Preislagen 100, 120, 140, 160,
180 u. 200 Pfg. p. Pfund, zu haben in der Verkaufsſtelle bei

Söer Gurt Ehrenberg, Sr. Steinſtr. 1l.

Feldmäuse!
Strychninhafer u. Weizen, Phosphorpillen,

ſtets friſch und ſicher wirkend, empfiehlt

M. Kleinau.,
Halle a. S. Schmeerſtraße 13. Fernſpr. 2678.
P Setreide nehme zum Vergiſten an. W

ſt 4 hil gibt Nachhilfeſtunden.l I ll. Gefl. Off. u. Z. d. 514
an die Exped. d. Ztg. erb. [4440

Für eine junge Dame, die im
Beſ. v. Dipl. für die engl. und
franzöſiſche Sprache u. auch bereits
ein Jahr in Frankreich geweſen
iſt, wird auf ca. 68 Wochen
Platz in Halle,

eventl. au Sryr in vornehm. Fam.
geſucht. Gefl. Off. u. Z. c. 513
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Pianinos,
Flügel, Harmoniums

zu den billigsten Preisen
empfiehlt [4435

Abert Hofimann, n

Kutſchgeſchirre,
nur eigene ſolide Fabrikate, kaufen
Sie am billigſten bei 3208

H. Langrock Nachf.,
Mittelſtraße 1.

unnsWaescn)
am besten
Makulatur,

unbedruckte Papierrollen reſte
ſo lange der Vorrat reicht.

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

Damenputz,
e werden chik u. geſchmack-Il voll garniert und

moderniſiert
Schulstrasse 2, II.

Perlangte Perſonen.

Es erhalten Stellung f. ſofort
u. ſpäter Verheir. u. ledige
Jnſpektoren, ſelbſt. Landwirt-
ſchafterinnen, viele Landwirt-
ſchafterinnen unter der Haus-
frau u. mehr. Oberſchweizer.
Meld. ſofort erbeten an den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,

Halle, Leipzigerſtraße 29, I.
Verheirateter Jnſpektor (kathol.

Rel.) f. 430 Morg. groß. Gut in
Schleſ. (Herr wohnt in Berlin),
6000 Mk. Kaution, ſowie 1 tücht.
Verwalter f. mittl. Gut b. Eisleb.,
500 Mk. Geh., zum bald. Antritt
geſucht durch Rimneweiss,
Inhaber Friedrich Gareis,
Stellenvermittler, Sternſtr. 9, I.
Auf RittergutEckſtedt, S.-Weim.,
wird zum 1. Januar 1907 ein
tüchtiger, energiſcher [3946

Hofverwalter
geſucht. Gehalt 400 Mark bei
freier Station. Meldungen vor
läufig ſchriftlich unter Einſendung
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes
und Zeugnisabſchriften an die
Rittergutsverwaltung.

Einen Perwalter,
welcher in Rübenwirtſchaft geweſen,
energiſch und nicht unter 20 Jahre
alt iſt, bei 400 Mk. Anfangsgeh.
ſucht zu Neujahr [4410

Rittergut Kayna bei Zeitz.
Geſucht f. vorzügl. gute Stellen:

Ja. u. ält. Landwirtſchafterinnen,
Scholarin., Kochmamſ., Köchinnen,
Jungfern, Stubenmädch., ält. Stütz.,
Kindergärtn., Kinderfrauen, Mädch.
f. Küche u. Haus, Hausmädch. für
Güter. Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Suche zum 1. Dezember oder
1. Januar ein einfaches junges

Mädchen
im Alter von ca. 17—19 Jahren,
das nicht ganz unerfahren, ſich
keiner Arbeit ſcheut u. kinderlieb
iſt, für kleinere Landwirtſchaft als
Stütze bei Familienanſchluß. Off.
mit Bild erbeten an (4409

Frau sidonie Koch,
Unſeburg, Bez. Magdeburg.

Perſonen-Angebote. 5

38jähr. verh. Futterknecht
mit guten Zeugn. ſucht 15. Nov.
Stelle durch Willy Künhn,
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

W Telephon 2233. W
Suche Stellung Aufſe her

für 1907 mit 30-60 Leuten bin
in allen landwirtſchaftl. Arbeiten
ſowie mit ſämtlichem Torfſtich
beſtens vertraut. Offerten erbittet
Unternehmer J. Göttzinger,

z. Zt. in Groß Klonia,
Kreis Tuchel, Weſtpr.

Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher,
Schäfer mit guten Zeugniſſen
ſuchen Stellung. Friedrich
6Grosse, Stellenvermittler,
Leipzigerſtraße 75. Landwirt
ſchafterinnen find. Stellg. D. O.

W Landwirtſchafterin, W
tücht. i. Fach, ſucht in frauenloſem
Haushalt baldigſt Stellung. Gefl.Off. u. Z. f. 516 a. d. Exp. d. So erb.

än

Vermietungen.
J

Herrſchaftliche J. Etage,
7 heizbare Zimmer mit Zubehör,
Balkon nach d. Waiſenhausgarten,
zu vermieten. Zu erfragen

Steinweg 16, ptr. l.

T Terleren
Krawattennadel (3 Korallen u. kl.
Perle,Familienſtück) verloren zwiſch
Jägerplatz u. Café Bauer (Nacht v.
Sonnabend z. Sonntag). Geg. 5 Mk.
Belohn. abzug. Sophienſtr. 10,
vorm. 8--12 bei Frau Sontag.

Geldverkehr.

600000 Mark
ſollen von einerFamilienverwaltung
à 3 o auf prima Ackerſicher-
heit ausgeliehen werden. Offert.
sub A. P. 206 an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [3177

Selbstgeber gewährt
ſicheren Leuten jed. Standes Geld-
kredite. Kulante Beding., Raten-
zahlg. Gerichtl. nachgewieſen, daß
Hunderte von Geſchäften in kurzer
Zeit gemacht. Viele Dankſchreiben,
Schlevogt, Berlin 13, Neue
Königſtr. 10. Rückporto. [4010

oMariage,
Ein fein geb. Witwe in den

vierziger Jahren mit etw. Verm.
ſucht, da ſie ganz zurückgezogen
lebt, die Bekanntſchaft eines ält.
fein geb. Herrn, dem daran liegt,
ein behagl. Heim zu bek., beh. ſpät.
Heirat. Sichere Lebensſtellung
u. ſtrengſte Diskr. Hauptbeding.
Anonymes zwecklos. Off. erb. bis
Sonnabend unt. Chiffre Z. e. 515
an die Exped. d. Ztg. [4441

Familiennachrichten

Geſtorben:
Herr Amtsrichter Paul

Richter, 40 Jahre (Barby).
Herr Rentier Louis Höhne

(Zappendorf).
Herr Handelsgärtner Bernh.

Thielemann (Nietleben).
Frau Amanda Rummel geb.

Hoffmann, 65 Jahre (Halle).

Verlobt: Frl. Elſe Menſing
mit Hrn. Forſtreferendar Herm.
Wentzlau (Magdeburg-Neuſtadt).
Frl. Louiſe Schmidt mit Hrn.
Tierarzt Otto Herbſt (Einsdorf).
Frl. Katharina Boldt mit Hrn.
Rittergutsbeſ. Norbert Schmelzer
(Batzlow--Tucheband).
Hanna Ludwig mit Hrn. Predigt
amtskandidaten Paul Schödel
(Leipzig). Frl. Eliſe Froſt mit Hrn.
Landwirt Karl Bauer (Elmen-
Salze--Olbersleben, Thüring.).
Frl. Maria von Linſingen mit
Hrn. Hauptmann Hans Magnus
Graf von Hoym (Ulm g. D.
Königsberg).

Verehelicht: Hr. Ratsaſſeſſor
Martin Wimmer mit Frl. Anne-
Marie Wolf(Leipzig-Schrabitz.
Hr. Paſtor Rudolf Rothe mit
Frl. Eliſabeth Simſon( Hamburg.
Hr. prakt. Zahnarzt Rob. Hopp
ſtock mit Frl. Tilly Arpert
(Nordhauſen).

Geboren: Ein Soh
Dr. Hahn (Zeitz). Hrn
richter Dr. Ginzel (Zwickau).
Hrn. Pfarrer J. Renner
(Schroda). Hrn. Jngenieur
Thinius (L.-Gohlis). Hrn.
Hauptmann (Hans von Heyde-

breck (Potsdam). Eine
Tochter: Hrn. Oberleutnant
Hans von Schlieben (Deſſeu
Hrn. Apotheker Oskar Voth
(Erfurt). Hrn. Reg. Baurat
Dr. jur. Rich. Lehmann (Grune-
wald). Hrn. W. v. Rougemont
(Schloß Mattſies bei Tuſſen-
hauſen, Bez. Augsburg).

Geſtorben: Hr. Amtsgerichts-
rat Hermann Weber Eilenburg
Hr. Rentier Robert Seyfarth
(Naumburg a. S.). Hr. Rentier
Eduard Kuntze Nordhauſen
Hr. Zimmermeiſter Friedrich
Hermann Bärwald (L.-Gohlis.
Hr. Schneidermeiſter Eduard
Börner (Zeitz). Hr. prakt. Arzt
M. Schmidt (LeipzigStötteritz).
Herr Tiſchlermeiſter Guſtav
Hetzſcholdt (Merſeburg). Hr
Kgl. Domänenpächter Eduard
Schmidt (Golzau bei Parchau,
Weſtpr.). Hr. Schulze Ferdinand
Ehrhardt (Kl.-Berndten). Fr
Helene Samberg geb. Mackenthun
(Blaſewitz). Fr. Anna Kopf
geb. Püſchel (Weißenfels a. S.
Fr. Rentnerin Natalie Müller
geb. Herbſt (Magdeburg). Fl.
Wilhelmine Melzer geb. Schwabe
(Zeitz). Fr. Emilie Peters geb.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

o. Löbejün, 29. Okt. (Familienabend.) Am vergangenen
Sonntag fand hier im „Schützenhauſe“ zur Vorfeier des
Reformationsfeſtes ein Familienabend ſtatt. Nach dem
emeinſam geſungenen Liede „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ ſprach
berpfarrer Wrege das Begrüßungswort und führte aus,

an einem Markſteine der Weltgeſchichte, wie ihn das Reformationswerk
darſtelle, wollen wir ſtille ſtehen und einen Blick rückwärts tun
um Gedächtnis an die großen Taten unſerer Glaubenshelden, einenKa einwärts zur eigenen Prüfung und Mahnung und einen

Blick vorwärts zur Stärkung und fröhlichen Hoffnung. Darnach
wurden 71 Lichtbilder einer fröhlich grünenden Saat auf Hoffnung
vorgeführt aus der Losvon-Rom Bewegung in Oeſterreich,
zu denen Diakonus Reichel ausführliche geſchichtliche und geo
graphiſche Erläuterungen gab. Anknüpfend an die hohen Aufgaben
in der deutſchen Oſtmark hob ſodann Diakonus Reichel die
dankens und unterſtützungswerte Arbeit des Evangeliſchen
Bundes hervor und wies an mehreren eklatanten Fällen nach, wie
die ängſtliche Rückſichtnahme der Regierung auf römiſche Wünſche und
ultramontane Anſprüche es zuwege gebracht habe, daß heute im
evangeliſchen Kaiſerreiche Katholiſch Trumpf geworden ſei. Oberpfarrer
Wrege ſprach dann das Schlußwort mit der Mahnung, das lautere
Gold des von den Vätern ererbten Evangeliums immer mehr umzu
prägen in die Münzen eines echten Glaubens, einer aufrichtigen Liebe
und einer ſeligen Hoffnung. Die Feier wurde verſchönt durch mehrere
ſtimmungsvolle Lieder der von Kantor Mieth geleiteten jugendlichen
Sängerſchar und war recht gut beſucht.

g. Radewell (Saalkreis), 30. Okt. (25jähriges Stiftung s
feſt. Der Krieger-Landwehr-Unterſtützungsverein von Radewell, Burg
und Oſendorf feierte am Sonntag das Feſt ſeines 25jährigen Beſtehens.
Um 1 Uhr begann der Empfang der geladenen Vereine, deren neun
erſchienen waren. Unter Vorantritt von Muſik und Ehrendamen ſetzte
ſich vom Feſtlokale in Radewell aus der Feſtzug durch die geſchmückten
Straßen der Orte zum Kriegerdenkmale in Oſendorf in
Bewegung. Nach einem einleitenden Geſange des Vereins
„Loreley“ begrüßte Herr Paſtor Werner die zahlreichen
Gäſte mit herzlichen Worten. An Stelle des am Erſcheinen verhinderten
Herrn Landrates von Kroſigk überreichte Herr Regierungsaſſeſſor
Weiermann die von Se. Majeſtät geſpendete Fahnenſchleife die
markigen, zu Herzen gehenden Worte des Herrn Regierungsaſſeſſors
klangen in das Kaiſerhoch aus. Namens der Frauen des Vereins
widmete Frau Brom me mit einem herrlich geſprochenen Prolog einen
Silberkranz und Fräulein Bromme eine Fahnenſchleife. Herr Major
von Riedenau feierte nun den feſtgebenden Verein. Der Vor
ſitzende des Jubelvereins, Herr Ackermann, dankte mit bewegten
Worten für all die erwieſenen Ehrungen und toaſtete auf das deutſche
Vaterland. Nach einem Schlußgeſange fand der Abmarſch der Vereine
nach den Feſtſälen in Radewell und Oſendorf ſtatt, wo der Tag einen
ſchönen Abſchluß fand.

g. Döllnitz (Saalkreis), 29. Oktober. (Die Gemeinde und
Kirchenvertretung) hier bewilligte den Verkauf der hieſigen
Pfarrländereien von etwa 50 Morgen Größe dieſe werden zur Er
weiterung des Kohlenfeldes von der Verwaltung der Grube (Zeitzer
Paraffin und Solarölfabrik) zu kaufen gewünſcht.

g. Döllnitz (Saalkreis), 30. Okt. (Kirchliche Wahlen.) Am
Sonntag fanden hier die kirchlichen Wahlen ſtatt. Zu Kirchenälteſten
wurden die bisherigen Herren, Rittergutsbeſitzer Goedecke, Ge
meindevorſteher Keil, Rentier Zim mer, Gärtnereibeſitzer Zehler
wiedergewählt. An Stelle des verſtorbenen Sattlermeiſters Angermann
trat Herr Schmiedemeiſter Brauer. Jn die Kirchenvertretung
wurden neun weitere Herren gewählt.

4 Brachwitz, 29. Oktober. (Kirchliche Wahlen.)
Wieder gewählt in den Gemeindekirchenrat wurden: Rentner
F. Braumann und Gutsbeſitzer Karl Braumann; in die
Gemeindevertretung wiedergewählt wurden:
Karl Troſchke, Wilhelm Mennicke, Karl Meißner,
Wilh. Lüdde, Franz Richter, Karl Richter, Aug.
Torlat, Otto Braumann. Die Erſatzwahl bis Ende 1909
fiel auf Steinbruchsbeſitzer Aug. Mennicke. Jn Fried-
richsſchwerz wurden wiedergewählt in den Gemeinde-
kirchenrat: Gemeindevorſteher Kühne und in die Gemeinde
vertretung Fr. Böttcher, K. Maie, H. Mennicke.

Dörſtewitz, 29. Okt. (Braunkohlenfelder.) Die
Berliner deutſche Tiefbohrgeſellſchaft hat in voriger Woche mit
den Grundbeſitzern von Corbetha, Dörſtewitz, Milzau und Netzſchkau
zwecks Ankaufs von 1000 bis 1500 Morgen Landes Unterhand-
lungen gepflogen. Sicherem Vernehmen nach ſind die in Betracht
kommenden Grundbeſitzer nicht geneigt, ihre Braunkohlenfelder für
2000 Mark pro Morgen (in jährlichen Raten à 200 Mark) der
erwähnten Geſellſchaft zu überlaſſen. Eine Konkurrenzfirma ſoll
übrigens ebenfalls beabſichtigen, die hieſigen Kohlenfelder zu er
werben. Man vermutet nämlich, die beſſere Schwelkohle zu finden,
wie ſolche ſeit ca. 60 Jahren von der DörſtewitzRattmannsdorfer
Braunkohlen Jnduſtrie Geſellſchaft gefördert wird. Die Geologen
ſind der Anſicht, daß ſich die Braunkohle hier mehr auf den Höhen,
wie im Geißeltale in den Tiefen vorfindet.

Zeitz, 29. Okt. (Die Arbeit wieder auf
genommen.) Jn der Zeitzer Eiſengießerei nahmen heute nach
elfwöchigem Streik hundert Keſſelſchmiede die Arbeit wieder auf.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 29. Oktober. (Familien-
abend.) Auf Einladung des Herrn Paſtor Niehus fand im
Jentzſch'ſchen Lokale hier ein Familienabend ſtatt. Nach dem Geſange
eines Choralverſes begrüßte Herr Paſtor Niehus die zahlreich
Erſchienenen mit herzlichen Worten, worauf Herr Miſſionar Lorbeer
intereſſante Mitteilungen über ſeine Miſſionsarbeit in Oſtindien machte.
Eine ſchöne Abwechslung boten auch die Geſänge der Schulkinder, und
nicht minder verſchönten den Abend die herrlichen Harmoniumvorträge
des Herrn Lehrer Schneider. Herr Paſtor WeberLochau dankte
im Namen der Anweſenden allen, die zur Verherrlichung des Abends
beigetragen hatten und wünſchte dem Herrn Miſſionar weiter reichen
Erfolg am Werke der Miſſion.

Eisleben, 29. Okt. (Das Guſtav AdolfFeſt) des Zweig
vereins zu Eisleben wurde am Sonntag, den 28. ds. Mts., in der hieſigen
St. Andreaskirche unter großer Beteiligung der Gemeinde und der
Freunde der Guſtav AdolfVereinsſache gefeiert. Paſtor Heintke
aus Halle a. S. hielt die Feſtpredigt, in welcher er auf die
große Not der evang. Glaubensgenoſſen in der Diaſpora hinwies und
die Feſtgemeinde zu reger Beteiligung an der Liebes und Friedensarbeit
des Guſtav AdolfVereins aufforderte. Nach dem Gottesdienſt fand
eine gut beſuchte Nach feier im Saale der Terraſſe ſtatt, in welcher
die Herrn Paſtor Fritze aus Gerbſtedt und Häbelein aus
Wolferode Anſprachen aus dem Gebiet der Diaſprora hielten.

Quedlinburg, 29. Okt. Unterſchlagung und
Selbſtmord.) Der Handlungsgehilfe Walter Becker aus
Magdeburg, der bekanntlich am Donnerstag ſeinem Prinzipal,
einem hieſigen Fabrikanten, 600 Mark bares Geld und Checks im
Betrage von 2328 Mark unterſchlagen hatte, hat ſich, nach Meldung
der „Magdeb. Ztg. Montag morgen in Magdeburg erſchoſſen;
von dem Gelde und den Checks iſt nichts bei ihm mehr vorgefunden
worden.

V Quedlinburg, 29. Okt. l Unter demVorſitze des Oberbürgermeiſters Banſi hat ſich ein Ausſchuß
gebildet, der hier im nächſten Frühjahr eine Ausſtellung von in
hieſiger Stadt gefertigten Gegenſtänden aus den Gebieten der
Hunſt und des Kunſthandwerks der Liebhaberkünſte und der weib
lichen Handarbeiten plant.

W. Erfurt, 29. Oktober. (Der LandesverbandThüringen vom Allgemeinen r er zur
Srhaltung t ken ehe u rrn nachmittag hier n diesjährigen ertag ab.KWewen waren 17 Vertreter aus den verſchiedenſten Ortsgruppen

garten in Stanislaw.

Thüringens. Den Vorſitz führte Profeſſor Re in Jena. Profeſſor Keller gab zunächſt einen ausführlichen S über die
diesjährige Hauptverſammlung in Dresden. Der Verein könne auf
ein 25jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem Anlaß habe man
in Breslau eine Jubelſpende von 45 000 Mark bewilligt, wovon
40 000 Mark nach Braunbuſch in Böhmen und 5000 Mark an das
Lehrerinnenſeminar in Siebenbürger verteilt wurden. Profeſſor
Rein berichtete alsdann über den Stand des Thüringer Landes
verbandes. Dieſer habe ſich im letzten Jahre um die Ortsgruppe
Stadt Jlm vermehrt. Verhan wegen Gründungen weiterer
Ortsgruppen werden fortgeführt. Zur Jubelſpende hat der

ſang es en W Mark S r er e ernung geſandt. rofeſſor Men z Jena enberi
für 1905. Hierauf erfolgte die Beſchlußfaſſung über die Ver
wendung der im Jahre 1906 eingegangenen Gelder. Es wurden
bewilligt: 1000 Mark zu Sti en für Siebenbürger Studenten
in Jena, je 200 Mark für das Landesſeminar in Hermannſtadt und
das Gymnaſialinternat in Schäsburg, 150 Mark für den deutſchen
Verein in Trebnitz, 100 Mark für den weſtböhmiſchen Schul
vereinsgau, je 50 Mark für den Kindergarten in Kanitz und den
Kindergarten in Marktneugaſſe, den Volkskindergarten in Schönau,
den Kindergarten in Oberjohnsdorf, 100 Mark für verſchiedene
Weihnachtsſpenden, 150 Mark für die deutſche Schule in Kalt
waſſer, je 100 Mark für das Waiſenhaus in Biala und das
Lehrerunterſtützungskomitee in Galizien, je 50 Mark für den
Verein der chriſtlichen Deutſchen in der Bukowing und den Kinder

t. Gommern, 29. Okt. (Verſchiedenes.) Jn der
Dreifaltigkeitskirche wurden geſtern für die Dauer vom 1. Januar
1907 bis 31. Dezember 1912 gewählt in den Gemeinde
kirkenrat: Landwirt Brademann und Viehhändler
W. Döring, in die kirchliche Gemeindevertretung:
KHantor Schwarzloſe, Rektor Helmſtädt, Sattlermeiſter
Wolter, Böttchermeiſter Randel, Rechtsanwalt Dr.
Krüger, Rendant Keune und Schornſteinfegermeiſter Be i tz.

Eine am Sonnabend bei Ferchland tagende Verſammlung von
bürgerlichen Wählern der 8. Abteilung ſtellte als Kandidaten
auf: 1. für den Sozialdemokraten Fr. Voigt, der ſein Mandat
kürzlich verloren hat, den Kaufmann Wehnerz 2. für den aus
ſcheidenden Stadtverordnetenvorſteher L. Schröder den Schuh
machermeiſter Fr. Strümpel. Die Wahlen finden am
7. November ſtatt.

Letzlingen, 29. Okt. (Zur Letzlinger Hofjagd.) Für
die Letzlinger Kaiſertage lautet das Programm nunmehr
wie folgt: Am 7. November wird Se. Majeſtät am Spätnachmittag
auf Bahnhof Jävenitz mittels Sonderzuges eintreffen. Von hier aus
erfolgt mit Automobil die Weiterfahrt nach dem ungefähr neun Kilometer
entfernten Jagdſchloß Letzlingen. Die Ankunft dort iſt für 5 Uhr nach
mittags feſtgeſetzt. Zum Empfange werden hier anweſend ſein ein
Hausmarſchall vom Oberhofmarſchallamt in Berlin, der Oberforſtmeiſter
v. Hauſchild Magdeburg, der zuſtändige Forſt rat aus Magde
burg für den Bezirk MagdeburgLetzlingen, Forſtmeiſter v. Lin de
qu iſt Letzlingen, Pfarrer Frickewirth Letzlingen. Bei der
Abendtafel konzertiert die Kapelle des 16. Altmärkiſchen Ulanen- Regiments
aus Salzwedel. Am Donnerstag, den 8. November, wird die Jägerei
am frühen Morgen auf dem Letzlinger Marktplatz den Weckruf
blaſen. Um 9 Uhr erfolgt dann der Aufbruch zur Jagd nach
dem Oberforſtbezirk Kol b i tz. Nach Beendigung des erſten Hirſch
treibens findet die Beſichtigung der Wildſtrecke ſtatt. Dann wird
im kaiſerlichen Frühſtückszelte, welches zur Aufſtellung in der Nähe des 1600
Morgen großen Lindenwaldes kommt, der Morgenimbiß eingenommen.
Eine zweite Hirſchjagd im Oberforſtbezirk Planken ſchließt ſich an. Der
zweite Hofjagdtag, der 9. November, beginnt mit einer Wildſchwein
jagd im Revier Stemſol. Jn der Nähe des Dorfes Salchau findet
die Hirſchjagd ſtatt. Das kaiſerliche Zelt wird aufgebaut in der Nähe
des Bezirkes Stemſol. Der Kaiſer kehrt am zweiten Jagdtage um
5 Uhr ins Schloß zurück und um 7 Uhr erfolgt wieder von Jävenitz
aus die Rückreiſe. Leiter der Jagd iſt Exzellenz Frhr. v. Heinz e
Weißenrode. Bei der Ausfahrt des erſten Jagdtages werden die
Letzlinger Schulkinder Spalier bilden. Jm Gefolge des Kaiſers be
finden ſich OberHofmarſchall und Ober Zeremonienmeiſter v. Wedell,
der Chef des Militärkabinetts Generalleutnant Graf von Hülſen-
Haeſeler, Exzellenz v. Lucanus, der Chef des Marinekabinetts
und ein Oberſtabsarzt. Außer den Mitgliedern des preußiſchen Königs
hauſes kommt noch Herzog Karl Eduard von SachſenKoburgGotha.

x

S Jeßnitz, 29. Okt. (Geflügelausſtellung.) Die
vierte Geflügelſchau des Geflügelzuchtvereins für Jeßnitz und Um
gegend, deren Eröffnung am Sonntag erfolgte und die heute abend
ihr Ende erreichte, enthielt 5 Nummern Truten und Perlhühner,
21 Nummern Waſſergeflügel, 51 Nummern Raſſehühner und
46 Nummern Tauben, zuſammen 123 Geflügelnummern in der
Prämiierungsklaſſe, ferner 23 Nummern in der Verkaufsklafſe.
Die Ausſtellung wurde an beiden Tagen recht gut frequentiert.

Braunſchweig, 29. Okt. (Verunkreuungen auf
dem Kaliwerk „Aſſe“?) Auf dem Kaliwerk „Aſſe“ bei
Braunſchweig, an dem der braunſchweigiſche Staat mit 501 An
teilen beteiligt iſt, ſollen, wie die „Br. N. N.“ melden, kürzlich
Veruntreuungen in erheblichem Umfange ſtattgefunden haben.
Man vermutet in einem Rechnungsführer den Schuldigen. Die
auf der dem Werk zunächſt gelegenen Station Wittmar aufgelegten
Bücher der BraunſchweigSchöninger Eiſenbahngeſellſchaft wurden
heute vom Staatsanwalt beſchlagnahmt.

Dresden, 29. Oktober. (Die ſächſiſche Lan des
ſhnode) faßte bezüglich der Feier des Epiphaniasfeſtes
(Hochneujahrs) und des ſächſiſchen Bußtages Beſchlüſſe,
in denen die Verlegung des Epiphaniasfeſtes auf den dem
Epiphaniasfeſte folgenden Sonntag, der als erſter Epiphanias
ſonntag zu gelten hat, anheimgegeben wird. Soweit ſich die Peti
tionen auf eine Abſchaffung des Bußtages in der Paſſionszeit
n wurde der Wunſch ausgeſprochen, dieſe auf ſich beruhen
zu laſſen.

Croſſen a. E., 29. Okt. Erlöſchen der Scharlach
epidemie.) Nachdem im Laufe der letzten Woche neue Er-krankungsfälle an ar lach nicht mehr vorgekommen ſind, gilt die

Epidemie als erloſchen.
W. Sondershauſen, 29. Okt. (Ueber das Befinden

des Fürſten wurde heute vormittag 7 Uhr folgender Bericht
ausgegeben: Der Wundverlauf iſt fortdauernd fieber- und
ſchmerzlos. Seine Durchlaucht hatte am geſtrigen Tage keine
andere Beſchwerde als das Mattigkeitsgefühl. Eine anfallsweiſe
Steigerung derſelben, wie vorgeſtern, trat nicht auf. Eßluſt noch
gering, Nahrungszufuhr aber ausreichend ob der abſolut ruhigen
Bettlage. Nacht gut, brachte vielſtündigen Schlaf.

W. Eiſenach, 29. Okt. (Das groß herzogliche Hof
la ger) wurde heute von Schloß Wilhelmsthal nach Weimar ver
legt, wohin der Großherzog heute zurückkehrt.

W. Koburg, 29. Okt. (Vom Roten Kreuz.) Unter
dem Vorſitz des Landgerichtspräſidenten Chuch ul aus Stendal
begannen heute vormittag im Geſellſchaftshauſe hierſelbſt die Be
ratungen der 16. Jahresverſammlung des Verbandes deutſcher
Krankenpflegeranſtalten vom Roten Kreuz, zu welcher etwa 120
Teilnehmer erſchienen waren. Begrüßungsanſprachen hielten
Wirklicher Geheimer Staatsrat von Wittken im Namen des
Herzogs und der Herzogin, Oberbürgermeiſter Hirſchfeld
Koburg im Namen der Stadt und Generalarzt Dr. Werner-
Charlottenburg namens des ZentralKomitees der Schweſtern vom
Roten Kreuz. Vor Eintritt in die Verhandlungen, denen bis zum
Schluſſe Prinzeſſin Beatrice von Sachſen-
Koburg- Gotha beiwohnte, wurde an Jhre Majeſtät die
Kaiſerin folgendes Begrüßungstelegramm abge
ſandt: „Euer Majeſtät huldigt alleruntertänigſt der zur

16. Jahresſitz verſammelte Verband deutſcher Krankenpfleger
gelten vom Roten Kreus mit der Verſicherung pflichttreuer
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Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Jn der Fabrik
von Mundlos u. Co. in Magdeburg ſind am Sonnabend
ſämtliche Arbeiter mehr als 600 aus geſperrt. Amts-

Hermann Weber in Eilenburg erlitt auf offener
traße einen Gehirnſchlag und war nach wenigen Stunden eine Leiche.

Der Verſtorbene ſtand im 53. Lebensjahre. Der Streik unter
den Arbeitern der Harmonikafabriken in Altenburg iſt für beendet
erklärt. Jn Nordgermersleben (Kreis Neuhaldensleben)
feierte der Schuhmachermeiſter Dähne mit ſeiner Ehefrau bei großer
körperlicher und geiſtiger Friſche die diamantene Hoch zeit.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg-AmerikaLinie. „Polhneſia“, nach der Weſt

küſte Amerikas, 28. Okt. 7 Uhr 25 Min. morgens von Cuxhaven
abgeg. „Chriſtiania“, nach Oſtaſien, 28. Okt. 454 Uhr morgens
von Cuxhaven abgeg. „VBolivia“, nach Weſtindien, 28. Okt. 4 Uhr
morgens von Cuxhaven abgeg. „Rhenania“, nach Oſtaſien, 29. Okt.
in Singapore angek. „Nubia“, von New-Hork nach Oſtaſien,
28. Okt. von Aden abgeg. „Numantia“ 28. Okt. von Jokohama
abgeg. „Artemiſia“, von Philadelphia, 28. Okt. 11 Uhr 20 Min.
nachts auf der Elbe angek. „Poſeidon“ 29. Okt. 254 Uhr morgens
Holtenau paſſ. „Pennſylvania“, nach NewYork, 28. Okt. 9 Uhr
abends von Boulogne abgeg. „St. Jan“, nach Havang und
Mexiko, 28. Okt. 8 Uhr morgens in Cadiz angek. „Albano“
28. Okt. 5 Uhr morgens in NewYork angek. „Rugia“, nach
Mittelbraſilien, 28. Okt. 1 Uhr 40 Min. nachm. Vliſſingen paſſ.
„Meteor“, nach dem Mittelmeer, 28. Okt. von Las Palmas abgeg.
„König Friedrich Auguſt“, nach dem La Plata, 28. Okt. 8 Uhr
40 Min. morgens von Dover abgeg. „Kehdingen“, nach Mexiko,
27. Okt. 9 Uhr abends von Antwerpen abgeg. „Suevia“ 28. Okt.
von Colombo nach Aden abgeg. „Conſtantia“, von Weſtindien,
28. Okt. 8 Uhr morgens von Havre nach Hamburg abgeg.
„Pretoria“ 27. Okt. 4 Uhr nachm. von NewYork über Plymouth
und Cherbourg nach Hamburg abgeg. „Senegambia“ 27. Okt.
nachm. von Penang abgeg. „Troja“, nach SüdBraſilien, 26. Okt.
9 Uhr abends von Liſſabon abgeg. „Caledonia“ 27. Okt. in Colon
angek. „Habsburg“ 28. Okt. 9 Uhr morgens von Shanghai abgeg.
„Teutonia“ 27. Okt. in Hankow angek. „Oceana“ 27. Okt. von
Alexandria abgeg. „Rapallo“ 25. Okt. 6 Uhr abends in Keh
Weſt angek. „St. Croix“, von Mexiko und Havana, 27. Okt. 5 Uhr
nachm. in Havre angek. „Salamanca“ 26. Okt. 5 Uhr nachm. von
NewportNews nach Hamburg abgeg. „Sambia“, von Oſtaſien,
27. Okt. 9 Uhr abends auf der Elbe angek. „Blücher“ 28. Okt.
8 Uhr abends in NewYork angek.

Norddeutſcher Lloyd. „Roon“ 29. Okt. von Shanghai
abgeg. „Coblenz“ 29. Okt. von Pernambuco abgeg. „Bonn“
28. Okt. in Antwerpen angek. „Bremen“ 29. Okt. von Cherbourg
abgeg. „Friedrich der Große“ 29. Okt. 11 Uhr vorm. in Bremer-
haven angek. „Prinz Eitel Friedrich 29. Okt. von Antwerpen
abgeg. „Darmſtadt“ 29. Okt. Eaſtbourne paſſ. „Borkum“ 29. Okt.
in Bremerhaven angek. „Mainz“ 29. Okt. Oueſſant paſſ. „Hohen-
zollern“ 29. Okt. 10 Uhr vorm. in Marſeille angek. „Main“
29. Okt. Dover paſſ. „Prinz Ludwig“ 28. Okt. in Singapore angek.
Schulſchiff „Herzogin Cecilie“ 28. Okt. in Leith angek. „Weimar“
28. Okt. von Funchal abgeg. „Oldenburg“ 28. Okt. in Antwerpen
angekommen.

Woermann-Linie. „Linda Woermann“, auf Ausreiſe,
26. Okt. von Las Palmas abgeg. „Lili Woermann“, auf Aus
veiſe, 27. Okt. in Las Palmas eingetr. „Melita Bohlen“, auf
Ausreiſe, 28. Okt. Dover paſſ. „Thekla Bohlen“ und „Lucie
Woermann“, auf Ausreiſe, 28. Okt. in Lagos eingetr. „Jlmenau“,
auf Ausreiſe, 27. Okt. in Swakopmund eingetr. „Ascan Woer-
mann“, auf Heimreiſe, 28. Okt. von Las Palmas abgeg. „Erna
Woermann“, auf Heimreiſe, 27. Okt. in Hamburg eingetr.
„Lucie Woermann“, auf Ausreiſe, 29. Okt. in Viktoria eingetr.
„Eleonore Woermann“, auf Heimreiſe, 29. Okt. von Southampton
abgeg. „Hans Woermann“, auf Heimreiſe, 29. Okt. von Lome
abgeg. „Aline Woermann“, auf Ausreiſe, 28. Okt. in Kapſtadt
eingetr.
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Fremdenliſte.

Grand Hotel Berges, vorm. Bode. Se. Exzell. Dernburg, Se.
Exzell. Dr. v. Holleben, beide aus Berlin. Se. Exzell. Generalleutnant
v. Bagenski u. Fam. aus Düſſeldorf. Oberſtltn. Dalitz u. Fam. aus
Naumburg. Rentier Kraul u. Fam., Dr. jur. Fr. Licht, Frau Rentiere
Tuch u. Frl. Tochter, Jnſp. A. Stettin u. Gem., ſämtlich aus Magde
burg. Rittergutsbeſ. H. Helm aus Muckow. Jng.: R. Chelius aus
Unterwellenborn, Schäfer aus Naumburg, E. Kahlow u. Gem. aus
Charlottenburg. Fabrikbeſ. A. Weiſe u. Gem. aus Reuden b. Zeitz.
Kalkwerkbeſ. Richter aus Themar. Dir. John aus Berlin, Pollack aus
Frankenthal, Schaaff aus TeplitzSchoenau, Gebhardt aus Petersheim.
Gutsbeſ. Pflaumbaum aus Heudeber. v. Hof aus Bremen. Landwirte
Remm aus Schafſtedt, Spoetter aus Mittelhof. Frau Paech u. Tochter
aus Kozzen. Rentiere Frau Hunzinger aus Krefeld. Lin. Braune aus
Saarburg. Hauptmann d. R. Mertens aus Artern. Rentier Wend
land u. Fam. aus Leipzig. Frau Dir. Prüſſing u. Fam. aus Ham
burg. Fabrikant Oehmchen aus Erfurt. Rechtsanwalt A. Wenſel aus
Charlottenburg. Dr. K. Wille u. Gem. aus Braunſchweig. Dr. Roſe
u. Gem. aus Poſen. Kammerherr Frhr. v. Erffa u. Fam. aus Schloß
Werneburg. Oberbürgermeiſter Adikes aus Frankfurt a. M. Oekonomierat
Faber aus Flechta. Landeshauptmann v. Bismarck aus Brieſt. Landrat
v. d. Schulenburg Beetzendorf. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg.
Geh. Baurat H. Prietze aus Saarbrücken. Geh. Reg.Rat Schwanerd
aus Merſeburg. Kaufleute H. Schröder u. Gem., O. Reinecke u. Gem.,
P. Günther, M. Ruprecht, F. Licht, ſämtlich aus Magdeburg, F. Banke
aus Erfurt, A. Bang aus Frankfurt a. M., Baßfreund, Spiegel, G. Teſch,
O. Meyer u. Gem., ſämtlich aus Berlin, Roſenzweig, Guckenheimer,
beide aus Nürnberg, J. Heßberg aus Bamberg, F. Voigt aus Koburg,
L. Bach aus Neuſtadt a. H., H. Grünbaum aus Breslau.

Hotel Kronprinz (Evangel. Vereinshaus). Oberſt Lehr aus Kaſſel.
Geh. Bergrat Hiltrop, Frau Paſtor Seiffert, Meliorationsbauwart Dicker,
ſämtlich aus Breslau. Frhr. v. Ledebur aus Charlottenburg. Kaiſerl.
Bezirksamtsſekretär Seydel u. Gem. aus Naunhof. Paſtoren Prietze
aus Königerode a. Harz, Karpe aus Klenzig b. Züllichau. Frau Bach
u. Frl. Tochter aus Harzburg. Frau Dr. v. Erdberg u. Sohn aus
Riga. Frau Hanſen aus Kattowitz. Frau Bewersdorf aus Friedrichs
ſelde. Stifsdame v. Lippa aus Weinböhla. Generalſekretär Voßberg
aus Poſen. Lazarettinſp. Müller u. Gem. aus Darmſtadt. Kapellmeiſter
Lötſch, Oberlehrerin Gleiß, beide aus Mülheim (Ruhr). Frl. M. und
C. Ritter aus Barnſtädt. Kaſſier aus Wilhelmsdorf b. Berlin. Lehrer
Schnelle aus GroßTrebau. Cand. theol.: Neumann aus Königs
berg i. Pr., Roß aus Kehl a. Rh., Gebhardt aus Legelshurſt, Roennelſe
aus Gera, Krieger aus Leipzig, Gaß aus Tübingen, Kettenbach aus
NeuZanowice (Kroatien). Stud. phil.: Blume aus Steglitz b. Berlin,
Jirku aus Berlin. Cand. phil.: Möſchler, Wehlert, beide aus Leipzig.
Cand. math. Bannow aus Göttingen. Stud. arch, Tiſcher aus Dresden.
Studenten Schürhoff aus Ronsdorf, Birſchel aus Kaſſel. Stad. jur.
Schwering aus Berlin. Frau Gräfin Monts u. Frl. Tochter aus Deſſau.
Kaufleute: Sonnenfeld, Boldt u. Gem., Biberfeld, Fries, ſämtlich aus
Berlin, Duphorn aus Jena, Jaehnert aus Naumburg, Deyhle ausEßlingen, Hellmann aus Friedrichroda, Rennefeld aus Ehemn, Hach

meiſter aus Brandenburg a. d. Havel, Prinz aus Leipzig, Pieper aus
Brauneberg.
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AKtiva. i1anz am 30. Juni 1906. Passiva,2 9 e e eAn Grundstück und Gebände-Konto 606 618 75 Per Aktien-Kapital-Konto g 1356 000
zuzüglich Neubauten 7 294 02 613 912 77 Teilschuldverschreibungs-Konto 45 486 000Maschinen-Konto 915 18 h Avotsahtwinnaßs- Ammrtisetionb-zuzüglich Neuanschaffungen 32 062 13 75 97 e e re 6Aecker-Konto. 7 3 Peilsahuldverschreibungs-Zinsen-Konto: o
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S versichernng e. 49 300Bahnanlage-Konto 81 773 43 2 Goewinn- und Verlust-Konto:
zuzüglich Neuanschaffungen 3 037 32 84 810 75 Vortrag vom 1. Juli 1908 6 531 23

e Konto: Elektrische Beleuchtung 5 459 09 für 2 verfallone Dividendenscheine Nr. 30 108 S
h 2702 9 1377 65 Gewinn 1905/06 407 381 13 414 020 36e. a 3 7 Dieser Gewinn im Betra T77557 1757zazüglich Neuanschaffungen 4233 96 6 936 75 verteilt sich wie ſog. r hen 28
Fenuerversicherungs Konto, vVoraus- Abschreibungen auf:bezahlte Prämie. 5 950 Grundstück- und Gebäude-KontoPfffekten-Konto 38 823 S von A. 613 912,77 3 18 417,38Kassa-Konto 3 697 50 Maschinen-Woechsel-Konto 7 532 15 Konto e 875 977,331 72 61318,41abzüglich 5 2Zinsen e 94 55 7 437 60 Konto:
Aussonstün de 37 997 7556 WasserkraftGuthaben bei Banken 151 563 68 499 558 24 und Wasser-bauten von 285 353,06 25 5707,06

Inventur-Bestände: er 27659Papier Konto 17604 290 Cvheterm *970 75 198850
Hadern-Konto 6874 72 Konto von A. 100 577,3 75 7040,43Fabrikationsmaterialien-Konto 90 065 53 Ofenanlage-
Baotriebsmaterialien-Konto 43 738 73 Konto I von 39 766,80 10 3976,70Feuerungsmaterialien-Konto 55 W 30 Ofenaniage- t tBaumaterialien und Reserveteile 509 13 Konto II von 82 587,14 15 05Transport-Konto 680 07 217 315 75 Wasserkläranlage- so

Konto von A. 67052, 15 5 3352,60
Bahbnanlage-

Konto von 143901,04 10 14390,10
Konto: Pferde u.
Wagen von A. 8535,51 25 2133,88

Konto: Elektrische
Beleuchtung v. 51459,09 504558,09
Feuerwebr-Ninrichtungs-
Konto von 4535,05 20 907.00 137 028 20

270 352 93
abzüglich Zurückstellung auf Erneuerungs-

fonds-Konto 10 000260 352 93
abzüglich 4 Dividende auf C 1350 000 54 000

206 352 93
abzüglich Tantième an

Direktoren und Beamte A. 52 052,94
abzüglich 10 Tantième an

den Aufsiehtsrat 220635,29 72 688 23
133 664 70

zuzüglich Vortrag vom
1. Juli 1905 A. 6531,23

zuzüglich 2 verfallene Divi-
dendenscheine Nr. 30 108.00 6 639 23

140 303 93
abzüglich 10 Superdividende auf

35 e d 135 000 be aVortrag auf neue Rechnung 5 303 93 r

j l 2956 978 54 2956 978 54Debet. Gewinn- und Verlust-Konto Trür 1905/06. Kredüt.
u 7 5 t 2 5An Fabrikations- u. Geschäfts-Unkosten- Per Vortrag vom 1. Juli 1908. 6531 23Konto 2 095 237 54 zwei vVertfallene Dividendenscheine No. 80 18 6 639 23Peuerversicherungs-Konto 14 951 Papier Konto 2 522 839 85Interessen- und Diskonto-Konto 22 097 95 Pangstoff-Konto 19 317 45Krankenkasse-Konto 3626 43 e AKelkerpaeht-Konto 2 925 75Invaliditäts- und Altersrente Konto 2464 72 MAieteo-Konto 676 502 Gewinn o 414 0202 552 398 78 2552 398 78Halle-Cröllwitz, 1. Juli 1906.

Cröllwitzer AKtien-Papierfabrik zu Halle a. S.Der Vorstand.Der Aufsichtsrat.
Heinrieh Lehmann, Vorsitzender. Ottens. Fr. Müller.

Den vorstehenden Rechnungs-Abschluss habe ich geprüft und mit den ordnungsmässig geführten Handelsbüchern der Oröllwitzer Aktien-Papierfabrik zu Halle a. S.
in Uebereistimmung gefunden, was ich hierdurch bescheinige.

Halle-Oröllwitz, den 14. Juli 1906.
4432

A. Peckmann, geriobtlich vereidigter Bücherrevisor.

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.Auf Grund der 88 4 bis 12 der OberPräſidial- Verordnung vom

30. Auguſt 1906 werden die Beſitzer von Kraftfahrzeugen, welche
dieſe bisher noch nicht formularmäßig neuangemeldet und behufs
polizeilicher Abſtempelung vorgeführt haben, aufgefordert, dieſe An
meldung nunmehr ſofort nachzuholen und die Vorführung der mit
vorſchriftsmäßigen Kennzeichen und Laternen verſehenen Kraftfahr-
zeuge im Laufe der Vormittage des 5. und 6. November d. Js.
behufs Abſtempelung zu bewirken.

Halle a. S., den 30. Oktober 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Mit Rückſicht auf die kalte Jahreszeit wird im Jntereſſe des

Publikums angeordnet, daß vom 10. November d. Js. ab auf dem
Vorplatze des r HauptPerſonenbahnhofs offene Droſchken
nicht mehr zugelaſſen werden.

Die Polizei-Sergeanten der Bahnhofswache ſind angewieſen
worden, von dieſem Zeitpunkte ab nur noch Marken von geſchloſſenen
bezw. halbverdekten Droſchken von den Kutſchern entgegenzunehmen
und dem Publikum zu verabfolgen.
Selbſtverſtändlich ſind die Droſchkenkutſcher, ſoweit ſie keine

e fahren, gehalten, auf Verlangen der Fahrgäſte das Verdeck
zu öffnen.

Halle a. S., den 26. Oktober 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle,

Gr. Märkerſtraße 20, II.,
iſt, an den Wochentagen vormittags von 10--1 Uhr und nach
mittags von 3—8 Uhr geöffnet und erteilt hierſelbſt wohnhaften
oder beſchäftigten minderbemittelten Perſonen e Unterſchied
des Alters, des Geſchlechts, des Berufes, der Konfeſſion oder der
Parteiſtellung unentgeltlich Auskunft und Rat in Angelegen
heiten der KrankenVerſicherung, UnfallVerſicherung, Alters und
JnvalidenVerſicherung, ſowie über die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung, Geſindeweſen, Armenunterſtützungsſachen, Steuerſachen,
Mietrecht, den Dienſtvertrag nach bürgerlichem und Handelsrecht und
Eherecht. Jn geeigneten Fällen werden die erforderlichen Schrift
ſätze angefertigt.

Halle a. S., den 28. Auguſt 1906.
Der Magiſtrat. Kurth.

Bekanntmachung.
Anmeldungen zur Aufnahme in die Pröäparandenanſtalt

Merſeburg nimmt der Unterzeichnete jederzeit mündlich oder ſchriftlich
entgegen. Die Aufnahmeprüfung findet am 8. und 9. Februar 1907
ſtatt. An Papieren ſind einzureichen

1. Taufzeugnis, 2. Geburtsurkunde, 3. Schulentlaſſungszeugnis,
4. und 5. Jmpf- und Wiederimpfſchein, 6. amtliches Geſundheits-
atteſt, ausgeſtellt von einem Kreisarzt, 7. eine von der Ortsbehörde
beglaubigte Erklärung des Vaters bezw. Vormundes, für die Aus-
bildung ſeines Sohnes auf der Präparanden Anſtalt aufkommen
zu wollen. Dr. SiekKe, Kgl. Sem.-Dirigent.

Die im Direktionsbezirk Erfurt v erdingung.
angeſammelten alten unbrauch-
baren Oberbau u. Baumaterialien, Die Lieferung von 2600 cm

Bettungskies für den hieſigende a eSchwellen, Weichenteilen, Eiſen, i zGuße Slohl. und Vlech chrott, daher fonsbezirt ſoll vergeben

ſollen öffentlich verkauft werden. Die Verdingungsunterlagen liegen
Hierzu iſt Termin auf den in unſerem Geſchäftsgebäude,

19. November d. Js., vor Sophienſtraße 11, zur Finſicht
mittags 10 Uhr bei der unter nahme aus und können gegen
zeichneten Eiſenbahndirektion an portofreie Einſendung von 0,20
beraumt. [4467 Mark nicht in Briefmarken

Die Verkaufsbedingungen nebſt bezogen werden. Angebote auf
Angebotbogen können in unſerem Teillieferungen, jedoch nicht unter
Zentralbureau eingeſehen und auch 500 ebm, ſind zuläſſig. Die An-
gegen portofreie r r von gebote ſind verſiegelt und mit der50 Pfennig in bar (nicht in Brief Kufſchrift „An ch auf Lieferung
marken) von da bezogen werden. von Bettungskies verſehen, bis

uſchlagsfriſt 3 Wochen. zum Verdingungstermine am

Dominium Orſterkörner,
Halte- und Güterverladeſtelle der
Mühlhauſen-Ebelebener Bahn,
ſoll erbteilungshalber Montag,
den 12. November, vormittags
11 Uhr d. Herrn Juſtizrat Roters
in Mühlhauſen i. Th. im Hotel
zum „Weißen Schwan“ öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
218 Hektar inkl. Wieſen, alt. Park
u. Plantagen, Rüben u. Samen-
bau. Anzahl. nach Vereinbarung.
Uebernahme 1. März 1907. Näh.
durch Beſitzer [3873

Hauptmann a. D. Vagert,
Landhaus Oeſterkörnerb. Körner.

Ein nahe bei Eilenburg gelegenes

G rn
mit 80 Morgen guten tragbaren
Ländereien, Gebäude neu und
maſſiv, iſt ver änderungshalber
ſofort zu verkaufen. Auskunft

erteilen [4454BREulert Beyer
beeid. Auktionatoren in Eilenburg.

2 belg. Zuchtſtuten,
Erfurt, den 22. Oktober 1906.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Jagd-Perpachtung.
Donnerstag, den 8. Nov.,

nachmittags 1 Uhr ſoll im
r Gaſthauſe die der Ge-
meinde Tiefenſee gehörige Jagd
3 900 Morgen, wobei200 Morgen Wald, vom 1. Sep
tember 1906 bis 31. Auguſt 1912
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Der Jagdvorſteher.
Geidel, Orteſchulze.

Montag, den 1I2. November
1906, vormittags 11 Uhr
portofrei nach hier einzuſenden.

Vrhiags ryt 4 Wochen.
Beginn der Lieferung Früh-

jahr n. Js. 4466Weimar, d. 26. Oktober 1906.
Königl. Eiſenbahn Betriebs-

inſpektion.

Ein od. zwei noch gute brauchbare

Irbeitspferde
mittleren Schlages u. Alters werden
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
u. B. D. 9415 an Rud. Mosse, Halle.

3jähr. hervorragende Tiere, verk.
Domäne Tilleda b. Roßla a. Harz.

Nachdem die Dividende für das
Geſchäftsjahr 1905/06 auf 14 feſt
gaep iſt, bringen wir hiermit zur

enntnis, daß der Dividendenſchein
Nr. 35 unſerer Aktien von heute ab
außer bei unſerer Geſellſchaftskaſſe
in Halle Cröllwitz bei Herrn H. F.
lehmann in Halle a. S., bei Herren
Delbrück, Leo Co. in Berlin und
bei der Allgem. Dentſchen Credit-
anſtalt, Abt. Beoker Co. in Leipzig
mit 42 Mark eingelöſt wird.

Halle-Cröllwitz, 27. Okt. 1906.
Cröllwitzer Aktien-Papierfahrik.

6000090Sehr ſchönes Gut
V an Bahnſtation,

in einem der beſten Elbaue-Dörfer
des Kreiſes Wittenberg, mit rund
80 Hektar Land vorwiegend I.
und II. Bodenklaſſe, zuſammen
hängend und eigenen Jagdbezirk
bildend mit ſehr guten Gebänden,
großem Jnventar- und Viehbeſtand
und faſt vollſtändiger Ernte habe
zu verkaufen und iſt ſofort zu
übernehmen. [4407Kleineres Gut, welches ſich
zum Parzellieren eignet, wird
evtl. in Tauſch genommen.

Max Meyerstein,
Cöthen (Anh.).

nnd
Guts Verkauf.

Mein im Kreiſe Delitzſch bel.
ſchönes Gut in Größe von
500 Morgen mit kompl. leb.
und toten Jnventar will ich
unter ſehr günſtigen Be-
dingungen verkaufen oder
gegen kleineres Gut ver-
tauſchen. Anfr. unter Chiffre
Z. 1000 durch Hermann
Semper, Annonc. Exped.,
Magdeburg, erbeten. [4284

ünſere bedeutenden Werke

bei Halle a. S. liefern den
beſten Kies u. Sand

aller Art für alle Zwecke;
ſpeziell Oberbaukies u. Beton

kies. Anfragen erb. Georg Otto
Sohneider, G. m. b. H., Leipzig.

Forſtbaumſchulen
des Rittergutes Ringelsdorf in
Wülpen bei Magdeburgerforth
(Bez. Magdeburg) empfehlen zur
Herbſt- und Frühjahrspflanzung alle
Arten Forſtpflanzen und Allee-
bäume in ſelbſtgezogener, beſtbe-
wurzelter Ware. Preisliſte gratis

und franko. (4351Woelke, Revierförſter.

Eine wenig gebrauchte

10pferd. [4406Kpirituv-lobomobil

aus der Motoren fabrik
Oberursel iſt infolge Auf-
z der Landwirtſchaft
illig zu verkaufen. Gefl.

Anfragen ſind zu richten an
Emil Lehmann,

z GroßGaſtroſe bei Guben.

Rübenſamen,
ſowohlZuckerrübenſamenalsFutter
rübenſamen in allen Sorten und
Jahr a gegen Kaſſe zu kaufengeſucht efl. Off. unter E. K. 288

an Haasenstein Vogler
A. Gi., Magdeburg. (3801

1500--2000 Zir.
weiße Pferdemöhren,

à Ztr. 1,20 Mk.,
1000--1500 Ztr.

gelbe Kohlrüben,
à Ztr. 1,20 Mk., [4408

gibt ab im einzelnen oder ganzen
Domäne Badetz bei Zerbſt.

Telephon Zerbſt Nr. 71.

Ein ſtarker Olden-
(446

6jährig, preiswert zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Btg.

Habe noch abzugeben 4 Stück
6 Wochen alte

Jagdhunde,
daſſe, Eltern eintragimgs

490

engl. 9

berechtigt.
Forſthaus Petersberg b. Wallwitz.
Zsohinzseh, Königl. Hegemeiſter.

Von Sonnabend, den Z. November
empfehlen wir wieder einen

großen Transport erſtklaſſiger

belgiſcher ſchwerer
(Lätticher) Spannpferdre.
A. Schwabe Söhme-

Eisleben. Telephon 75.
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